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können nicht berückſichtigt werden. 


„Vive Pempereur!“ 

Vor hundert Jahren wurde mit dieſem 
Rufe der Korſe nicht nur von ſeinen ſieg⸗ 
gewohnten Truppen, ſondern vielerorten leider 
auch von Fürſt und Volk notgedrungen be⸗ 
grüßt, die der Übervagende niedergezwungen 
hatte. Im Mai 1812 reiſte Napoleon von 
Paris an die Weichſel, um die für den ruſſi⸗ 
ſchen Feldzug beſtimmten Truppen zu inſpi⸗ 
zieren, die am 24. Juni, ohne voraufgehende 
Kriegserklärung, den Niemen überſchritten; 
am 5. Dezember 1812 verließ der Kaiſer ſeine 
fliehende, dem Untergang geweihte Armee an 
der Bereſina, er traf am 14. Dezember in 
Dresden ein, und am nächſten Tage eilte er 
über Leipzig, Frankfurt a. M. nach Paris. 
Sein Stern begann zu ſinben. Noch einmal 
„ſtampfte er ein Heer aus der Erde“, aber die 
Mehrzahl ſeiner Soldaten waren „cochons 
de lait“, wie er ſie ſelbſt verächtlich zu titulie⸗ 
ren pflegte, beſonders auf die ihm zugeführten 
Rheinbundtruppen war kein Verlaß, dennoch 
mußten noch Abertauſende dahinſinken, ehe das 
Joch des Weltbezwingers abgeſchüttelt werden 
konnte, unſeve Heimaterde wurde mit deut⸗ 
ſchem Blut gedüngt. Jetzt, nach hundert Jah⸗ 
ren, grüßt uns Nachgeborene das Bild des 
„Kaiſerwahnſinnigen“ von den Litfaßſäulen 
der Reichshauptſtadt. Es mag ein Memento 
ſein, doch wäre in unſerem an Perſönlichkeiten 
ſo erſchreckend armen Zeitalter ein Held aus 
jenen Tagen, der deutſche Ehre wiederher⸗ 
ſtellen half, gewiß angebrachter. Vielleicht 
aber ſoll man ſich jetzt in Zukunft ihrer nicht 
mehr erinnern, wagt man doch ſchon zu ſagen: 
„Die Germanen haben 
lebe die internationale Gleichmacherei, nur 
Geld gibt Macht!“ Schon mehren ſich die 
Zeichen, daß ein treues Gedenken an die Taten 
unſerer Vorfahren aus großer Zeit nicht mehr 
beliebt, beabſichtigt doch eine preußiſche Stadt 
im Rheinlande in Ermangelung eines Würdi⸗ 
geren dem Korjen auf. deutſcher Erde ein 
Denkmal zu errichten, — vive l'empereur! 
Die Tränen der Scham und Verzweiflung, die 
deutſche Frauen einſt geweint, wären demnach 
unnütz vergoſſen worden. Wieder beginnen 
wir uns entnervt unter fremdem Joche zu 
beugen, denn auch ſonſt gibt der Napoleon⸗ 
rummel mancherlei zu denken. Da gilt es die 
noch Kampfbereiten auf die Wälle zu rufen 
und ſie an Beiſpielen, deren es uns wahrlich 
nicht mangelt, für kommende Kämpfe zu be⸗ 
geiſtern. Blücherworte, denen ſtets Taten 
folgten, eignen ſich wohl am beſten hierzu. Es 
iſt bekannt, daß auf Seiten der Verbün⸗ 
deten der Kronprinz von Schweden mit 
90 000 Mann focht. In Wirklichkeit verſuchte 
der „Gaskogner“, wie Blücher den Bernadotte 
gelegentlich nannte, ein Zuſammentreffen mit 
Napoleon in der Schlacht zu vermeiden, da der 
ſchwediſche Piaffeur ſich ſeine vermeintliche 
Popularität in Frankreich als eventueller 
Nachfolger auf dem Throne nicht verſcherzen 
wollte. Stets ließ er daher ſeinen „cher 
freres d'armes“ Blücher im Stich; nach eini⸗ 
gen derartigen Beweiſen berechnender Hinter⸗ 
haltigkeit geriet der alte Marſchall Vorwärts 
derart in Wut gegen feinen „Waffengenoſſen“, 
daß jeder Offizier auf Blüchers Stabe bei 
mächſter Gelegenheit das Außerſte befürchten 
mußte. Am 13. Oktober 1813 erfolgte dieſer 
Bruch. Bernadotte ſchrieb an Blücher: „Vier 
franzöſiſche Armeekorps ſind unter Napoleons 
perſönlicher Führung bei Wittenberg über die 
Elbe gegangen. Wir haben daher keinen Au⸗ 
genblick zu verlieren, ebenfalls über die Elbe 
zurückzugehen. Folgen Sie mir eiligſt! Im 
Übrigen muß ich bemerken, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer Alexander mir eröffnet hat, in ge⸗ 
wiſſen Fällen ſollten Ew. Exzellenz unter mei⸗ 
nen Befehlen ſtehen. Ein ſolcher Fall iſt jetzt 
eingetreten. Ich erſuche Sie daher, mit der 
ſchleſiſchen Armee meiner Bewegung auf das 
rechte Elbufer ungeſäumt zu folgen.“ Gegen 
dieſen Verrat wetterte Blücher los: „Warum 
nicht gar? Millionen Schock Donnerwetter! 
Die Peſtilenz ſoll dem welſchen Kerl von Ha⸗ 
ſenfuß in die Kaldaunen fahren! Ich unter 


abgewirtſchaftet, es 


den Befehlen des Zigeuners ſtehen? Bedank' 
mich ſchön! Möcht' Einer da nicht gerade des 
Teufels werden? Iſt ja alles Getue 
dummes Zeug. Aber warte, Mußje, ſollſt 
deine Antwort kriegen!“ Bernadotte fand die 
Brücke über die Elbe bei Aken vom General 
Hirſchfeld bereits abgebrochen. So bereitete 
ſich durch Blüchers Standhaftigkeit das Drama 
von Leipzig vor, denn Napoleon glaubte, der 
„beſoffene Huſar“ ſei den Schweden über die 
Elbe gefolgt, drum könne er ſich nun gegen die 
Schwarzenbergiſche Armee allein wenden. Erſt 
am dritten Tage der Völkerſchlacht traf der 
Gaskogner über Halle auf der blutigen Wal⸗ 
ſtatt ein, nachdem die eiſernen Würfel längſt 
entſcheidend gefallen waren. Dank Blüchers 
und unſerer Vorfahren Heldenmut, deren An⸗ 
denken uns niemand verdunkeln ſoll, erſtand 
in jenem ſchweren Ringen der Glaube wieder 
an der Germanen unbezwingliche Kraft. 
Eberhard, Freiherr von Wechmar. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Erhöhung der Zündholzpreiſe 


hat der Verein deutſcher Zündholzfabrikanten 
in einer vom größten Teil der deutſchen 
Zündholzfabriken beſchickten Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen. Motiviert wurde die Preiserhöhung 
mit der Notlage, in der die Induſtie wegen 
des noch immer geringen Abſatzes ſich 
befinde. Die Preiserhöhung ſoll ſofort ein⸗ 
treten. ; 

Das vielerörterte Verhalten des Reichstags⸗ 
abgeordneten Landsberg 

kam in einer ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung in Magdeburg zur Sprache. Ge⸗ 
noſſe Brandes⸗Halberſtadt erhob gegen 
Landsberg den Vorwurf des Disziplinbruchs. 
Dieſer kritiſierte ſeinerſeits das ſchnelle 
Hinauslaufen der ſozialdemokratiſchen Fraktion, 
erklärte aber, daß er ſich bemühen werde, in 
keiner Weiſe mit der Fraktion in Konflikt zu 
kommen. — Wir ſind überzeugt, daß 
wird Landsberg in Zukunft Ordre parieren 
wird. 


Der Rudolſtädter Landtag z 
muß, jo äußert ſich das amtliche Organ, die 
„Rudolſt. Landesztg.“, über kurz oder lang 
wieder aufgelöſt werden. Die Regie⸗ 
rung hat das Recht, drei Jahre nach dem 
Haushalt zu wirtſchaften, wenn mit dem 
Landtag keine Einigung erzielt wird. 


Die bayeriſche Steuerreform 


hat nach einer Erklärung des Finanzminiſters 
im Finanzausſchuß der Abgeordnetenkammer 
70 bis 71 gegen 49 Millionen Mark der bis: 
herigen Einnahmen ergeben. 


Kaiſer Franz Joſef 


unternahm am Donnerstag in Schönbrunn]; 


einen halbſtündigen Spazierritt. Er fühlte 
ſich dadurch auffallend erfriſcht. Der Ritt iſt 
das beſte Zeichen für das trotz der großen 
Repräſentationspflichten der letzten Wochen 
vortreffliche Befinden des Monarchen. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


erklärte bei der Behandlung der Dienſt⸗ 
pragmatik Abg. Lewickyi: Obwohl auch den 
Ruthenen die Erhaltung der konſtſtutionellen 
Freiheiten ſehr am Herzen liege, könnten ſie 
nicht auf die rutheniſche Univerſität verzichten. 
Es wäre daher ſehr angezeigt, wenn ſeitens 
der größeren Parteien auf die Regierung 
und auf die Polen eingewirkt werden würde, 
damit dieſe beiden Faktoren den Ruthenen 
1 ein Entgegenkommen an den Tag 
egen. 


Der erſte weibliche Abgeordnete 
in Oeſterreich. 
Die jungtſchechiſche Kandidatin, Schrift⸗ 
ſtellerin Vyck-Kuneticky ift im 21. Wahlbezirk 


Jungbunzlau als Landtagsabgeordnete gewählt 
worden. . 985 


man 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Das Präſidium des ungariſchen 

Abgeordnetenhauſes, 
der Präſident Graf Tisza ſowie die Vize⸗ 
präſidenten Beöthy und Jancovich, erſchienen 
am Mittwoch in Schönbrunn in beſonderer 
Audienz vor dem Kaiſer, um ſich vorzu⸗ 
ſtellen. Seine Majeſtät drückte dem Präſidium 
ſeine Hochachtung für die Aufopferung und 
den moraliſchen Mut aus, den es bewieſen 
habe, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Mitglieder des Präſidiums ihre Beloh⸗ 
nung in der geſicherten Arbeitsfähigkeit des 
Abgeordnetenhauſes und darin finden würden, 
daß das Anſehen des Abgeordnetenhauſes 
erhöht werde. Nach dem Empfang des 
Präſidiums wurde Graf Tisza in befonderer 
Privataudienz empfangen. 4 


Sozialdemokratiſche Demonſtrationen 

in Angarn. 

In Arad veranſtalteten die Sozialdemo⸗ 
kraten am Mittwoch eine lärmende Kund⸗ 
gebung. Sie zertrümmerten die Fenſter der 
Druckerei des Organs der Regierungspartei 
und richteten an der Druckerei Beſchädigungen 
an. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her 
und nahm zwanzig Verhaftungen vor. 

Antimilitarismus in Belgien. 

In Antwerpen ſind fünf Soldaten 
verhaftet worden, welche die Internationale 
ſangen. Dazu berichtet das Regierungsblatt 
„National“: Fünfzig Karabiners und Huſaren 
zogen in voller Uniform in ein ſozialiſtiſches 


Volkshaus in Brüſſel und fraterniſterten mit 


den Arbeitern. 

Streikluſt der franzöſiſchen Bergleute. 

Der Generalſekretär des Verbandes der 
franzöſiſchen Bergleute deutete im Bergbau⸗ 
ausſchuß der Kammer an, daß der Verband 
ſeine Streikdrohung wahrmachen werde, falls 
die Kammer nicht noch vor ihren Ferien das 
Geſetz über die Ruhegehälter der Bergleute 
erledigen ſollte. 


Das engliſche Anterhaus 
hat das von dem Konſervativen Auſtin 
Chamberlein beantragte Mißtrauens⸗ 
votum mit 337 gegen 260 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. À 

Ausſchreitungen iriſcher Stimmrechts⸗ 

weiber. 

Iriſche Anhängerinnen des Frauenſtimm⸗ 
rechts haben am Donnerstag in Dublin 
öffentliche Gebäude angegriffen und das Zoll⸗ 
haus, das Poſtamt, das Gebäude der Land⸗ 
kommiſſion, das Polizeigebäude und Kaſernen 


umzingelt und zahlreiche Fenſterſcheiben 
eingeworfen. Acht Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. 2 ; 


Der Kabinettswechſel in Portugal. 
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt die 
Bildung eines Miniſteriums Vasconcellos ge- 
ſcheitert. ' 

Eine halbe Milliarde für ruſſiſche 
Schiffsbauten. 

Die Budgetkommiſſion der 
Duma hat mit 26 gegen 19 Stimmen den 
Geſetzentwurf betr. Anweiſung einer halben 
Milliarde für das kleine Flottenbauprogramm 
von 1912 bis 1916 angenommen. 


Neuer Generalinſpektor der türkiſchen 
Gendarmerie. 
Der franzöſiſche Inſtruktionsoffizier der 
Gendarmerie Baumann iſt zum General⸗ 
inſpektor der Gendarmerie ernannt worden. 


Der Khedive von Egypten 
iſt nach London abgereiſt. Vor ſeiner 
Abreiſe wurde er vom Sultan empfangen. 
Rooſevelt und Taft. ; 

Nach Meldungen aus Chicago erhielt 
Präſident Taft weitere 24 Delegatenſtimmen. 
Das Nationalkomitee hat ihm bisher 125 von 
262 Stimmen zugeſprochen. — Rooſevelt ließ 
durch den Richter Lindſay von Denver er⸗ 


klären, daß er Anhänger des Frauenſtimm⸗ 
rechts für die Vereinigten Staaten ſei, und 
daß ſein Programm, das er dem republikani⸗ 
ſchen Konvent in Chicago unterbreiten werde, 
in dieſer Hinſicht eine ganz unzweideutige 
Erklärung enthalten werde. 
Juternationale Seekonferenz. 

Der amerikaniſche Senat hat eine 
Reſolution angenommen, in der Präſident 
Taft ermächtigt wird, die Mächte zu einer 
internationalen Seekonferenz einzuladen, auf 
der über die von dem Unglück der „Titanic“ 
gegebenen Lehren beraten werden foll. Der 
Präſident wird darin ferner ermächtigt, die 
Einladung Deutſchlands an die Vereinigten 
Staaten zur Teilnahme an einer derartigen 
Konferenz anzunehmen. 


Die Lage auf Kuba 


iſt, nach einem Telegramm des Admiral 
Oſterhaus an den Waſhingtoner „Herald“, 
drohend. Daher erſcheine ſein Verbleib in 
Havanna wünſchenswert. Das amerikaniſche 
Kanonenboot „Naſhville“ hat 65 Matroſen 
mit einem Gebirgsgeſchütz zum Schutz der 
Woodfred⸗Minen bei Mayari gelandet. Die 
Matroſen werden ſpäter durch Marineſoldaten 
erſetzt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juni 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Nachmittag um 5 Uhr 10 Minuten im 
Sonderzuge von Station Wildpark nach 
Hannover abgefahren. 

— Der König der Bulgaren ſchenkte aus 
Anlaß ſeines Beſuches in Berlin 2000 Mark 
zur Verteilung an die armen bulgariſchen 
Studenten in Berlin. . 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Wie verlautet, iſt zum Nachfolger 
des Freiherrn von Wangenheim in Athen der 
bisherige Geſandte in Teheran, Graf von 
Quadt zu Wykradt und Isny, in Ausſicht 
genommen, an deſſen Stelle in Teheran der 
derzeitige Generalkonſul in Kalkutta Prinz 
Heinrich XXXI. Reuß j. L. als Geſandter 
treten wird. 

— Der Bundesrat erteilte am Donnerstag 
der ſogenannten kleinen Novelle zum Straf⸗ 
gejegbud feine Zuſtimmung. Zugeſtimmt 
wurde ferner der Vorlage betreffend Kürzung 
des Durchſchnittsbrandes zur Getreidever⸗ 
arbeitung übergehender Brennereien und der 
Vorlage betreffend Anderung der Be: 
ſtimmungen über die Statiſtik der Seeſchiff⸗ 
fahrt. 

— Wie die „Berliner Correſpondenz“ 
mitteilt, hat ſich der Bundesrat damit einver⸗ 


ſtanden erklärt, daß von Zuwendungen für 


ausſchließlich kirchliche, mildtätige oder gemein⸗ 
nützige Zwecke aus öffentlichen Mitteln oder 
aus den Mitteln ſolcher juriſtiſcher Perſonen 
oder ihnen gleichzuachtender Perſonengemein⸗ 
ſchaften, welche Zwecke der bezeichneten. Art 
verfolgen, eine Schenkungsabgabe nicht er⸗ 
hoben werde. 

— Oberbürgermeiſter Wermuth tritt, wie 
jetzt feſtſteht, ſein Amt am 1. September an 
und wird in der erſten Sitzung nach den 
Ferien als Oberbürgermeiſter in die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eingeführt werden. 

` — Zu den Jahrhundertfeiern 1913 wers 

den den Truppen vom Staifer „Säkular⸗ 
Fahnen⸗(Standarten⸗ Bänder“ verliehen, die 
den Namen und das Wappen des Begründers 
ſowie die Jahreszahl der Stiftung tragen. 

— Das deutſche Zentralkomitee zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe, das unter dem 
Protektorat der Kaiſerin ſteht, während Ehren⸗ 
vorſitzer der Reichskanzler v. Vethmann Holl⸗ 
weg und Vorſitzer Staatsſekretär Dr. Delbrück 
iſt, trat am Freitag im Reichtagsgebäude zu 
ſeiner diesjährigen zweitägigen Hauptver⸗ 
ſammlung zuſammen. Am Donnerstag fand 


eine zahlreich beſuchte Sitzung des Ausſchuſſes 
ſtatt. a 

— Die Bewilligung eines Beitrages zur 
nationalen Flugſpende in Höhe von 20 000 
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Mark beantragt der Magiſtrat der Stadt 
Charlottenburg bei der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. 

— Der in der Spionage⸗Affäre in Span⸗ 
dau feſtgenommene Feuerwerker iſt aus der 
Haft entlaſſen worden, da ſich die gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen als nichtig heraus⸗ 
a. 1158 0 ; 
einewe (Kreis Weißenfels), 12, Juni. 
Heute farb im Alter von 73 a der 
Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Bodenhauſen⸗ 
Degener, Mitglied des Herrenhauſes. 

Pößneck, 13. Juni. Die Beiſetzung des 
verewigten Präſidenten des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes Freiherrn v. Erffa hat heute 
Nachmittag unter großer Beteiligung ſtatt⸗ 
gefunden. Seine Maſeſtät der Kaiſer ließ 
ſich durch den Oberpräſidenten der Provinz 
Sachſen v. Hegel vertreten. Als Vertreter 
des Miniſterpräſidenten wohnte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Staatsminiſteriums von 
Eiſenhart⸗Rothe der Trauerfeier bei und legte 
einen Kranz am Sarge nieder. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus war offiziell durch die Vize⸗ 
präſidenten Dr. Porſch und Dr. Krauſe ſowie 
durch den Direktor Geheimrat Plate vertreten. 
Außerdem waren noch anweſend: Unterſtaats⸗ 
ſekretär Holtz als Vertreter des Miniſters 
des Innern, der württembergiſche Geſandte 
Freiherr von Varnbueler (ein Schwager des 
Verſtorbenen), vom Reichstag Präſident Dr. 
Kaempf, vom Herrenhaus Bräfident v. Wedel 
und Herr v. Veltheim, vom Abgeordneten⸗ 
haus die Konſervativen Graf Schwerin⸗Löwitz, 
zugleich als Vertreter des deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrats, von Kroecher, von Heydebrand, 
von Brandenſtein, von Pappenheim, Schulze⸗ 
Pelkum, Freiherr v. Maltzahn, von Treskow, 
Henning (Kalau), von Stockhauſen, Sernau, 
Jagow; von den Freikonſervativen Rewold 
und Freiherr v. Pechmann als Vertreter des 
Vorſitzers der bayeriſchen Reichspartei; von 
der Univerſität Halle, deren Ehrendoktor der 
Verſtorbene war, der Rektor Geh. Medizinal⸗ 
rat Dr. Veith, Geh. Oberregierungsrat Meyer 
und Profeſſor Diſſelhorſt. Nach den Trauer⸗ 
feierlichkeiten im Schloſſe Wernburg wurde 
der Sarg durch das Dorf nach dem Erb⸗ 
begräbnis geleitet. Kränze wurden nieder⸗ 
gelegt im Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
im Namen des Reichstags, des Abgeordneten⸗ 
hauſes, der Konſervativen, der Freikonſer⸗ 
vativen, der Nationalliberalen, der Freiſinni⸗ 
gen und der Zentrumsfraktion, des deutſchen 
Landwirtſchaftsrats, des preußiſchen Landes⸗ 


ökonomiekollegiums, aus dem Wahlkreis des den G 


Verſtorbenen, von Beamten des Abgeord⸗ 
netenhauſes und von vielen anderen Körper⸗ 
ſchaften. — Namens der Fraktion der Fort- 
ſchrittlichen Volkspartei des Abgeordneten: 
hauſes hat Abgeordneter Dr. Wiemer brief⸗ 
lich den Angehörigen des verſtorbenen Präſi⸗ 
ae das Beileld der Fraktion ausge⸗ 
drückt. 

| ̃ ———— — 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Keine Einmiſchung der Mächte. Die von ver⸗ 
ſchiedenen Blätter gebvachte achricht. daß in 
Rom von den Mächten Schritte unternommen feien, 

um Ftalien an weiteren Angriffen 7290 Snfeln Des 
Agäiſchen Meeres zu verhindern, entbehren jeder 
Alten „Popolo Romano“ erklärt, daß die 
ttalieniſchetürkiſche Regierung im gegenwärtigen 
Augenblicke nicht daran denke, weitere Inſeln im 
ägäiſchen Meere zu beſetzen, obwohl fie dazu freie 
and habe. Die letzte Schlacht bei Zanzur ſei wohl 
o pie wert, wie die Beſetzung von zwei Chios, 
rei Mytilenes und vier Lemnos. 
Zum Kommandanten der Dardanellen ift der 
Senator Diviſionsgeneral Ali Riza ernannt worden. 
Die Friſt für die ausgewieſenen Italiener iſt 
abgelaufen. Bisher me mehr als 3000 Italiener 
Konſtankinopel verlaſſen, es find fajt alle abgereiſt. 
Die italieniſche a hat den großen Dampfer 
„Cherfon“ der ruſſiſchen Freiwilligenflotte gemietet, 
der zahlreiche Familien an Bord nehmen wird. Die 
dem deutſchen Konſul attachierten italieniſchen Be⸗ 
amten bleiben in Konſtantinopel. In Saloniki ver⸗ 
blieben nur die Perſonen, die beſondere Erlaubnis 
dazu erhalten haben, Kranke, ſowie die zu ihrer 
Pflege durchaus nötigen Verwandten. Die Poltzel 
iſt beauftragt, gegen alle anderen Italiener nun⸗ 
mehr gewaltſam vorzugehen und ihre Entfernung 
aus der Türkei zu veranlaſſen. — Das deutſche 
Generalkonſulat in ape ar dug hat bis Mitt⸗ 
woch Abend 1987 Päſſe für 5000 Italiener ausge⸗ 
ſtellt. Von dieſen ſind 3000 ab ereilt, die übrigen 
warten auf Dampfer. Tauſend Italiener verließen 
Konſtantinopel noch vor dem Ausweiſun sbeſchluſſe 
des Miniſterrats. 2000 bleiben krankheitshalber 
oder wegen anderer Ausnahmegründe in Konſtan⸗ 
tinopel, 400 in Smyrna. 

Der türkiſche 8 hat am Mittwoch be⸗ 
ſchloſſen, die Immobilienſteuer für die Dauer des 
Krieges um 25 Prozent zu erhöhen und die Friſt 
für die ausgewieſenen Italiener um eine Woche 
zu verlängern. 

Eine neue türkiſche Niederlage bei Homs, 


Der Sieg der Italiener bei Zanzur hat die 
Türken nicht ruhen laſſen. Sie haben in der Nacht 
vom 11. zum 12. einen Angriff auf die italieniſchen 
Truppen bei Homs unternommen, der aber, nach 
einer Meldung der „Agenzia Stefani“, gleichfalls 

mit einer Niederlage der Türken geendet und viele 
Opfer gekoſtet hat. Über die Schlacht wird dem 
Blatt gedrahtet? In der Nacht vom 11. zum 12. d. 
Mis. machte der Feind, nachdem er die italieniſchen 
Linien hier und dort beunruhigt hatte, um 4 Uhr 
einen unvorhergeſehenen und heftigen Angriff gegen 
die italieniſchen Streitkräfte, die die Hügel bei 
Lebda beſetzt hielten. Als die Lage erklärt war, 
ließ General Reiſoli von allen in Homs verfügbaren 
Truppen einen Gegenangriff in die Flanke und im 
Rücken des Feindes unternehmen. Der Kampf war 
ehr erbittert Um 8 Uhr waren die Araber und 
Türken bereits überwunden und dezimiert. Ein 


Teil der Feinde entfloh eiligſt, von den Italienern 
verfolgt und den italieniſchen Batterien bombar⸗ 
diert Ein anderer Teil wurde in der Oaſe um- 
zingelt und aufgerieben. Die Hauptſtreitmacht des 
Feindes beſtand aus Stämmen derSyrte, die von 
vier Geſchützen und regulären türkiſchen Truppen 
unterſtützt wurden. Dieſe Streitkräfte waren mert- 
lich ſtärker, als die bisher gegen die italieniſchen 
Stellungen bei Homs verwandten. Die Verluſte der 
Araber und Türken ſind ſehr bedeutend. Die ich 
und das Gelände der Amgebung ſind mit Leich 
namen der Feinde geradezu überſät. Nicht nur die 
nächſte Umgebung, 8 ſich daran anſchließenden 
kleinen Berge bei Lebda ſind vom Feinde verlaſſen. 
Es ſind dort 421 Leichen gefunden worden, von 
denen 219 beſtattet wurden. Viele andere ſind vom 
retna während der Schlacht fortgeſchafft worden. 
ie Italiener A zahlreiche Gewehre und eine 
große Menge Munition erbeutet. Ihre Verluſte 
betragen zwei Offiziere und 29 Mann tot und zwei 
Offiziere und 57 n verwundet. F $ 
ber frühere Schlachten bei Homs berichtet eine 
Konſtantinopeler Depeſche, die von Siegen der Tür⸗ 
ken zu erzählen weiß: In der Nacht vom 4. Juni 
griff ein türkiſches Detachement die italieniſche 
Front bei Merkab an und erbeutete eine Feldküche 
und Lebensmittel. Am 6. Juni fand ein Kampf 
ſtatt, bei dem die Türken und Araber ein italieni⸗ 
ſches Fort einnahmen. Die Italiener hatten zwanzig 
Tote. Am 7. d. Mts. beſetzten die Italiener das 
Fort wieder, mußten es aber nach einem bis zum 
Abend andauernden Kampfe abermals verlaſſen. 
Die Italiener zogen ſich teils auf Homs, teils auf 
Merkab zurück. 5 N f 

Die Agenzia Stefani erklärt die vom ottomani- 
ſchen Kriegsminiſterium veröffentlichten Nachrichten 
über am 5., 6. und 7 Juni bei Homs ſtattgefundene 
Kämpfe für falſch. Am 5. und 6. Juni habe über⸗ 
haupt kein Kampf bei Homs ſtattgefunden und am 
7. Juni ſeien die Türken mit beträchtlichen Ver⸗ 
luſten in die Flucht getrieben worden. — „Tribuna“ 
beſpricht den neuen Sieg bei Homs und hebt hervor, 
daß es ſich um einen verzweifelten Angriff des 
Feindes handelte, der beweiſe, daß feine moraliſche 
und materielle Lage hoffnungslos ſei. Er ſei ge⸗ 
zwungen die Taktik des Guerillakrieges aufzugeben 
und eine Löſung durch den offenen Kampf zu ſuchen. 
Das ſei aber das, was Italien wünſche. 

; Der Kampf bei Zanzur. 

„Giornale d'Italia“ meldet aus Neapel: Cara⸗ 
binieri, die an dem Kampfe bei Zanzur teilgenom⸗ 
men haben und die nach Italien zurückbefördert 
worden find, berichten über die Schlacht bei Zanzur, 
daß die Italiener ungefähr 800 Ser ed 
hätten, unter denen fih viele reguläre türkif 
Soldaten befänden. Dem 91 ſeien zwei 75 mm 
Kanonen abgenommen worden. Ungeheure Mengen 
Waffen und Munition hätte man auf dem Schlacht⸗ 
felde und in den Schützengräben gefunden. N 

Die Oaſe Zanzur wurde am Dienstag, wie der 
Agenzia Stefani“ aus Tripolis berichtet wird, von 
den Türken verlaſſen vorgefunden. 


vom funkentelegraphiſchen Kongreh 


in London. 
Amtlich wird bekanntgegeben, daß auf dem 
funkentelegraphiſchen Kongreß, der am 4. Juni durch 
eneralpoſtmeiſter Samuel in London eröffnet 
worden iſt, mitgeteilt wurde, daß England und die 
let Dominions, wie auch Italien und Japan 
dem Grundſatze zugeſtimmt haben, daß ihre Schiffe 
drahtloſe Meldungen anderer Schiffe, gleihgiltig 
welches Syſtem fie verwenden, aufnehmen müfjen. 
Bisher war dieſer berni Fälle den oben ange⸗ 
führten Ländern, außer in Fällen dringender Ge⸗ 
fahr, nicht befolgt worden. } 

Der Kongreß, auf welchem 30 ine Plevar⸗ 
Staaten vertreten ſind, hat bisher nur eine Plenar⸗ 
ſitzung abgehalten. Der hauptſächlichſte Vorſchlag, 
betreffend Abänderung der Berliner Konvention 
von 1906 wird von Kommiſſionen beraten, denen 
die Chefs der deutſchen und der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation präſidieren. Die Vorſchläge dieſer Kom- 
miſſion ſind der Zuſtimmung der geſamten Konfe⸗ 
renz unterworfen, deren Vorſitzender der erſte eng⸗ 
liſche Delegierte Sir Babington Smith iſt. In der 
erſten Plenarſitzung wurde die Frage des Stimm⸗ 
rechts der Kolonien auf der Konferenz entſchieden. 
Dem britiſchen Reiche wurde die Maximalzahl von 
Stimmen zugewieſen, die ein Reich mit ſeinen 
Kolonien auf der Konferenz haben darf. Auch 
den Kolonien von Belgien, Deutſchland, Frankreich, 
Holland, Japan und Portugal wurde das Stimm⸗ 
recht zuerkannt. Die deutſche Delegation, an deren 
Spitze Generaldirektor Köhler vom Reichs⸗Poſtamt 
ſteht, hat der Konferenz einige Tabellen vorgelegt, 
welche darlegen, welche große Ausdehnung die An⸗ 
wendung der drahtlosen Telegraphie erfahren hat. 
In den hen vier Jahren ſtieg die Zahl der 
nu ag eee usg uoa uagalodgn hpo 
funkentelegraphiſchen Apparaten ausgerüftet find, 
von 52 auf 926. In demſelben Zeitraum wurde die 
Zahl der Inlandsſtationen, die dem allgemeinen 
Verkehr offenſtehen, von 15 auf 155 vermehrt. Die 
Geſamtzahl der Schiffe aller Gattungen, die mit 
Funkentelegraphie ausgerüjtet find, wird auf 1577 
und die Geſamtzahl der Inlandsſtationen auf 286 
angegeben. f 


Arbeiterbewegung. 


Der Nationalſtreik der Transportarbeiter 
in England. Die Zahl der ſtreikenden Hafen⸗ 
arbeiter in London hat erheblich abgenommen. 
Die Hafenbehörde von London meldet, daß 
9059 Mann am Donnerstag zur Arbeit ange⸗ 
treten ſeien und bei 113 Schiffen gearbeitet 
werde. — In einem vom Transportarbeiter⸗ 
verband veröffentlichten Manifeſt wird erklärt, 
daß bereits eine internationale Aktion er⸗ 
wogen werde. Einer der Führer des Dock⸗ 
arbeiterverbandes Orbell, erklärte, die inter⸗ 
nationale Aktion würde in der Arbeitsverwei⸗ 
gerung auf von England kommendensSchiffen be- 
ſtehen. — Die Dodarbeiter in Leith haben 
ſich in ihrer Abſtimmung über den Ausſtand 
für Fortſetzung der Arbeit entſchieden. 

Der Streit der Seeleute in Frankreich. 
Nach Meldung aus Le Havre iſt die Lage un⸗ 
verändert. Die Poſtdampfer „Baſſe⸗Terre“ 
und „Quebec“ ſind an der Ausfahrt verhin⸗ 
dert. — Die eingeſchriebenen Seeleute in 
Marſeille hielten eine Verſammlung ab. Sie 
erklärten ſich mit ihren Kameraden in Havre 
ſolidariſch und nahmen eine Tagesordnung an, 
in der fie Lohnerhöhung verlangen. — —Die 


Reedervereinigung hat die Vermittlung in 
dem Ausſtand der eingeſchriebenen Seeleute 
abgelehnt mit der Begründung, daß die Reeder 
über die ihren Mennſchaften bereits gemach⸗ 
ten Zugeſtändniſſe nicht hinausgehen könnten. 
Marineminiſter Delcaſſe hat der Transatlan⸗ 
tiſchen Geſellſchaft mitgeteilt, daß die Abreiſe 
der Provence nach Newyork am Freitag durch 
Seeleute der Kriegsmarine geſichert werden 
ſolle, falls die Beſatzung der Provence aus⸗ 
bleibe. f 

In Odeſſa find 800 Hafenarbeiter der Ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Schiffahrt und Handel 
in den Ausſtand getreten. Sie verlangen 
Lohnerhhöung. 
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Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Anſtelle 
des Pfarrers Krebs, der das Amt niedergelegt hat, 
wurde Baugewerksmeiſter Rothe zum Vorſitzer des 
Kuratoriums der Privatſchule gewählt. — Guts- 
beſitzer Ciechockt zu Za⸗Pluskowenz feiert morgen 
die ſilberne Hochzeit. — Am nächſten Sonntag 
unternimmt der deutſche landwirtſchaftliche Verein 
eine Wagenpartie nach Lenga. 

Strasburg, 9. Juni. (Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr) feierte am Sonntag unter großer Beteili« 
gung des Publikums aus der Stadt und Um⸗ 
gegend ihr fünfzigjähriges Beſtehen. Dazu waren 
auch zahlreiche Feuerwehren aus den umliegenden 
Städten erſchienen. Abends vorher wurde unter 
Vorantritt der Thorner Pionierkapelle ein großer 
Fackelzug veranſtaltet. Am Sonntag fand dann 
nach einem gemeinſamen Mittageſſen im Schützen⸗ 
hauſe und einem Umzuge durch die Stadt, an 
dem ſich der Kriegerverein, die Schützengilde, die 
Liedertafel, die Sanitätskolonne, der Turnverein 
und andere Verbände beteiligten, der eigentliche 
Feſtakt im ſchattigen Garten des Schützenhauſes 
ſtalt, wobei zunächſt der Bürgermeiſter Herr 
Martius die Feſtrede hielt. Im Anſchluß 
hieran überreichte er der Feuerwehr ein Geld» 
geſchenk von 600 Mark und dem Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Zeep die Jubiläumsmedaille für dreißig⸗ 
jährige Dienſtzeit nebſt Diplam. Dieſer, fowie 
der Vorſitzende, Herr Stadtbaumeiſter Sinhuber, 
dankten dem Magiſtrat für das dem Verein bes 
wieſene Entgegenkommen. 

Dt. Eylau, 14. Juni. (Ertrunken) iſt im 
Geſerich⸗Hee beim Baden der Oberlehrer 
Dr. Lange. Der Vademeiſter Wolff geriet 
bei dem Verſuch, Dr. Lange zu retten, in 
Lebensgefahr. 

Danzig, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Über die 
Reiſedispoſitionen des Kronprinzenpaares ver⸗ 
lautet, daß der Kronprinz ſich am Dienstag 
nächſter Woche in Begleitung der Kronprinzeſſin 
nach Kiel begeben wird, zur Teilnahme an der 
Kieler Woche. Er wird feine Sonderklaſſenfacht 
„Angela V“ ſelbſt führen. Da die Fahrzeuge 
nicht von bezahlten Kräften bedient werden dürfen, 
ſind für die Wettfahrt noch die Herren Graf zu 
Platen⸗Hallermund, Adjutant der Kaſſerlichen 
Werft in Danzig, und Et. v. Schröter vom 1. 
Leibhuſaren⸗Regiment auserſehen. Graf zu 
Platen⸗Hallermund begibt ſich am Sonnabend 
nach Kiel, um dort die Jacht des Kronprinzen 
einzuſegeln. Die Rückkehr von Kiel wird am 4. 
Juli erfolgen. Die Kronprinzeſſin wird ſich dann 
mit ihren Söhnen nach Heiligendamm begeben, 
während der Kronprinz am 16. Juli auf 14 Tage 
eine größere Truppenübung in Arys an der Spitze 
ſeines Regiments mitzumachen hat. — Der Re⸗ 
gierungspräſident Förſter hat ſich heute von Elbing, 
wo er geſtern der General-Kirchen⸗ und Schul⸗ 
olſilation beiwohnte, nach Marienburg begeben, 
um an einer Konferenz teilzunehmen, die Material 
für das neue Reichs⸗Wohnungsgeſetz ſammeln 
ſoll. Im Anſchluß an die dortige Konferenz 
werden vornehmlich Arbeiterwohnungen in Stadt 
und Kreis Marienburg beſichtigt werden. — Das 
Befinden des Marine⸗Oberingenieurs Löw, der 
ſich in der verfloſſenen Woche bei einem Gleilflug 
eine Verletzung am Fuß zuzog, bat fih erfreulicher⸗ 
weiſe derart gebeſſert, daß Herr Löw in den 
nächſten Tagen wieder hergeſtellt ſein wird. Der 
kühne Flieger wird alſo bald wieder ſeinen durch 
den Unfall unterbrochenen gefahrvollen Beruf auf- 
nehmen können. — Geſtern Nachmittag gegen 
½5 Uhr ift der 6 Jahre alte Schüler Georg 
Silbermann, Rittergaſſe 27, der mit gleichaltrigen 
Spielgefährten in der Nähe der Gerncania⸗Brot⸗ 
fabrik ſpielte, in die Mottlau gefallen und er⸗ 
trunken. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war, 
gelang es erſt nach etwa 10 Minuten den Kleinen, 
der beim Hineinfallen uniergefunten war, aus 
dem Waſſer zu ziehen. Die ſofort von Hafen⸗ 
beamten angeſtellten Wiederbelebungsverſnche 
waren ohne Erfolg. 

Bartenſtein, 9. Juni. (Über 400 Jahre auf 
demſelben Gute anſäſſig), ein Fall, der einzig 
daſteht, ift die Arbeiterfamilie Spannencrebs im 
Gute Gallingen. Die Familie hat während dieſer 
Zeit der dortigen Gutsherrſchaft, den Grafen zu 
Eulenburg, gedient. 

Bartenſtein, 12. Juni (Einen ſchrecklichen 
Tod) erlitt das ein Jahr alte Kind des ruſſiſch— 
polniſchen Arbeiters Goſdſchmidt in Unter-Plehnen 
bei Paaris. Der Ehemann G. ift bei der Feld- 
bahn beſchäftigt. Die Ehefrau hatte in einem, im 
offenen Felde gelegenen Kochloch Feuer gemacht, 
um das Mittageſſen zu bereiten. Sie ging auf 
einen Augenblick ſort und ließ das Kind ſpielend 
zurück. Als fie zurückkehrte, fand fie es halb» 
verbrannt tot vor. Es war in das Feuer ge— 
krochen und hatte hier ſeinen Tod gefunden. 

Inſterburg, 13. Juni. (Die alte Geſchichte.) 
Der 18 Jahre alte Beſitzerſohn K. in Swainen 
legte aus Scherz auf eine Gruppe Kinder ein ge— 


Königsberg, 13. Juni. (Das Opfer eines 
Verbrechers.) Der Schutzmann Skrodzki, der am 
vergangenen Sonntag von dem inzwiſchen ge⸗ 
ſtorbenen Hafenarbeiter Dietrich ſchwer verletzt 
wurde, iſt heute früh im Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

Tilſit, 13. Juni. (Beim Baden an uner⸗ 
laubter Stelle) ertrank am Mittwoch im Memel⸗ 
ſtrom der 16 jährige Schlofferlehrling Otto Auſtipp. 
Ein Schiffer von dem gegenüberliegenden Ufer, 
der die Hilferufe hörte, eilte ſofort zur Unfallſtelle, 
konnte den Lehrling jedoch nur als Leiche aus 
dem Waſſer ziehen. 

»Aus dem Kreiſe Tilſit, 13. Juni. 
Hufſchlag getötet.) Durch den Hufſchlag eines 
Pferdes gegen den Unterleib wurde Beſitzer 
Schories aus Neppertlauken ſo ſchwer verletzt, daß 
er ſtarb. 
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Flugzeugſpende. 


Weiter find eingegangen vom Poſt⸗ und Teles 
graphenunterbeamtenverein „Stephania am Weichſel⸗ 
ſtraud⸗Thorn 25 Mark. Bisheriger Geſamteingang 
1660,65 Mack. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Juni 1912. 

— (Berjonalien) Die Erſatzwahl des 
Fabrikbeſitzers Karl Walter zum unbeſoldeten 
Stadtrat der Stadt Thorn iſt beſtätigt worden. 

Dem Kaufmann Pohls in Pollnow, Kreis 
Konitz ift der Titel „Königlicher Kommiſſtonsrat“ 
verliehen worden. ; 

— Auszeichnung.) Auf der diesjährigen 
Butterprüfung in Danzig, veranſtaltet von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen, erhielt 
die Molkerei Seglein für ungeſalzene und geſalzene 
Bulter das Prädikat „Hochfein“. 

— (Provinzialſteuern.) An Provinziale 
Abgaben haben in dieſem Jahre zu entrichten: Lands 
kreis Berent 36 168,92 Mark, Stadtkreis Danzig 
503 001,99, Landkreis Danziger Höhe 64 015,11, Dans 
ziger Niederung 42 613,54, Dirſchau 74 968,64, Stadt⸗ 
kreis Elbing 151 054,73, Landkreis Elbing 60 321,47, 
Karthaus 39 500,87, Morienburg 124 280,81, Neuſtadt 
96 244,01, Putzig 18 207,16, Pr. Stargard 54 760,20, 
Brieſen 5455825, Culm 69 635,47, Flatow 
65 838,82, Stadtkreis Graudenz 96 550,97, Landkreis 
Graudenz 64 104,57, Konitz 61 254,18, Dit. Krone 
74 361,02, Löbau 44 904,10, Marienwerder 94 222,05, 
Rolenberg 64 990,44, Schlochau 55 083,50, Schwetz 
84 552,32, Strasburg 55 249,56, Stuhm 47 668,26, 
Stadtkreis Thorn 99 590,67, Landkreis 
Thorn 74 352,04, Tuchel 29 726,64 Mark. 

— (Der Verband weſtpr. landwirt⸗ 
ſchaftlicher Hausfrauen vereine) wird 
jeine Jahrestagung am 25. und 26. Juni in 
Danzig abhalten. Am 25. Juni findet eine in⸗ 
terne Vereinsſitzung im Hotel „Reichshof“ ſtatt, 
am folgenden Tage im Landeshauſe die Haupt⸗ 
verſammlung. Für diefe ſtehen auf der Fe 
ordnung Vorträge des Frl. Marie Meyer⸗Rott⸗ 
mannsdorf: „Welchen Beruf ſoll meine Tochter er⸗ 
greifen?“ und des Herrn von Kries⸗Kl. Waczmirs: 
„Die nationale und ſoziale Tätigkeit der ländlichen 
as beſonders mit Hinſicht auf die Qand- 

u ME 
— Zum ſtaatlichen Geſangsinſpek⸗ 
tor) für höhere Knabenſchulen. Seminare und 
Präparandenanſtalten in Weſtpreußen ift Herr 
Profeſſor Thiel in Berlin ernannt worden. 

— (Ala⸗Lotterie.) Am geſtrigen erſten 
Ziehungstage der Ala⸗Lotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 5000 Mark auf 94271, 50 940. 
1000 Mark auf Nr. 65 348, 174 891. 148 192. 129 007. 

— ( Jugendpflege.) Am Sonntag den 16. 
d. Mits. finden auf dem Landübungsplatz des 
Pionier⸗Bataillons übungen für die Jungmann⸗ 
chaften der nationalen Jugendvereine uſw. im 

rückenbau, Lagerbau und dergleichen ſtatt. Vers 
ſammlung pünktlich 3 Uhr nachmittags am Sijens 
bahnübergang (Ecke Schul⸗ und Zeppelinſtraße). 
Auch ſolche jungen Leute aller Stände, die keinem 
Verein angehören, ſind herzlich willkommen. 

— (Der Turnverein „Thorn 4% unter⸗ 
nahm am 9. Juni in der ſtattlichen Zahl von 38 
Turnern einen Turnmarſch nach Leibitſch. Das 
2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments hatte in 
bekannter freundlicher Weiſe vier Spielleute ge⸗ 
ſtellt. Unter Geſang und Trommelklang wurde die 
8 Kilometer weite Strecke in 1% Stunden flott 
zurückgelegt. Eine kleine Zahl paſſiver Mitglieder 
und mehrere Gäſte hatten die Bahn benutzt. Bei 
Spiel, Geſang und Tanz vergingen die Nachmittags⸗ 
ſtunden im Fluge. Um 10 Uhr wurde der Rück⸗ 
marſch bezw. die Rückfahrt in fröhlicher Stimmung 
angetreten. 

— (Feuerwerk im Ziegeleipark.) Am 
Sonntag den 23. Juni findet im Ziegeleipark ein 
Brillantfeuerwerk ſtatt, beſtehend aus 50 Nummern 
mit 175 Einzelkörpern, darunter Feuerfontänen, 
Sonnen, Pots à feu (einen Schwarm Fröſche aus⸗ 
werfend u. a.), Bomben mit Leuchtkugeln, Pfauen⸗ 
feder, Brillant⸗Tourbillons, Luftſchlangen und Ra⸗ 
keten. Den Schluß bildet die Saroſche Schlachtmuſik 
und bengaliſche Beleuchtung der großen Fontäne. 

— (Das Schützenhaus) wird morgen, 
Sonnabend, mit einem Konzert der Kapelle der 
21er eröffnet. Die Gartenkolonnaden und die 
Bühne ſind renoviert, und der neue Pächter, Herr 
Otto 48 15 er, hat alle Vorbereitungen getroffen, 
daß der 1 sabend den beſten, gewinnenden 
Eindruck macht. m Sonntag beginnt dann das 
Gaſtſpiel der Parieteegeſellſchaft unter Direktion 
von Herrn Schäffer⸗Benné, der ſich hier durch die 
vorzügliche 1 5 der Pariſer Burlesken als 
Spielleiter wie als Darſteller einen Namen ge⸗ 
macht hat. Das Varietee findet bei gutem Wetter 
im Garten, bei ungünſtigem im Saale ſtatt. 

— chützenverein Thorn⸗Mocker.) 
Das diesjährige Schützenfeſt wird am 20. und 21. 
Juli im neuen Schützenhaus und, das Volksfeſt am 
21. Juli, zugleich im „Johanniterhof“ (dem alten 
Schützenhauſe) gefeiert werden. 

— (Zur Vergebung der Tiſchler⸗ 
Arbeiten für die zu erbauende Felde 
artillerie⸗Kaſerne) in 12 Loſen ſtand heute 
Vormittag 9 Uhr vor der hieſigen Garniſonverwaltung 
Termin an. 16 Firmen gaben Gebote ab. Die drei 
Mindeſtfordernden und der Höchſtfordernde waren: 
Los 1. Soppart 2586,30, Houtermans & Walter 


(Durch 


ladenes Teſching an und fragte, ob er ſchießen 2594, Mondry 2758, Thober 3696 Mark; Los 2: 


ſolle. In dieſem Augenblick ging der Schuß los 


und die ganze Schrotladung drang der zwölf⸗ 
jährigen Tochter des Beſitzers G. in das Geſicht. Waletzki-Gneſen 976 Mark; Los 4: 


5964, Naſella⸗Graudenz 9539,60 Mark; 0 
Vuſſe⸗Gneſen 698,80, Soppart 723,95, Mondry 757,45, 


Soppart 4868,80, Houtermans & Walter 1 8 
0 8 


Klawon⸗Brom⸗ 


Eine Auge ift vollſtändig zeritört und das audere berg 2441,80, Mondry 2468, Schmidt⸗Bromberg 2597, 


verletzt. N R 
Mädchens zeitlebens verſtümmelt. 


Außerdem ift das ganze Geſicht des Schahr-Graudenz 3314 Mark; Los 5: Schahr⸗Grau⸗ 


denz 1663, Houtermans & Waiter 2380, Naſella⸗Grau⸗ 


J 


Deng 2488, Bartel 5005 Mark; Los 6: Naſella⸗Grau⸗ 
denz 3612, Houtermans & Walter 3948, Eiſenberg 
4100, Bartlewski 6048 Mark; Los 7: Naſella⸗Grau⸗ 
denz 5328, Houtermans & Walter 3948, Schahr⸗Grau⸗ 
denz 4200, Bartlewski 6048 Mark; Los 8: Naſella⸗ 
Graudenz 3735, Houtermans & Walter 3901, Schahr⸗ 
Graudenz 4150, Pidun 6225 Mark; Los 9: Waletzki⸗ 
Gneſen 2556, Houtermans & Walter 5503, Najellas 
Graudenz 5701, Eiſenberg 10888 Mark; Los 10 
Naſella⸗Graudenz 3595,50, Houtermans & Walter 3666, 
Schahr⸗Graudenz, Buſſe⸗Gneſen, Waletzki⸗Gneſen je 
4230, Pidun 5640 Mark; Los 11: Bartel 3442,50, 
Buſſe⸗Gneſen 5100, Naſella⸗Graudenz 5100, Bartlewski 
7280 Mark; Los 12: Mondry 1512, Bartlewski 
1716, Houtermans & Walter 1930, Eiſenberg 3678 Mk. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der 
Lieferung von 8500 Zentner oberſchleſiſcher Keſſelkohlen, 
Stückkohle, aus der Mathildengrube für das ſtädliſche 
Waſſerwerk und Klärwerk für das Haushaltsjahr 
1912/13 ſtand heute Vormittag im Bureau der Ka— 
naliſations⸗ und Waſſerwerke Termin an. Es wurden 
folgende Gebote abgegeben: Firma Franz Zährer 
1.18 / Mark, C. B. Dietrich & Sohn 1.18 Mark, Fritz 
Ulmer 1.17 Mark, W. Boeltcher 1.16 Mark, Baus 
materialien: und Kohlenhandelsgeſellſchaft 1.15 ¼ Mark, 
G. Riefflin Nachf. 1.14 Mark. 

— (Kriegs gericht.) Unter Vorſitz des 
Herrn Oberſtleutnant Lottner hielt heute das 
Kriegsgericht der 35 Diviſion eine Sitzung ab, in 
der Herr Kriegsgerichtsrat Mauſolff⸗Graudenz die 
Verhandlung leitete. Die Anklage vertrat Herr 
Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans. Wegen Fahnen⸗ 
flucht, Ma ieh der d lee und Be⸗ 
truges hatte ſich der Musketier Ernſt Heyer von 
der 5. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 176 
zu verantworten, der im Zivilſtande Kaufmann iſt 
und bereits als Ziviliſt wegen eines Expreſſungs⸗ 
verſuchs und Unterſchlagung zu längeren Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt wurde. Der Angeklagte, der noch 
im erſten Jahre dient, wurde ab und zu im Kom⸗ 
pagniebureau mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigr. 
Hierbei wußte er ſich ein geſtempeltes Formular 
für Urlaubsbewilligungen gu verſchaffen. Vor 
Oſtern verſpürte der Angeklagte, der den Dienſt jehr 
langweilig fand eine ‚grobe ge nad der Hei- 
mat, obwohl ſeine Eltern bereits beide verſtorben 

nd und er nur noch Stiefeltern beſitzt. Da er noch 
krut war, jo fürchtete er mit Rückſicht auf jeine 
Vorſtrafen keinen Urlaub zu erhalten. Er füllte 
nun das geſtohlene Formular jo aus, als jei ihm ein 
Urlaub vom 25. März bis zum 4. April bewilligt 
und fälſchte auch die Unterſchrift ſeines Kompagnie⸗ 
chefs. Aufgrund dieſes e wurde ihm 
auf dem Bahnhof die Militärfahrkarte nach Hanno⸗ 
ver verkauft. Hierin wurde ein Betrug des Eiſen⸗ 
bahnfiskus erblickt, da der Preis für eine Militär⸗ 
fahrkarte nur die Hälfte des Preiſes einer Fahrkarte 
4. Klaſſe beträgt. Der Angeklagte beſuchte zuerſt 
ſeine Schweſter, dann ſeine Stieſektern in Hanno⸗ 
ver, wo ihm aber kein gaſtlicher Empfang bereitet 
wurde, da bereits von der Polizei nach ihm gefragt 
war. Der Angeklagte wußte fie aber durch den Urt- 
laubspaß zu täuſchen und meinte, die Nachfrage 
geſchehe wohl wegen einer anderen Angelegenheit, 
da er einen Anzug in Düſſeldorf noch nicht bezahlt 
abe. Der Angeklagte beſuchte dann noch einen 
reund in Bremen, einen Verwandten in Altona 
und ſeine angebliche Braut in Hamburg. Schließ⸗ 
lich ſtellte er ſich dem Infanterin⸗Regiment Nr. 31 
in Altona und wurde nach Thorn zurücktranspor⸗ 
tiert. Er gab die Arkundenfälſchung und den Be⸗ 
trug zu, die Beet dagegen nicht. Er wollte 
19 nur die Möglichkeit, zur Heimat zu fahren, 
ichern. Da der Angeklagte überall in Uniform er⸗ 
ſchien, jo wird die Anklage wegen Fahnenflucht 
allen gelajjen und nur unerlaubte Entfernung vom 
ruppentei angenommen. Der Gerichtshof ſieht 
noch einmal von einer Zuchthausſtrafe und der da⸗ 
mit verbundenen Au ſioßung aus dem Heere ab und 
verurteilt den Angeklagten zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis, wovon ein Monat auf die Anterſuchungshaft 
in Anrechnung kommt. — Anter Ausſchluß der 
Offentlichkeit begann dann eine Verhandlung gegen 
2 Gefreite und 4 Musketiere der 1. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments 176 wegen Rekruten⸗ 
mißhandlung. Da ungefähr die halbe Kom- 
pagnie, ſowie deren Offiziere und Unteroffiziere als 
Zeugen geladen find, jo wird die Verhandlung auch 
noch den morgigen Tag in Anſpruch nehmen. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als ſitze fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. 
Lougear; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Bennecke. Wegen Kuppelei ſollten ſich in der 
7 5 Inſtanz der Kellner Lehmann und ſeine 

hefrau Olga aus Thorn verantworten, die vom 
Schöffengericht in Thorn vor kurzem zu je 1 Woche 
Gefängnis verurteilt waren. Da die Angeklagten 
nicht erſchienen waren, wurde die Beruf ohne 
weiteres verworfen. — Anter der Anklage des 
chweren Einbruchdiebſtahls ſtanden der 
Fürſorgezgling Paul Luczinski jetzt in Konitz, der 
Laufburſche Georg Zebrowski, der Schüler Walter 
Krampitz und die Arbeitsburſchen Emil Bröcker und 
pohani Zymowski, ſämtlich aus Thorn. Die Mn- 
lage legt ihnen zur Laſt, am 18. Dezember 1911 
den Lagerkeller des Kaufmanns O. Gukſch gewalt- 
jam erbrochen und daraus Pflaumen, Zichorie, 
Lichte und andere Gegenſtände geſtohlen zu haben. 
Die Angeklagten ſind teilweiſe geſtändig, leils wer⸗ 
den ſie durch gegenſeitige Bezichtigung für überführt 
erachtet. Der Verteidiger, Herr Landgerichtsſekretär 
Komiſchke, bittet, die Angeklagten Zebrowski 
und Krampitz nur wegen einfachen Diebitahls zu 
beſtrafen, da ſie nach ihren Ausſagen erſt hinzu⸗ 
kamen, als der Keller bereits erbrochen war. Das 
Urteil lautet bei den beiden Anführern Luczeinski 
und Bröcker auf je 1 Monat, bei Zymowski auf 
1 Woche und bei Zebrowski und Krampitz auf je 
1 Tag Gefängnis. — Zum zweitenmal vertagt 
wurde die Sache gegen den Arbeiter Kaiſer, den 
Arbeitsburſchen Wilhelm Frey und den Fürjorge- 
zögling Guſtav Haack, jetzt in Konitz. wegen Gin- 
bruchdiebſtahs im Kaliskiſchen Vorratsraum in 
der Schloßſtraße, da der Angeklagte Frey aber⸗ 
mals nicht erſchienen war. Er jol ih auf einem 
Schiffe, das nach Sachſen fuhr, befinden. Es wurde 
gegen ihn Haftbefehl erlaſſen. — Auf Die bſtahl 
im Rückfal le lautete die Anklage gegen den 
Arbeiter Anton Zielinski in Firlus. Der Ange⸗ 
klagte befand ſich im November v. Is. im Kranken⸗ 
kloſter zu Culm. In feinem Zimmer lag noch ein 
inzwischen geſtorbener Arbeiter Suchomski und der 
gleichfalls kranke Krankenwärter Reinowski. In 
einer Nacht nahm der Angeklagte dem Suchomski 
ſein Portemonnaie mit etwa 15 Mark Inhalt, 
ſeine Uhr und noch einige Kleinigkeiten, zog über 
feine Kleider den Anzug des Krankenwärters R. 
und entfloh, indem er die Mauer des Kloſters 
überkletterte. In einem Nachbardorfe wurde er 
jedoch ergriffen und wieder dem Kloſter eingeliefert. 
Der Angeklagte gibt an, an Epilepſie zu loiden; 
infolgedeſſen ſtellen ſich bei ihm Seelenſtörungen 


anſtalt Schwetz untergebracht war. 


meiden wollte. 


leichtern. 
zu haben. 


beſonders nach 
laſſen werden. 
habt. In einem Dämmerzuſtande kann er nicht ge 


entſinnen kann. Da der ; 
Dieb ift, der fogar ſchon mit 


Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren. — 
Diebſtahls hatte ſich der Schloſſer 
Kohnke aus Culmſee zu verantworten. 


aus Mieten geſtohlen. 


ewicz aus Graudenz wegen 
beleidigung verhandelt. 


vom Bahnhof zum Gefängnis zu bringen. 


Volksauflauf entſtand. 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. Auch 


Berufung verworfen wird. 
— (Auf dem geſtrigen 


Lebendgewicht. 
— ( Polizeiliches.) 
zeichnel heute keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde eine Broſche. 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 
— Gugeflo gen) ijt ein 
Näheres im Pollzeiſekrelariat, Zimmer 49 
— (Von der Weich ſel.) Der 


2,64 Meter geſtie gen. 


Schießen, diverſen Beluftigungen und Tanz. 


vom 1. Juli d. Is. ab 


zu beſetzen. 
15. Juni d. Is. 


Luftſchiffahrt. 


Am Mittwoch fand in Wien zu Ehren der 


ein Bankett ſtatt, an welchem u. a. teilnahmen: 
der deutſche Botſchafter von Tſchirſchey mit 
dem Grafen von Kageneck und v. Poſadowsky, 
ferner Fürſt Dietrichſtein als Präſident des 
flugtechniſchen Vereins, Statthalter Freiherr 
von Bienerth, Armeeinſpektor Conrad von 
Hoetzendorff, Bürgermeiſter Neumayr, der 
Kommandant der Verkehrsbrigade Schleyer, 
der Präſident des Aeroklubs, Baron Economo, 
der Präſident des Reichsflugvereins Vizeadmi⸗ 
ral Mertens, und Kapitänleutnant Kaiſer. 
Fürſt Dietrichſtein brachte ein Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef aus. Bot⸗ 
ſchafter von Tſchirſchiy toaſtete auf die beiden 
Protektoren des Fluges Berlin Wien Erzher⸗ 
zog Leopold Salvator und Prinz Friedrich 
Leopold. Baron Economo begrüßte die Ber⸗ 
liner Gäſte und verkündete den Beſchluß der 
Jury betreffs der Preisverteilung. Bürger⸗ 
meiſter Neumayr überreichte den Siegern 


namens der Stadt Wien und des Landes 


Niederöſterreich Ehrenpreiſe. Vizeadmiral 
Mertens dankte dem Aeroklub für die Förde⸗ 
vung des Fluges, worauf der Vizepräſident des 
Aeroklubs Caſinoni namens des Aeroklubs 
erwiderte. Ein Vertreter des Württembergi⸗ 
ſchen Flugvereins überreichte Hirth einen Lor⸗ 
beerkranz. Das Bankett fand erſt in ſpäter 
Nachtſtunde ein Ende. 0 
„ .. REEL 
Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Hannover. 


Hannover, 14. Juni. Der Kaiſer traf 


heute morgen im Automobil auf der Bahren- 
walder Seite ein und ſtieg zu Pferde. Das Nez 
giment Königsulanen hatte Paradeſtel⸗ 
lung genommen. Der Kaiſer ritt die Front ab 
und nahm einen Vorbeimarſch entgegen. Es 
folgte ein Exerzieren des Regiments, das mit 
einem Parademarſch in Eskadronſront ſchloß. 
Der Kaiſer ſetzte ſich dann an die Spitze des 
Regiments und führte es zu den Kaſerne⸗ 
ments. 
Unaufgeklärter plötzlicher Tod eines Offiziers. 
Bückeburg, 14. Juni. Leutnant von 
Bonin vom Jäger-Bataillon verunglückte in 


Der Polizeibericht vers 
Näheres 
Kanarienvogel. 


Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,94 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,40 Meter auf 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Juni. (Der 
Kriegerverein Gramtſchen) begeht am kommenden 
Sonntag im Felske'ſchen Lokale ſein Sommerſeſt mit 


e (Erledigte »Sörlterftelte) Die 
Förſterſtelle Neueiche in der Oberförſterei Golau iſt 
Meldefriſt: 


— — . ͤ — ——öü—ĩ— — 


ein, weshalb er vereits zweimal in der Irren⸗ 
Er fürchtete 
nun, bei einem neuen Anfall lebenslänglich in 
Schwetz feſtgehalten zu werden, was er gerne ver⸗ 
iden f Suchomski hätte ihm zur Flucht 
freiwillig ſeine Börſe zur Verfügung geſtellt, nur 
die Uhr habe er ohne deſſen Wiſſen mitgenommen. 
Die Kleider des Krankenwärters habe er nicht be⸗ 
halten wollen, fie ſollten ihm nur ſeine Fflucht et- 
Suchomski hat bei ſeiner Vernehmung 
durch Polizeikommiſſar Krüger entſchieden beſtritten, 
dem a aa ſein Geld zur Flucht angeboten 

err Oberarzt Dr. Birnbaum⸗Schwetz 
ibt in ſeinem Gutachten an, daß die Epilepſie beim 
ngeklagten zeitweiſe Seelenſtörungen verurſache, 
reichlichem Alkoholgenuß. Er 
konnte jedesmal aus der Anſtalt als gebeſſert ent⸗ 
Bei Begehung der Straftat hat 
der Angeklagte ſeine freie Willensbeſtimmung ge⸗ 


handelt haben, da er ſich aller Einzelheiten genau 
Angeklagte ein rückfälliger 
Zuchthaus beſtraft 
werden mußte, ſo lautet das Arteil auf en 

Shren⸗ 

Wegen 
Robert 
Er hatte 
in Gemeinſchaft mit zwei anderen Perſonen, die 
bereits in dieſer Sache abgeurteilt find, im April 
1911 auf der Feldmark in Kunzendorf Kartoffeln 
Er hielt ſich längere Zeit 
verborgen, weshalb gegen ihn Haftbefehl erlaſſen 
wurde. Der Angeklagte, der geſtändig war, wurde 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — In zweiter 
Face wurde gegen den Strafgefangenen Jur⸗ 
i Beamten: 
Der hieſige Polizei- 
ſergeant Pieske hatte den Auftrag, den Gefangenen 
Dieſer 
verlangte von ſeinem Transporteur eine Zigarre. 
Als Pieske kurz erwiderte, er habe feine, machte 
der Angeklagte eine abfällige Bemerkung. Auf dem 
Wege benahm er ſich ferner ſo ungeberdig, daß ein 
Auch auf der Wache tat er 
noch zu dem Beamten eine ungehörige Außerung. 
Das Schöffengericht hatte den Angeklagten zu 
in der 
heutigen Verhandlung macht der Angeklagte durch 
ſein Benehmen den ſchlechteſten Eindruck, ſodaß die 


Viehmark ) 
waren 220 Ferkel und 170 Schlachtſchweine aufgerieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 45 47 
Mark, fette Ware 47—49 Mark pro 50 Kilogramm 


auf öſterreichiſchem Boden gelandeten Flieger 


Tanzdirektor Hieber verurteilt. Bromberg, 13. Juni. Handelskammer⸗Bericht. 

3 x : Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend 

M im ch en , 13. Juni. Der Nackttanzdirek⸗ Bean: und en 224 Mr, bunker Weizen, mind. 130 Pfd. 
tor Albin Hieber wurde heute nach zweitägiger holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 222 Mk. roter mind. 


2 $ = 130 Pfd. Holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk. geringere 
Verhandlung vom Landgericht München wegen Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 


acht Verbrechen gegen die Sittlichkeit, die er an Pfund holländiſch Taer gut aal 1 
i üleri ii i X mindeſtens 119/20 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 8 
einen i 11 verübt, h nf Jahren mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 178 Mk. 
al 5 fünf 99 1 hrverluſt verur- 1 ge N a lan 1 0 
ilt. as Gericht nahm dieje Fälle als er- zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179— „Kochware ohne 
1 5 an und 1 905 a 801 55 die ſich nur Handel. — Haſer 178—188 Mk., zum Konſum 193 —206 Mk. 
A pon kleinen Kindern allein be — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
5 n z 
anf PE Gut chte der drei a tliche Hamburg, 13. Juni. Rüböl ſtetig, verzollt 70,00. 
ziehen. 85 03 irg . 8 t Š 23 en Spiritus willig, per Juni 29°’, Gd., per Juni—Fuli 29¾ Gd., 
Sachverſtändigen geht dahin, daß Hieber ein per Juli —Auguſt 20°, Gd. Wetter: ſchön. 
phyſiſch und moraliſch minderwertiger Menſch : en 3 
iſt, auf den aber der 8 51 — Wahnſinn — nicht Thorner, arten eije 
zutrifft. Das Gericht nahm als erſchwerend 3 —— 
das Naffinement an, mit dem er ſchulpflichtige 


Benennung. nieht. | Hödhter 


Preis. 

Tanzſchülerinnen, die in gutem Glauben in £ 

jeine Schule kamen, um dort zu lernen, auf Ab⸗ Weizen ee. . ioo gi 22.— 2200 
wege führte und gemeine Verbrechen an ihnen Roggen F 1850 15 5 
beging. Hieber führte während der Verhand⸗ arr.. „10 1980 
lungen unglaubliche Szenen aus, ſpielte den Stroh (Nicht): 5 6,— 7 
wilden Mann und ſchlief ein, als der Gerichts⸗ 110 b re . — 5 
hof das Urteil verkündete. Karloffeln 55 50 Kilo] 5.59 7,00 


. 
„ al Dee ONE TNO 209) 
. 


Die rutheniſche Obſtruktion in Öfterreig. |Noggenmehl . . 


2 ieee 
Wien, 14. Juni. Im Wehrausſchuß ſprach Rindſteiſch bosch de SE 1501.80 
der Ruthene Baczynski jeit geſtern Abend zehn Bauchfleiſch ee. 9 8 2 5 125 T 
Une mit mei kurden Aaterbrechungen bis Sage 40 55 
heute Vormittag 111% Uhr alſo Hammelſleiſch h.. 8 1,69 | -1,80 
131, Stunden. Der Landesverteidigungs⸗ Geräucherter Speck 3 382 FR 
minijter und die Regierungsvertreter wohnen Buller 490 285 
jeit geſtern Vormittag mit einer kaum ein: Eier Schock] 3,29 6 — 
ſtündigen Unterbrechung der Sitzung bei. Der ul fan 450 220 
Obmann Pogacnik ift einen Tag und eine Oreſe nr „ 8 i- 
Nacht im Ausſchuß anweſend geweſen. Die Fee „F " 1 25 00 
Sitzung dauert fort. Swap A E 20 
Ehrung der Beirkung des „Vendemjiaire“. Jauer W 7 me > 
Paris, 14. Juni. Das Amtsblatt veröf⸗ Fare . 160 180 
fentlicht einen Erlaß des Marineminiſters, wo- e 3 5 = 55 
nach den mit dem „Vendemiaire“ untergegan⸗ ere e 
genen Offizieren und Mannſchaften ein um Slundern JFF 
einen Grad höherer Nang zuerkannt wird. 1 „„ ee nee ee 
Abfahrt des deutſchen Geſchwaders ff E E N ETE 
von Newyork. ER ; 8 5 5 8 8 8 x | x | ag" 

Newport, 13. Juni. Das deutſche Ge⸗ Der Markt war gut beschickt. 7 8 


ſchwader fährt heute Nacht ab. Bei dem Lun⸗ 
cheon in Union League Club war das ganze 
Gebäude mit Kornblumen geſchmückt. Die 
Zeitungen widmen den Deutſchen herzliche und 
anerkennende Abſchiedsartikel. Die Dank⸗ 


Wetter⸗eberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Juni 1912, 


Name S RES 8 8 83 MWitterungs- 
depeſche des Berliner Oberbürgermeiſters der Beobach- 8 E E Welter 888 805 f ur 
machte einen vorzüglichen Eindruck. tungsftation S A H a | za Stunde. 
ERE ER 2 ̃ ß ̃ ß 753,9 WR W bedeckt 14) 2, nachts Nied. 
Amtliche Notlerungen der Danziger Produkten⸗ Hamburg 7533 WS Wöbedeck 12 12. nachts ieh, 

Vörſe Swinemünde 751,6 W Regen 15 0,4 meiſt bewölkt 
vom 14. Juni 1912. Neufahrwaſſer 750,5 N bedeckt 12,40 Gewitter 
Welter: trübe. Memel 751,119 wolkig | 20) — meiſt bewölkt 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem Hannnover 755,1 N wolkig 12 2,4 namis 755 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion Berlin 752,7 W̃ bedeckt 14 2, un 15 ed. 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraütet. ; resden 753,5 WN Wi Regen 14 44,4 Gewitter 0 
Weizen feſter, unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. Breslau 751,0 RW bedeckt 16 6,4 nachts Nied. 
Regulierungs⸗Preis 230 Ml. Bromberg 750,2 N bedeckt 17 12,4 Gewitter 
per Seplember— Oktober 204 Mk. bez. Metz 760,5 NW bedeckt 13) — |meijt bewölkt 
per November — Dezember 205—2041, Mk. bez. Frankfurt, M. 257, RW Nhhalb bed. 16 — meiſt bewölkt 
hochbunt u. weiß 722 Gr., 231 Mk. bez. Karlsruhe 759,5 SW —pbalb bed.“ 14 2, 4 nachm. Nied 
bunt 766 Gr. 228 Mt. bez. München 758,8 SW halb bed. 12 12,4 Gewitter 
u nne 55 55 1000 Sgr Bufingen 758,2 W wolkig 14 2.4 nachm. 28 
ä pon yi „ 2; F. i, 
+ 1105 244 Gr. 11854850 Ml. 515 s Kopenhagen 751,9 NW Regen 15 0,4 meiſt bewölkt 
Regulterungspreis 1861/, Dit, Stocholm 751.7 n bedeckt 15) — Isiemt. heiter 
per Juni 186 Ml. bez. Haparanda 756,5 N wolienl.| 9] — nachm. Nied. 
per Juni— Juli 186—185'., Mk. bez. Archangel 754,0 SSW halb bed. 13 — nachm. Nied. 
per Juli 168 Mk. bez. Felersburg 1520 — wolkig | 16) — Gewitter 
per September Oktober 166 Mk. bez. Warſchau 750,0 SO bbedeckt 20 — vorm. Nied. 
Hafer ſtetig, ver Toune von 1000 Kgr. Wien 752,2 WN W Regen 18) 44,4 zieml. heiter 
inländiſch 185—191 Mk. bez. Rom 751,5 N halb bed.“ 17 20,4 2 — 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. Hermannftadt 759,7 SSW bedeckt 27 24 zieml. heiter 
per Oktober Dezember 10,15 Mk. bez. Belgrad 551,9) — halb bed.“ 21 2,4 zieml. heiter 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 12,00— 12,80 Mk. bez. Biarrig 768,1 SW wolkig 15 — nachts Nied. 
Roggen 13,90 14,60 Mk. bez. Nizza — = — —| — Wetterleucht. 


e Miltellungen des öffentlichen Wellerdienſtes 


> 1 (Dienjtflelle Bromberg). 3 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. Vorgusſichtliche Willerung für Sonnabend ben 15. Juni: 


14 Juni 13. Juni Meiſt bewölkt, etwas kühler, vielfach Regen. 


8475 | 8475 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
215,25 vom 14. Juni, früh 7 Uhr. 
5 Lufttemperatur: + 22 Grad Cell, 
Welter; trübe. Wind: Südweſten. 
Baromelerſtand: 755 mm. 

Bom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Celf., niebrigſte + 17 Grad Celſ. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten . . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 
Wechſel auf Warſchau . 
Deulſche Reichsanleihe 3½ %. Š 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 380,10 80,20 
Preußſſche Konſols 3¼ % e . . 90,10 90,— 
Preußiſche Konſols 3% . e . e -f 80,10 80,20 

Thorner Gtadtanleibe 4% 98,10 98,10 


| 
| 
! 
1 
| 


2 r 5. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Iborner Sladlaulelhe %% „ . Fe ER 2.22 un 
Wellpreußiſche Pfandbriefe 4% . . 97,90 98,— Mondaufgang 3.— Uhr, 
Wellpreußile Pfaudbrieſe ½ %% .. 88,40 | 88,30 Monduntergang 9.31 Uhr, 
Nee T planen iele 3 % ⁵eul. I.] 78,10 | 78,10 ~ 
oſener Pfandbrieſe 4% .. -f 101.10 | 191,10 1 ti „ 
Rumänische Rente von 1894 P . 9225 91,10 Kirchliche Nachrichten. 
Ruſſiſche unijizierie Staatsrente 4% .| 90,8: 91.— Sonntag (2. n. Trinitatis) den 16. Juni 1912. i 
ET Pfandbriefe 4½ % „ 92,3 —,— Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft, 
rofe Berliner Straßenbahn⸗Akllen .| 182,30 | 182,75 Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9%, Uhr:  Gottesdienft. 
Deulſche Bankedtttin . . . . 253,75 | 253,— | Pfarrer Jacobi. — Kollekte für das Maria⸗Martha⸗Haus 
Diskonto-Kommandit⸗Anlelle . .| :83,75 | 184,30 in Flatow. 3 1 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkien .. 120,— | 120,— Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 123,89 123,40 Superintendent Waubke. — Kollekte für das Maria⸗Martha⸗ 
Allgemeine Eleklrigitätsaktiengeſellſchaft 263,50 | 263,— Haus in Flatow. ER 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 226.60 | 226,— | Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
Harpener Vergwerks⸗ Allien. .. 184,50 | 184,10 pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Laurahülte-Akliens. [ 174,10 | 174,20 Divifionspfarrer Erdmann. er 
Weizen lofo in Mewyort. . 2» e.s e 118 % | 120— [St. Johanniskirche. Morgens 85 Uhr: katholiſcher Militärs 
RNIT „ 224,25 | 229,— gottesdienſt. Oberlehrer Brinkmann. 
„ September. 8 200, — | 205,25 [Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
„ Olober :: Darrs 295, — | 205,50 Arndt. 
Roggen Juli . © e s 193,25 | 193,— St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienft. Vorm. 
Seiner a TOD TI 9% Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachher 
% eee RN 173,75 | 173,— Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: Kinder⸗ 
Bankdistont d /, Lombardſußzlus 6 9%, Prioaldiskont 4 Um goltesbienit. Pfarrer Heuer. — Kollekte für das Marið- 


— Martha⸗Haus in Flatow. 

Die Be Ap Börſe verkehrte in 5 Haltung. | Evangel, Gemeinde Nudak⸗Stewken. 
Es fanden auf den meilten Gebieten Realiſalionen ftait, s ya 25 
wodurch ſich das Kursniveau faſt durchgängig ermäßigen Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Leibitſch: 
mußte. Speziell waren Montanwerte, Schiffahrtsaktien und 
Kaſſainduſtriewerte niedriger. Kanada, die höher einſetzten, 
mußten ſpäter auch nachgeben Dasſelbe gilt auch von 
ruſſiſchen Bantaktien. Prwaidiskont unverändert. Schluß 
ruhig. 

Danzig, 14. Juni, (Gelreidemarkh. Zufuhr am z 5 

Legetor 19 inländiſche, 17 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer Evangel. feirchengemefüde Er, Böfendorf, 
inländ. 70 Tonnen, ruff. 8 Tonnen. 


Königsberg, 14. Juni. (Getreidemarkt). 


Zufuhr iſten⸗ ; y aß 1 x 
| 34 intändiice, 30 ruſſ. Waggons, eril. 2 Waggon Klele und Bapiſten⸗Gemeinde Thorn, Heopnerſtraße. Vorm. 9, Uhr: 


3 Waggon Kuchen. 


der vergangenen Nacht tötlich in ſeiner Woh⸗ 


nung infolge eines Schuſſes aus einem Jagd⸗ 
gewehr. Die näheren Umſtände ſind unaufge⸗ 
klärt. 


Sas 22,45 — 23,00. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


— ——ſ— — A 
Magdeburg, 13. Juni. Zuckerber cht. Kornzucker | Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 

88 Grad ohne Sack 13,0%. Nachprodukte 79 Grad ſtraße 13,1 Treppe. Kein Gottesdienſt. 

ohne Sack 1 7010,90. Stimmung: ſterig. Brotraffinade 1 | Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 

ohne ah 23,50 — 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 9, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 

Gem. Rafſinade mit Sack 23,25 — 23,50. Gem Melis I mit Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5¼ Uhr: Jugendbund. 

Prediger Müller, 


x 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 123/, Uhr entjchlief 9 
4 janft nach langem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
der Lehrer a. D. 


im Alter von 79 Jahren. 1 
Um ſtilles Beileid bitten . 
Thorn den 14. Juni 1912 
die trauernden A 
R Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag um 5 Uhr vom Kranken⸗ 
bauſe aus auf dem altſtädti⸗ 
ſchen Kirchhofe ſtatt. 


Velanntmachung. 

Die Straßen⸗ und Baufluchtlinien 
| der Kloßmannſtraße für den Ab⸗ 
j ſchnitt zwiſchen der Parkſtraße und 
I dem Baumſchulenweg find durch Ge- 
j meindebeſchluß vom 7. Dezember 
$ 1911/3. Januar 1912 unter Zuſtim⸗ 
j mung der Polizeiverwaltung vom 
3. Februar 1912 abgeändert worden. 
N Da Einwendungen gegen dieſen Plan 

während der vierwöchigen Einſpruchs⸗ 
friſt von den Beteiligten nicht er- 

hoben find, ift er durch Beſchluß vom 1 

9. Mai 1912 gemäß § 8 des Ge. 
[i jeßes vom 2. Juli 1875 förmlich jeft- - 
H geſtellt worden. : 

Thorn den 11. Juni 1912. 
| Der Magiſtrat. 
Über das Vermögen des Koloniale 

N und Eiſenwarenhändlers Max Wieislo 
* in Thorn 3, Mellienſtraße 101, wird 


am 13. Juni 1912, 


W 
M.⸗G.⸗V. „Liederkranz“, 


Thorn. 


Am Sonntag den 16. Juni 1912, 


von 4 Uhr nachmittags ab, 


Sommer konzert 


im Tivoli⸗Garten unter Mitwirkung des 
Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
r Güfte willkommen. -59 

Eintritt für paſſive und aktive Mitglie⸗ 
der frei. Die überſandten Programme 
n Ar en 150 den Staffierer. 

intritt für Gäſte 50 Pfg., Familien⸗ 
billets 1 Mark. l es 

Freitag Abend 9 Uhr 


5 Hauptprobe 
im Artushof. 
Der Vorſtand. 


im asunssasljlajusamsmsomm 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
hiermit die ergebene Mitteilung, dass ich das 


Etablissement 


TIVOLI 


käuflich erworben habe. Nach Umbau und vollständiger 
Renovierung wird es mir möglich sein, meine werten 
Gäste durch Verabfolgung von nur guten Speisen und 
Getränken in jeder Weise zufriedenzustellen. 


1! 
1 
H 
i 
1 


Indem ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 


hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 


Morgen, Sonnabend, den 15. Juni, 


nachmittags 5 Uhr: 


A Dienstag den 18. his kinſchl. Sonnabend den 22. Juni: 


ð 


caeliostro-Bellachini, 


der größte und befte aller Zauberkünſtler und Illuſioniſten. 


D * jr 9 * 
Er kommt nicht mit einem Handkoffer, wie ſeine Herren Krieher⸗ Verein 


ar Kollegen. Große eigene Packwagen mit 30 000 Kilo Gepäck, ERA 
ein großes, feft engagiertes Perſonal. Er hat überall die Thorn: Moter. 
N 


0105885 ErOlInUndS-Nonzerl 


ausgeführt von der Artillerie-Kapelle Nr. 11, unter per- 
sönlicher Leitung des Herrn Musikmeisters Möller. 
— Eintritt pro Person 20 Pf. — 


größten Erfolge und zeigt das Neueſte in moderner Zauberei, 
Sonntag den 16. d. Mis.: 


Antiſpiritismus, Gedankentelepathie uſw. Große Bühnenilluſionen. 
Ausflug uach Benin. 


Unter vielem anderen: 
Abfahrt 2¼ Uhr vom Bahnhof Thorn- 


! Geiſtererſcheinungen 
N 


IESEBEEBRBBE 


DEE 


— Gäſte herzlich willkommen. — 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


f 


j: 


x] 


g 
55 


. 
— 


„Dr. Fauſts Leben, Taten u. Höllenfahrt“. 


— Goldener Löwe, 


Kinder halbe Preiſe. Steuer extra. 
Thorn⸗Mocker. 


Vorverkauf in den üblichen Vorverkäufen: 1,75 Mk., 
Ñ Heute, Sonnabend, 


1,25 Mk., 90 Pf. 
von 8 Uhr ab: 


Te ler bſchermanig fagl Familien rände 


Lehrling Mellienſtraße 106. Jeden Sonntag, 


ſtellt ein II. Dietrich, Schloſſermeiſter. 
von 4 Uhr ab: 


Lehrling, i Sonnabend den 15. Juni, 


J Wilwenbal. Tanzkrängchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Ellermühl. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
uſw. empfehle mein in reizender Lage 
im Walde befindliches 


Gaſthaus, 
10 Minuten von der Halteſtelle Amthal 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. i 
ür guie Speiſen und Getränke 
iſt beitens gesorgt. — 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Lau, Gaſtwirt. 


= 


Den geehrten Damen und Herren von Thorn und Umgebung die 
ergebene Mitteilung, daß ich mich als 


Herren⸗ und Damen⸗Friſeur 


fi s >i vormiltags 8.45 Uhr, | Culmer Chauſſee 44, SEAT) — SD 
i as Konkursverfahren eröffnet, im Haufe des Malermeiſters Hern Wichmann niedergelaſſen 


habe. Durch meine langjährige Tätigkeit in erſten Salons des In⸗ 
und Auslandes glaube ich dem verwöhnteſten Geſchmack der Herr⸗ 
ſchaften Genüge zu leiſten. Abonnenten in und außer dem Hauſe 
werden pünktlich bei den ſolideſten Preiſen bedient. Jeder Abonnent 
erhält auf Wunſch eigenes Raſierzeug und Wäſche. Mein Salon iſt 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet und bitte ich die geehrlen Herr⸗ 
ſchaften um Unterſtützung. 


bert Gocwe in Thorn. ö 
a Offener Arreſt mit Mnzeigefrift 
Ki bis zum : 
; art 
u 


Anmeldefriſt bis zum 


. 5, Juli 1912, 


f Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
* allgemeiner Prüfungstermin vor dem 
königlichen Amtsgericht zu Thorn am 


$ 

N rl? 

13. Juli 1912, 

vormittags 10 Uhr, Zimmer 22. 

= 10 13. Juni 1912. il — 
der Gerichtsſchreiber — I 

lis des königlichen Amtsgerichts. ) 55 > 2 


A Heffentlicher Aukauf. 


i Montag den 17. d. Mts., 
u vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


1. Waggon helle, mehlige, pol- 
niſche Roggenkleie, laut Typen⸗ 


+ 

1 
fi Konkursverwalter: Stadtrat Ro- 
| 

| 


auch Fräulein, zur gründlichen Erlernung 
der beſſeren Photographie ſucht 
Atelier Jacobi, Strobandſtraße 


Hausdiener 


kann ſich melden 
Gaſthaus Czarnecki. 


Paul Kristopeit, vonn. St. Schneider, 
Friſeur und Perrückenmacher. 


NB. Zöpfe von 3 bis 25 M. auf Lager. Arbeitslohn: Zöpfe, 
Locken, Turbans, Unterlagen 1,50 M. Für ausgekämmte SR 
haare zahle ich die denkbar höchſten Preiſe. 


Zähne werden mit der größten Sicherheit gezugen. 


à WO € S 1. Kutſcher | Gm a 
Total-Ausverkauf. _ Hermann Rapp.| gr 
Puch altern, 


Da mein Lager anderer Unternehmungen wegen bis ma ay m Selbe 
. nl | 1 5 Er: auch in Stenographie u, Schreibmaſchine 
1. Juli d. Js. geräumt sein muss, verkaufe: erfahren, für 2 e Möge au 5 


Stroh- u. Filzhüte, Federn, Blumen, Taffet, due fehr i ben 
Bänder etc. weit unterm Preis. 


— Eintritt frei. — 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
ein Paul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke 


11 


Georg Dietrich, 


he muſter, zur ſofortigen Lieferung = j I ea ee 
5 ohne Nachfriſt Frachtparität 7 Ausserordentlich günstige Gelegenheit für Modistinnen ete, Alexander Rittweger Nachfl., A ee EE 
ie waggonfrei Rogaſen, Die Ladeneinrichtung: 1 Glasschrank, Gaslampen, „ er A Philipps⸗ und 
i { 5 ang holen den es angeht, öffent- | | E Arbeitstisch ete. ist billig zu verkaufen. Jun g D 2 M 1 ; L ht l Nied ermu le 

1 indeſtfordernden ankaufen. à 255 8 N) 9 Um ü ers 10 spie E j) 

1 f zi aul 1 Frieda Schlesinger, Breitestr. 175 1. fürs Kontor geſucht. Bedingung: Steno⸗ Thorn, Neuftädt. Markt. í Empfehle den. geehrten Susflügern 
1 bereidigter Handelsmakler. = en graphie und Schreibmaschine. Angebote] Jeden Mittwoch und Sonnabend: und Vereinen von Thorn und Umgegend 
i j TA Nr unter ra ES EHER nre Mener Spielplan meinen romantiſch gelegenen 

N et Holzzaun — — N [2 enorme A 

190 NN 3 Tüchtige Schneiderin 

; i 3 $ 13000 freiwillige Beugnijje be: f> : 1 * 

f auf bem Ritchhofe zu Koſibar ift meiſt⸗ Adrien den e eli e r IE) eee e E 112. pi. L „a Hulita he 16. 10. ab | Für gute Bedienung wird beftens geſorgt. 
1 der regelmäßigen Beifüſterung = = zu vermieten (500 Mar). Milatt. Vom Bahnhof Schirpiz 20 Minuten 
i Montag den 17. d, Mis. FFF Junges Mädchen E. Bartel, Gaitwirt. 


nachmittags 6 Uhr, 
zu verkaufen. Sammelplatz: Kirchhof. 
— — ———— — 


Genejende, 


die durch erſchöpfende Krankheiten ge⸗ 
ſchwächt ſind, trinken mit enn Rugen 
Altbuchhorſter Markſprudel Stark⸗ 
quelle. Sein hoher Gehalt an wertvollen 
Mineral⸗ und Nährfalzen hebt ſchnell die 
geſunkenen Kräfte, fteigert mächtig den 
Appetit, fördert den Stoffwechſel und 
macht den Körper blutreicher und wider⸗ 
Ntancsfähiger. Lebensfreude, Mut und 
Energie kehren raſch wieder und ver⸗ 
ſcheuchen die letzten Reſte körperlichen 


Zu Fabr 


aben in Thorn bei P 
Handlung, Alfred Franke. Drogerie, Sall 


lum und Geſunderhaltung, ſowie 
bei der Mait von Schweinen und 
gallen anderen Tieren. 

Ueberall zu haben. Mau ver⸗ 
lange ſteis„ Zwerg⸗Marke“ und 
hüte ſich vor Fälſchungen. Echt 
nur in Packungen mit neben⸗ 
ſtehender Schutzmarhe. 


— She“, 


aul Weber, Drogen- 
y Abraham, Kolonial- 


waren, A, Kirmes, Kolonialwaren, E. Szyminski, Koloufalwaren, 
Franz Czolbe, Mehlhandlung, in Mocker bei B. Bauer, in 


Podgorz bei Otto Henkelmann, Adler⸗Drogerie. 


für leichte Hausarbeit, welches auch beim 
Bedienen der Gäſte behilflich ſein muß, 
ſucht Kantineuwirt W. Meyer, 
Schießplatz, Hohenzollerupark. 


RRR für den ganzen Ta 
Junges Mädchen 1 N b 
Culmer Chauſſee 36, 2, r. 
G" e von ſofort Hausdiener, Burſchen 
utſcher und Laufburſchen, Kellner⸗ 
Lehrlinge. i 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen findet per 1. Juli 


Kleine Wohnung 


v. fof, zu vermieten Waldſtraße 74. 


2 große Zimmer 


und Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge⸗ 
eignet, zum 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. Anzufragen bei 


H. Safian, Culmeffr. 18, 1. 


Helle Räume, 


zu Bureaus geeignet, zu vermieten. 
R. Hauser, Lindenſtraße 54. 


Thorner evaugeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Chriſtl. Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. ; 

Sonntag nachm. 4½ Uhr: Fußballspiel, 
abends 8 Uhr: Verſammlung mit 
Bibelſtunde. 


Baderſtraße 7. 
1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 


Zu erfragen bei Brzeski, 1 Treppe: 


Unbehagens. Von zahlr. Profeſſoren Sen E,je nemo. 


und Aerzten glänzend begutachtet, Fl. : —5. Juli 1912 
95 Pf. in der Ynherdeogerie, Eifanedt $ Ziehüng 3-3 a 


ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 8 ; 
e e , Deutsche 


pi ter 1 en Stellung, auch durch Vermittelung bei 2 8 
werden Polſterſachen í TTT N E Ex ose 
— E- Poddan, Sig Reuterjtr. 8.| Eine jüngere LT ee 7 RART 
ſofort geſucht ulmerſtr. 2, 2. zu allen Zwecken geeignet, zu vermieten. zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
0 Vertreter geſucht meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
ür neue veredelte Garautie⸗Dauer⸗ e 


Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
wäſche. Tägl. bis zu 15 Mk. Verd. u. mehr. Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 


Anzufragen bei 


1 kompl. Schaufenſter 


mit Spiegelſcheibe, 2,28 hoch, 1,78 breit, 


1 Ladentür mit Spiegelſcheibe, 


1 Hausflurtür mit Oberlicht, 


1 Fiſchfaſten mit Leitungsröhren 
zur Waſſer⸗ und Stanalleitung, | 

1 Schaufenſterſcheibe mit Rahmen, Größe 
2,12 hoch, 1,71 breit, 

1 ſchmiedeeiſernes Schaufenſtergitter, 

1 dreiflammige Schaufenſtergasſtange, 


i Lyceums-Lotterfe 


9 50 000 Lose, 8426 Gewinne 


5 Stellengefudhe 


pez Sofort Geld! -@ 
Gerlach & Co., Köln-Lindenthnl. 
Aelterer Herr oder Dame 


als Mitbewohner gef. Angeb. u. 1863 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4 Whg ; 
ob. Zimmer, 


eventl. mit Kabinett, ungeniert, ſofort zu 
mieten geſucht. Angeb. u. K. E. 6023 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


( Q Wahn i f ] 


H. Safian, bulnerit. 18, 1. 


Zu kanfen glu | 


— ) a 2 4 
Braune Kacheln 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter J. S. 
an die REDE —— 1 


3 


a 2 M., 3 

zur Lotterie des deulſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 

zur 14. weſtpreußiſchen Pſerdelolterie 
in Briejen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

Kind zu haben bei 


Junger Kaufmann > Den 
(Materialift), polniſch b ſucht vom N) königl. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


erua N mit auch ohne Klavier: 8 In verkan ell ® j 
J. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen "ll, Zimmer a 68 9 AN . 3 f EI 
Stellung. Angeb. u. G. W. an Die D 


eiserner Fiſch⸗Käucherofen, & | 
ee eee 2 felle Ghweine 


2 Kinderbettgeſtelle mit Matratzen ſind 
im Hauſe Gerberſtraße 31 zu verkaufen. 


7 


Hauptgewinne 


OCET CANO G CETO OCHO O CETO G CEO 0 CATO 9 CENO O CETO OCTO O. 


e 
L 
2 2 T = 
| ä er Täglicher Kalender. 
i A. Kirmes, Jakobſtr. 7, eee eee de Bean gu Vermisen. 11 5 FNR 
5 Se s ór 8 S S 8 S 
Verblüßfend 3 Stellenangebote SA W h 8 Jauitzeniirake 19: 1912 3 8 © 
$ == a- = — 2 2 3 
TÄ a — 2 o E 8 22 818 a 
Verblüffen we en Ihnungen ür Pilla. lë lala lE lalšls 
ff f Losea1M, nee 8 8 10 tüchtige mit allem Komfort der Neuzeit 1 — Bernhardiner⸗Rü⸗ Juni ii 
ſchnell verſchwinden alle Arten Hant f zu haben bei den Königl. Lotterie. | Tiſchler eſellen tet, von den (Stammbaum) mit Hütte fof. 3. verk. 16 17 18 19 20 21 22 
uureinigkeiten und Hautausſchläge, 5 Einnehmern u in allen durch Pla- 3 g 5 ð 6 Ji i Bu erfr in der Geſchäftsſt. der Preſſe“ 23 24 25 | 26 27 28 | 29 
wie Blüſchen rote Flecke, Miteffer, Pickeln I, ee ſowie 2 kräftige Arbeitsburſchen 4; un immern. Umzugs halber jind: e 
. CCC ( Mira ertiom, 1 Spiegel, 1 Rüge] |7 F 20 leg 
99 Berlin N 24, Monbijouplatz 2. È erei mit Dampfbetrieb. ~ 5 x 20 
derben ver ici, abend, 8 A. Mollin e mein Moirae Alte M. Bartel, Bahir. 48. u maschine, 1 Bettgejtel 24 2 n Pa R aeaa 
v. Bergmann & Co., 2 e 8 © wird per bald ein junger Mann als — — E, au ver. Mroselc, Sebanftr. 1. 28 29 30 31 — — — 
r J.M. Wendisch Nacht, Adolf hestz, | Ñ Hannover u. Berlin, Lenndstr.4. Lehrli Ganze J. Etage, ßer Tiſch, . 15105 
; ` Anolt Majer u. Yuherdeogerie. "| emen eee e Pung 4 große helle Zimmer u. ge 1 für Ausſch N oper i fe f Mi 12 13 10 15 15 i7 
i ; oder 1. 10. billig zu vermieten ür Ausſchankzwecke geeignet, zu verkaufen. 


„„ —. Sr eie geſucht e t. 
damen bers Arab 15 2 . Sad. Afhartefranz renten 8 , ® een Liudenſteaße 40 b.! Thorn 3, Mitelitraße4, 2 Tr. 


Hferzu zwei Blätter. 


Nr. 158. | 
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Thorn, Sonnabend den 15. Juni 1912. 


(Sweites Blatt.) 


Frankreichs radikale 
Regierung läßt an den Getreidezöllen 
nicht rütteln. 

Der Handels⸗ und der Landwirtſchaftsmi⸗ 
niſter hielten in der Mittwoch⸗Sitzung der 
Zollkommiſſion der franzöſiſchen Kammer 
energiſch an dem Standpunkt der Regierung 
feſt, die ſich jeder zeitweiligen oder dauernden 
Aufhebung und jeder Herabſetzung des Ge- 
treidezolls, der jetzt 7 Fr. beträgt, widerſetzt. 

In der Beratung über die zeitweilige Auf⸗ 
hebung des Weizenzolles in der Deputierten⸗ 
kammer erklärte Handelsminiſter David, die 
Spekulanten müßten auf die Hoffnung verzich⸗ 
ten, daß die Weizenzölle aufgehoben werden. 
Die Regierung habe ſich bemüht, den verfüg⸗ 
baren Beſtand an Weizen in Frankreich zu 
vermehren, indem ſie die Militär⸗ und Ma⸗ 
rineverwaltung ermächtigte, ſich im Auslande 
mit Vorräten zu verſorgen. Der Miniſter fügte 
hinzu, die der Kammer vorgelegte Geſetzesvor⸗ 
lage werde die allgemeinen Intereſſen des 
Landes, ſowie diejenigen der Produzenten 
und der Mühlenbetriebe ſchützen, indem ſie dem 
Markt ein feſtigendes Element verleihe. Ein 
Zoll von 7 Francs ſei allein imſtande, die 
franzöſiſchen Produzenten den ausländiſchen 
gleichzuſtellen. Auch ſei ein Zoll von 7 Francs 
nicht übertrieben. Nachdem er unlängſt auf 
3 Francs wieder zurückgeſetzt ſei, mußte er auf 
5 und jetzt auf 7 Francs erhöht werden. Im 
übrigen erlaubten die Ernteausſichten mit 
einem Ertrage zu rechnen, der die Preiſe her⸗ 
abdrücken müſſe; auch werde gegenwärtig vom 
Ausland Getreide eingeführt. Es müßten 
alſo Maßnahmen, die ebenſo unwirkſam wie 
gefährlich jeien, abgelehnt werden. (Lebhafter 
Beifall.) Nachdem noch Jaurds das Wort ge⸗ 
nommen hatte, wurde die Sitzung auf Don⸗ 
nerstag vertagt. 

Dioonnerstag früh ſetzte die Kammer die 
Diskujlion über die zeitweilige Aufhebung des 
Weizenzolls fort. Auf Antrag des Handels⸗ 
miniſters David wurde die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen, und man ſchritt zur Abſtimmung. Der 
Gegenvorſchlag Jaurès, der dahin geht, ein 
Monopol der Einfuhr fremden Getreides ein⸗ 
zurichten, wurde mit 423 gegen 153 Stimmen 


abgelehnt. Der Gegenvorſchlag Vaillant (So⸗ 
zialiſt), für ein Jahr die Zölle auf Weizen 


aufzuheben, wurde dann mit 466 gegen 69 
Stimmen abgelehnt. Der Gegenvorſchlag des 
Nationaliſten Berry, den Zoll auf Weizen bis 
zum 1. Auguſt von ſieben auf vier Francs zu 
ermäßigen, wurde ebenfalls mit 450 gegen 121 
Stimmen abgelehnt. Der Gegenvorſchlag des 
Linksrepublibaners Siegfried, den Weizenzoll 
auf fünf Francs für 100 Kilogramm feſtzu⸗ 
ſetzen, wurde mit 422 gegen 156 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. — Donnerstag Nachmittag wurde in 
— — —— . 


der Beratung des Geſetzes betreffend zeitwei⸗ 
lige zollfreie Zulaſſung von Weizen fortgefah⸗ 
ren. Der Gegenvorſchlag des ſozialiſtiſch⸗radi⸗ 
kalen Abgeordneten Potie, der dahin geht, die 
Bezahlung der jetzt unterſchriebenen Zoll⸗ 
ſcheine bis zum 1. September zu ſtunden, wurde 
faſt einſtimmig abgelehnt. Der Gegenvorſchlag 
des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Ninguier, den 
Müllern und Importeuren die Zölle bis zur 
Höhe von 10 Millionen Doppelzentnern zu⸗ 
rückzuerſtatten, und zwar nur ſolange, bis der 
Kurs auf den Provinzmärkten unter 
27 Francs fällt, wurde ebenfalls mit 425 gegen 
135 Stimmen abgelehnt. Der Gegenvorſchlag 
der Radikalen, nach dem die Stundung der 
Bezahlung des Zollſcheines von drei auf vier 
Monate verlängert werden ſoll, wurde durch 
Handaufheben abgelehnt. Die Kammer nahm 
den Artikel 1 des Regierungsantrages an. 
Artikel 1 der Vorlage modifiziert die Anwen- 
dung der zeitweiligen Zulaſſung von Weizen 
und beſtimmt als Friſt für die Wiederausfuhr 
3 Monate für Mehl, Gries und Kleie, 4 Mo⸗ 
nate für Nudeln, Gebäck und Zuckerbackwerk. 
Artikel 2 unterwirft den gleichen Zollvorſchrif⸗ 
ten wie die obigen direkt vom Ausland einge⸗ 
führten Waren Mehl oder aus Weizen herge⸗ 
ſtellte Nahrungsmittel, die tatſächlich oder an⸗ 
geblich ſich auf Lager befunden haben und für 
die eine Abgabe bereits bezahlt worden iſt. 
Dieſer Artikel wurde angenommen; darauf 
wurde das ganze Geſetz durch Handaufheben 
genehmigt. Die Interpellationen, die vorher 
zu dieſem Gegenſtande eingebracht worden wa⸗ 
ren, wurden auf Antrag des Miniſters durch 
Annahme der einfachen Tagesordnung erle⸗ 
digt. Dann wurde die Sitzung aufgehoben. 

Daß die radikale franzöſiſche Regierung 
ganz offen die Herabſetzung der Getreidezölle 
für „ebenſo unwirkſam wie gefährlich“ erklärt, 
und daß die Kammer mit großer Mehrheit 
dieſem Standpunkte beitritt, wird unſern 
Freihändlern und Sozialdemokraten wenig in 
den Kram paſſen, die immer ſo tun, als wäre 
bloß agraxiſche Begehrlichkeit daran ſchuld, daß 
wir überhaupt Getreidezölle haben, und nicht 
das Intereſſe des Staates, unſere Getreide⸗ 
produktion gegenüber dem Auslande konkur⸗ 
renzfähig zu erhalten und ſo die Verſorgung 
der Bevölkerung mit inländiſchem Getreide zu 
fihern. Es kann keinen beſſeren Beweis für 
die Notwendigkeit der Schutzzölle geben, als 
die Stellungnahme der radikalen franzöſiſchen 
Regierung. 


12. Verbandstag deuſcher Berufs- 
feuerwehren. 


Köln, 13. Juni. 
Der Verband deutſcher Berufsfeuerwehren trat 
hier im Gürzenich zu ſeinem 12. Verbandstage zu⸗ 
ſammen, zu dem nicht nur Delegierte aus allen 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 
a — (Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

And ſchließlich bemalte er, was er an Paz 
pier erlangen konnte, mit den Verſuchen, die 
Buchſtaben W und M möglichſt innig zu ver- 
ſchlingen. Damit brachte Wenzel Hüttich den 
Reſt des heiligen Abends zu. — 

Am Morgen des erſten Weihnachtstages 
hoben in aller Herrgottsfrühe, es hatten eben 
ſechs Uhr geſchlagen, die Glocken an zu läuten. 
Noch war es ganz finſtere Nacht, aber während 
des Läutens blinkten aus einzelnen Häuſern 
Lichter auf. > 

Niemand war über das frühe Läuten er- 

ſchrocken. Einige Frühaufſteher hatten viel⸗ 
mehr ſchon darauf gewartet, denn um 7 Uhr 
begann die Chriſtmette. 
Beim zweiten Läuten erſchien in der Türe 
des Schulhauſes der Herr Lehrer, um nach dem 
Wetter Ausſchau zu halten. Viel zu ſchauen 
war freilich in der Dunkelheit nicht. Nach 
obenhinaus war alles ſtockfinſter. 

„Hui!“ rief er ins Haus zurück, „es ift ja 
kalt geworden!“ l 

Indem flog ihm etwas ganz Leichtes ſanft 
auf die Naſe. Er fuhr mit den kalt geworde⸗ 
nen Fingern danach, es war aber nichts zu 
ſpüren. Schon wieder kam etwas geflogen und 
ließ ſich auf der Wange nieder. Jetzt ahnte er 
etwas. „Helene, bring mal die Lampe her⸗ 
aus!“ Frau Lehrer erſchien im Flur, und ein 
breiter Lichtſtrom ergoß ſich auf den freien 
Platz. 

Da wars, als wenn aus dem Dunkel der 
Nacht Hunderte von Nachtmotten dem Lichte 
zuſtrömten und tänzelnd ſich niederließen. 

„Es ſchneit doch gar!“ rief Frau Lehrer. 
Auf das Wort kamen die Kinder freudig her⸗ 


ausgeſtürzt: „Ach ſieh, Papa, die Mützchen auf 
den Zaunlatten!“ 

„Otto, wirſt du hineingehen, du wirſt mit 
deinen Filzpantoffeln ſtecken bleiben!“ befahl 
der Vater. N \ 

Frau Lehrer fand es rührend, daß der erſte 
Schnee gerade am erſten Weihnachtsfeiertage 
gefallen ſei, während der Herr Lehrer ſeine 
Beſorgnis äußerte wegen des Weges, den der 
Herr Pfarrer nehmen müſſe. Der Lichtſchein 
wich, ſich verengernd, zur Seite und verſchwand 
als ein ſchmaler Lichtſtreifen. Die Tür fiel 
ins Schloß, die Türglocke läutete Weihnachten 
ein. 

Wenzel Hüttich hatte ſich beim Morgen⸗ 
kaffee von der alten Meiern nicht ausfragen 
laſſen nach dem Grunde ſeines Vergnügtſeins. 
Aber es war ihm hart angekommen, ihre Neu⸗ 
gierde nicht durch eine geheimnisvolle Andeu⸗ 
tung zu ſteigern. So gegen zehn Uhr machte 
er ſich zum Ausgehen fertig. 

Aber das war heute ein Stückchen Arbeit. 
Ida hatte die Stiefel noch einmal nach dem 
Kirchgang aufblanken müſſen. Wie er den 
einen ziemlich angewürgt hatte, entdeckte er, 
daß er den verkehrten „zuerſt“ genommen 
hatte. Aha, darum gings auch ſo ſchwer. 

Das find neumodiſche Patentknöpfe! 
Rutſcht einem nicht jedesmal das Ding aus den 
Fingern und verſchwindet zwiſchen Nacken und 
Hemdbündchen, daß man ſich wieder ausziehen 
muß? 

Endlich war auch der Bratenrock und 
darüber noch ein dunkler Havelock, ebenfalls 
ein ſelbſteigenes Weihnachtsgeſchenk, ange⸗ 
zogen. Nun ſetzte Wenzel Hüttich einen feinen, 
weichen, ſchwarzen Filzhut auf ſein rundes 
Haupt und trat vor den Spiegel. 

Wenzel Hüttich auf Freiersfüßen! Eine 
ganz reſpektable Figur! Er war mit ſich ſelbſt 


Teilen des Reiches, ſondern auch viele Feuerwehr⸗ 
leute aus dem Auslande erſchienen ſind. Auch die 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden hatten Ver⸗ 
treter entſandt; ſo nahm an den Verhandlungen 
u. a. Regierungspräſident Dr. Steinmeiſter⸗Köln 
teil. Nach der Begrüßungsanſprache des Brand⸗ 
direktors Weſtfalen⸗ Hamburg, die mit einem 
Kaiſerhoch ſchloß, verſicherte Regierungspräſident 
Dr. Steinmeiſter, daß die Behörden der 
Tagung großes Intereſſe entgegenbrächten, habe 
doch die Feuerwehr in den letzten Jahrzehnten auf 
dem Gebiete des Feuerlöſchweſens Hervorragendes 
geleiſtet. — Die Grüße der Stadt Köln überbrachte 
Beigeordneter Dr. Wirſel und die der Kölner 
Kameraden Branddirektor Schöbel. — Sodann 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nach 
einigen geſchäftlichen Mitteilungen des Vorſitzers 
referierte Branddirektor Schmidt⸗ Hamburg über 
„Verſuche mit einem Fahrzeug für das Schaumlöſch⸗ 
verfahren“. Dieſes beſteht darin, daß zwei vorher 
getrennt gehaltene Flüſſigkeiten beim Veremngen 
mit trockenen Chemikalien einen Schaum bilden, 
der leichter ift als die brennende Flüſſigkeit und 
daher auf dieſe gebracht, deren Oberfläche bedeckt 
und dadurch das Feuer erſtickt. Da 5 Zentimeter 
Schaumhöhe ausreichen, um das Feuer einer leich⸗ 
ten Flüſſigkeit zu löſchen, kann in einer Minute 
eine brennende Fläche von 12 Quadratmetern ab⸗ 
gelöſcht werden; denn die Leiſtungsfähigkeit des 
Apparates beträgt bei Zugrundelegung einer ſechs⸗ 
fachen Schaumbildung etwa 660 Liter Schaum in 
der Minute. Die Hamburger Branddirektion hat 
mit, dem Verfahren gute e gemacht. — 
Weiter berichtete Branddirektor Weſtfalen⸗ 
Hamburg über die „Heranziehung von Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften zur Deckung der Koſten 
des Feuerlöſchweſens in Hamburg“. Nach ein⸗ 
gehender Beſprechung der Angelegenheit wurde 
dieſe einer Kommiſſion zur weiteren Barbeitung 
überwieſen. — Sodann hielt Branddirektor 
Schlunk⸗Düſſeldorf einen Vortrag über das 
„Feuerlöſch⸗ und Nettungsweſen auf der Städte⸗ 
gusſtellung in Düſſeldorf 1912“. Der Vortrag be- 
handelte beſonders eingehend die Verſuche an einem 
Modelltheater, und es wurde ein Antrag des Vor- 
tragenden angenommen, wonach der Verband der 
Berufsfeuerwehren eine Kommiſſion zur Mitarbeit 
an Verſuchen an einem Modelltheater einſetzt. — 
Im Anſchluß daran hielt Branddirektor Scholz⸗ 
Aachen einen Lichtbildervortrag über „Moderne 
Theateranlagen“ vom bau⸗ und feuerpolizeilichen 
Standpunkt aus, wobei namentlich die modernen 
Theaterbauten in Bayreuth. München. Kaſſel uſw. 
mit ihren neueren Sicherheitsvorführungen für das 
Theaterpublikum gegen Feuersgefahr erläutert 
wurden. — Dex nächſte Vortrag, den Brand 
direktor Sander ⸗ Hamburg hielt, behandelte ver- 
ſchiedene Syſteme für „ nfallverhütende Lagerung 
feuergefährlicher Flüſſigkeiten“. — Es knüpfte ſich 
an den Vortrag eine rege Ausſprache, nach 
der eine Kommiſſion gewählt wurde, welche die 
erforderlichen Bedingungen für eine Sicherheits⸗ 
ewähr bei der Lagerung feuergefährlicher Flüſſig⸗ 
eiten ausarbeiten ſoll. 


Provinzialnachrichten. 


Goßlershauſen, 7. Juni. (Drei Einbrüche.) In 
der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. wurden hier drei 
Einbrüche verübt. Beim Kaufmann C. Stoyke ent⸗ 
fernten die Einbrecher, um in die Küche zu dringen, 
den Kitt einer Fenſterſcheibe Beim Zerſpringen der 
Scheibe erwachte das dort ſchlafende Dienſtmädchen, 
worauf die Spitzbuben die Flucht ergriffen. Sodann 
verſchafften fe ſich wahrſcheinlich mittelſt Naw- 
ſchlüſſel Eingang zum Geſchäft des Kaufmanns N. 
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gewidmet haben. 


Hoſtmann. Hier hatten ſie bereits mehrere Eßwaren 
uſw. zum Mitnehmen zuſammengepackt, mußten 
jedoch auch hier flüchten, weil ein Lehrling erwachte 
und Alarm ſchlug. Sodann ſtatteten die Diebe dem 
Beſitzer A. Hoppe einen Beſuch ab. Auch hier wur⸗ 
den ſie durch Dienſtperſonal verſcheucht, nachdem ſie 
mehrere kleine Gegenſtände eingeſteckt hatten. Der 
von Graudenz herbeigeholte Polizeihund konnte die 
Spur der Einbrecher nicht ermitteln. 

Aus der Tucheler Heide, 12. Juni. (Beſitz⸗ 
wechlel.) Der Grundeigentümer Ferdinand Kan⸗ 
decki in, Liſſini verkaufte feine daſelbſt belegenen 
Abbaubeſitzungen von über 250 Morgen nebit 
ſämtlichem lebenden und toten Inventar an den 
Landwirt Theodor Grundmann aus Belgard i. P. 
Der Kaufpreis beträgt etwa 109 000 Mark. G., 
der das ſchöne Anweſen erſt vor zwei Jahren 
erwarb, hat dabei einen Reingewinn von 20 000 
Mark erzielt. 

Karthaus, 11. Juni. (Die Arbeit niedergelegt.) 
Die hieſigen Zimmerleute haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Der von ihnen geforderte Stundenlohn von 
45 Pf. und zehnſtündige Arbeitszeit iſt von den be⸗ 
teiligten Arbeitgebern nicht bewilligt worden. Eine 
Einigung konnte bis heute nicht erzielt werden. 
Wie hier verlautet, wollen auch die Maurer dem 
Beiſpiele der Zimmergeſellen folgen. 

Danzig, 12. Juni. (Landeshauplmann Frei- 
herr Senfft v. Pilſach) hat ſich geſtern Vormittag 
nach Breslau begeben, zur Teilnahme an der 
heute dort ſtaltfindenden Konferenz der preußiſchen 
Landesdirektoren. 

Danzig, 19. Juni. (Der Verein ehemaliger 
21 er für Danzig und Umgegend) hielt am Freitag 
eine gut beſuchte Monatsverfammlung ab. Der 
Vorſitzer, Herr Oberlehrer Dr. Barth, begrüßte die 
Erſchienenen. Sieben Kameraden wurden als 
neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die 
endgiltige Feſtſetzung der Vereinsſatzungen. Der 
junge Verein, der am 12. April d. Is. ins Leben 
trat, zählt bereits 54 Mitglieder. 

Lyck, 11. Juni. (Einbaumſund.) Einige 
Fiſcher förderten aus der Sybbaer Bucht einen 
regelrecht ausgehöhlten Baumſtamm, einen ſoge⸗ 
nannten „Einbaum“, von etwa 4 Meter Länge 
und 60 Zentimeter Dicke zu Tage. 

Inſterburg, 11. Juni. (Fahrläſſige Tötung.) 
In einem unbewachten Augenblick trank am Sonn⸗ 
abend das zweijährige Kind des Beſitzers Auguſt 


Putz in Packalehnen hieſigen Kreiſes Salzfäure, 


die unverſchloſſen im Stalle ſtand. Das. Kind 
wurde zu einem Inſterburger Arzte gebracht und 
verſtarb tags darauf unter ſchrecklichen Schmerzen. 
Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche beſchlag⸗ 
nahmt. Gegen den unglücklichen Vater des Kindes iſt 
ein Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung ein⸗ 
geleitet. 

Königberg, 11. Juni. (Die Zahl der Stu⸗ 
dierenden an der Albertus⸗Univerſität) hat im 
laufenden Sommerhalbjahr eine nicht unerhebliche 
Steigerung aufzuweiſen. Im Winterhalbjahr 
waren im ganzen 1569 Studierende eingeſchrieben, 
darunter 100 Frauen, von denen ſich 3 dem 
Studium der Jurisprudenz, 19 dem Sludium der 
Medizin und 78 dem Studium der Philoſophie 
Abgegangen waren am Schluß 
des Winterhalbjahres 1207 Studierende. Neu 
eingeſchrieben wurden im laufenden Sommer— 


zufrieden und des imponierenden Eindrucks 
gewiß. 

Daß ihm hinten das Krawattenband zwei 
Zoll lang über den Rockkragen herausging, 
weil die Krawatte bei dem anſtrengenden An⸗ 
ziehen des Havelocks über den Kragen gerutſcht 
war, beirrte nicht ſeine ſtolze Stimmung, 
weil er's nicht ſehen konnte. 

Ehe aber nun Wenzel ſeine Junggeſellen⸗ 
wohnung verließ, ſchaute er ſich noch einmal in 
ihr vings um und faltete dann die fleiſchigen 
Hände zu einem kurzen Stoßgebete. Mit einem 
Ruck wandte er ſich nun zum Gehen. 

Als er durchs Hoftor ging, ſchmunzelte er 
vor ſich hin. Es traf ſich doch gut, daß gerade 
Feiertag war, ſo war es nichts Auffälliges, 
wenn er im Feiertagsſtaate durchs Dorf 
ſchritt. 

Er ſchritt hinunter nach dem Gaſthofe zur 
Krone. Vor den Türen war ein reinlicher 
Fußweg gefegt. Sonnenſchein lag auf dem 
glitzernden Schnee, der Himmel blaute über 
dem Wald, über der Ebene draußen, Kinder 
lachten auf der Straße, und Wenzel Hüttich er⸗ 
innerte ſich nicht, in ſeinen vierzig Jahren je⸗ 
mals ſo heiter geſtimmt geweſen zu ſein, als 
heute. 

Je näher er aber der „Krone“ bam, deſto 
langſamer wurde fein Schritt. Er konnte feine 
Worte doch nicht ganz dem Zufall überlaſſen, 
und wenn auch das Herzchen deutlich genug 
ſprach, einige paſſende Worte ... Da fiel ihm 
ein Liedchen ein, das er einmal in der Stadt 
von jungen Leuten hatte ſingen hören, und das 
ihm ſo gut gefiel, daß er es lernte. 

Und wenn du nichts zu ſchwatzen weißt, 
Nimms Mädel um den Hals, 
Druck ihr a einzig Buſſerl auf, 
Unds Mädel weiß dann all's. 


Und ein heißer Blutſtrom ſchoß bei dieſer Er- 


innerung durch ſeinen ganzen Körper, ſo heiß, 
daß trotz des ſchneidigen Winterwindes ſich 
kleine Perlchen auf ſeiner Stirne bildeten, und 
jein Gang ſich wieder beſchleunigte. 

Als er ſeinen Freiersfuß auf die erſte Stufe 
zum Ziele ſetzte, ſtockte eine Sekunde ſein Herz 
ſchlag und ſein Schritt. Er warf einen prü⸗ 
fenden Blick an ſich hinunter und ſchritt beherzt 
hinauf, um ſogleich die Gaſtſtube zu betreten. 

Vater Wedemann empfing ihn mit freund⸗ 
lichem „Guten Morgen!“ und half ihm aus 
dem Mantel. . 

Wenzel Hüttich merkte in ſeiner Aufregung 
nicht die Verlegenheit im Geſichte des Wirtes 
und ſeine Zurückhaltung. 

Im Glanze ſeines Freiergewandes und 
ſeiner Freudenſtimmung drückte nun Hüttich 
dem Wirte vertraulich die Hand. Sie hatten 
ſich ja beide nichts mehr zu fragen und zu 
ſagen über den feierlichen Aufzug zu unge⸗ 
wohnter Morgenſtunde. 

„Weiß Marthchen, daß ich heute komme?“ 
fragte der Glückliche leiſe. : 

„Gehen Sie nur hinüber!“ antwortete der 
Wirt ausweichend und merkwürdig ruhig. 


Jetzt fiel dem Freier auch auf, daß Vater Wede⸗ 


mann vermied, ihn anzuſehen, auch keine 
Miene machte, ihn hinüber zu begleiten, ſon⸗ 
dern einen Streichholzbehälter ergriff und ab⸗ 
ſtäubte. Auch hatte Vater Wedemanns An⸗ 
zug: Hemdärmel und blaue Schürze ſo gar⸗ 
nichts dem feierlichen Augenblick Entſprechen⸗ 
des. 

Wenzel Hüttich fühlte ſich unangenehm be⸗ 
rührt von dieſer Gleichgiltigkeit, aber die Er⸗ 
regung drängte ihn vorwärts. In der Tür 
fragte er noch einmal leiſe und heißer: „Iſt ſie 
drüben?“ | 

„Wird ſchon drüben fein! gab Vater 
Wedemann, ohne aufzuſehen, zurück. Wenzel 


hz 


— COTE A ei 


re 


Ne 


a Ai 


a res Je ar 


Verbandsdirektor.“ 


r 


faſt gelblich. 


halbjahr ordnungsmäßig 401 Studierende. Dazu 
kommt die Zahl der Hörer mit 105, ſodaß ſich 
der Beſtand auf 1713 (1577 Männer und 136 
Frauen) ſtellt. Von den Studierenden gehören 
125 der theologiſchen, 283 (282 Männer und eine 
Frau) der juriſtiſchen, 456 (432 Männer und 24 
Frauen) der medizinischen und 744 (676 Männer 
und 68 Frauen) der philoſophiſchen Fakultät an. 

Tilſit, 10. Juni. (Ertrunken) ift geſtern Nach⸗ 
mittag im Memelſtrom gegenüber der Zellſtoff⸗ 
Be der Arbeiter P. beim Baden, ohne daß feine 

itarbeiter ihn retten konnten. Es wird ange⸗ 
nommen, daß er von einem Krampfe befallen wor⸗ 
den iſt. Er hinterläßt eine Frau ſowie vier uner⸗ 
zogene Kinder in dürftigen Verhältniſſen. 

Aus Oſtpreußen, 8. Juni. (Unfall.) Bei einer 
Feuerwehrübung in Löken kippte eine hochgezogene 
mechaniſche Leiter um. Zwei Feuerwehrleute ſtürzten 
ab und wurden lebensgefährlich verletzt. 

Schulitz, 11. Juni. (Beſitzwechſel. Bade: 
anſtalt.) Die Hausbeſitzerwitwe Auguſte Heinrich 
hat ihr Hausgrundſtück mit 7 Morgen Ackerland 
für den Preis von 13 500 Mark an den Renten⸗ 
empfänger Karl Jahnke von hier verkauft. Die 
Übernahme erfolgt von ſofort. — Die ſeitens der 
hieſigen Stadtgemeinde im Weichſelſtrom auf 
Pontons errichtete Badeanſtalt ift nunmehr fertige 
geſtellt, und eröffnet. Die Anſtalt iſt der Neuzeit 
enſprechend eingerichtet und mit Einzelzellen und 
zwei Baſſins verſehen. 

Schulitz, 12. Juni. (Einbrüche) wurden in der 
vergangenen Nacht wiederum verübt. Beim Hotelier 
Krüger wurden 80 Mark bares Geld, eine ſilberne 
Ankertaſchenuhr im Werte von 30 Mark und eine 

were goldene Herrenuhrkette im Werte von 185 
Mark, beim Rektor Schrank ein Damenring (Schlan⸗ 
genform in Gold), ein goldenes Kinderhalsband 
und ein goldenes Kinderhalsbandkreuz geſtohlen. 
Die ſofort aufgenommenen Ermittelungen nach dem 
Verbleib der geſtohlenen Gegenſtände, ſowie hin⸗ 
ſichtlich der Täterſchaft waren bisher ohne Erfolg, 
jedoch läßt die ganze Art und Weiſe des raffinierten 
Einbruches die Vermutung aufkommen, daß der 
bezw. die Täter mit denen, die den Rathausein⸗ 
bruchsdiebſtahl kürzlich hierſelbſt verübten, identiſch 
find. Nach der ausgeſprochenen Vermutung der 
Bromberger Kriminalpolizei dürften entwichene 
und jetzt geſuchte Fürſorgezöglinge als Täter infrage 
kommen. — In der Nacht zum 8. d. Mts. ſind in 
Gr. Neudorf ebenfalls mehrere ind den Im 
ausgeführt worden. Dortſelbſt ſind dem Gaſtwirt 
Kramer die Ladenkaſſe mit etwa 30 Mark Wechſel⸗ 

eld, ferner mehrere Kiſten Zigarren und mehrere 
Flaſchen Likör geſtohlen worden. Ferner wurden 
dortſelbſt dem Schmiedemeiſter Bahr aus ſeiner 


Werkſtatt verſchiedenes Handwerkszeug und ſeinem 


Geſellen Franz Lange ein Anzug und 5 Mark bares 
Geld geſtohlen. Auch dieſe Diebſtähle wurden ſämt⸗ 
lich durch Eindrücke bezw. Ausſchneiden der Fenſter⸗ 
ſcheihen und Einſteigen durch Heere ausgeführt. 
Da die Einbruchsdiebſtähle in hieſiger Gegend über⸗ 
hand nehmen, wäre es ſehr erwünſcht, daß die hier 
infrage kommende Diebesbande, um die es ſich hier 
offenbar handelt, endlich dingfeſt gemacht und hinter 
Schloß und Riegel gebracht wird. 

„ Poſen, 12. Juni. (Der Verband der Raiff⸗ 
eilenvereine der Provinz Poſen) hielt geſtern 
Mittag in Poſen feine ſtark beſuchte Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Anweſend waren u. d. Anfied. 
lungskommiſſionspräſident Gramſch, Direktor Hein⸗ 
rich Havenſtein vom Reichsverband der Raiſſeiſen⸗ 
genoſſenſchaften. Den Verbandsbericht erſtattete 
Dr. Wegener. An den Landwirtſchaftsminiſter 
wurde folgendes Telegramm abgejandt: „Ew. 
Exzellenz ſenden von der Tagung des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen deutſche 
Bauern beider Konfeſſionen ehrerbietigen Dank 
für das Vertrauen, das Ew. Exzellenz den Ge⸗ 
noſſenſchaften durch Zuweiſung neuer Aufgaben im 
Beſitzbefeſtigungsgeſetz bewieſen haben. Wegener, 


Crone a. Br., 8. Juni. (Im Haustei 

das dreijährige Töchterchen 9 Gutsbeitgers Hal, 
in Dzidzinek (Kreis Bromberg). Es konnte nur als 
Leiche gehorgen werden. 

abiſchin, 11. Juni. (Unwetter.) Geſtern 
Abend ging über Labiſchin und Umgegend ein 
heftiges Gewilter mit wolkenbruchartigem Regen 
nieder, der vielfach großen Schaden angerichtet 


S T 
Hüttich, hoch aufgerichtet, durchmaß mit feit 
Tritte den Flur und klopfte an. \ Labs 

Ein ſchwaches Herein ertönte. 

„Weihnachtsduft, zerfloſſene Kerzen an 
hängenden Tannenwedeln. Unter Haufen bun⸗ 
ter Geſchenke eine ſchwarze Geſtalt. 

In einem ſchlichten Kleide, dem Kleid, in 
dem ſie einſt dem Sarge der Mutter Hage⸗ 
dorn folgte, ſtand Marthchen Wedemann dem 
Freier gegenüber. Beide waren allein. 
Wenzel Hüttich war zu Tode erſchrocken 
über den Anblick, der ſich ihm bot. Im Ein⸗ 
treten hatte er noch einen Blick, einen unſäg⸗ 
lich gequälten Blick aus den dunklen Augen 
des Mädchens aufgefangen; jetzt ſtand fie mit 
niedergeſchlagenen Augen, mit der Hand ſchwer 
auf den Tiſch geſtützt. Ihr Antlitz war bleich, 


Ihm grauſte vor dieſer Erſcheinung. 

Beide vangen nach Worten. Er fand 
keins, nicht einmal ein einfacher Morgengruß 
fand den Weg über ſeine bebenden Lippen. 

Da trat Marthchen einen Schritt auf ihn 
zu, reichte ihm die Hand, die das bewußte 
ſchwarze Käſtchen umſchloß, und ſagte heiſer 
und haſtig: „Seien Sie mir nicht böſe, Herr 
Hüttich! Ich bin Ihnen gut! , . Sie tun mir 
furchtbar leid ... Sch fann nicht ..“ Sie 
rang nach Worten. Er war kreidebleich vor⸗ 
getreten und ſtarrte ſie entſetzt an. Er faßte 
ihre Hand nicht, ſondern umſpannte ihr Hand⸗ 
gelenk. Endlich ſtieß er keuchend heraus: 
„Marthchen!“ 

Da entwand ſie ſich ihm mit dem ſchreien⸗ 
den, flehenden Ruf: „Ich kann ja nicht!“ und 
warf ſich leidenſchaftlich auf das Sofa. 

Das Käſtchen war zu Boden gefallen. 

Da war dem armen Freier alles klar ge⸗ 
worden, und der große, ſtarke Mann beg 


hat. Die Straßen waren im Augenblick vollſtän⸗ 
dig unter Waſſer geſetzt. Das Gutshaus in 
Obielewo wurde abgedeckt und in Luboſtron 26 
uralte Pappeln entwurzelt. 
Kolmar i. P., 11. Juni. (Der Typhus) hat 
hier bereits wieder ein Opfer gefordert. Im 
Krankenhauſe ſtarb der fünfzehnjährige Barbier⸗ 
lehrling Leo Piaſetzki. 

Stolp, 11. Juni. (Ein intereſſanter Preſſe⸗ 
ſtreik) ift hier anläßlich des vom 10. bis 13. Juni 
in unſerer Stadt abgehaltenen 22. Hinterpom⸗ 
merſchen Bundesſchießens zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. Trotz Anregung aus ihrer Mitte hatte 
die Stolper Schützengilde als feſtgebender Verein 
es abgelehnt, die hieſige Ortspreſſe (in Betracht 
kommen drei Zeitungen) einzuladen. Darauf be— 
ſchloſſen dieje einmütig, von einer Berichterſtattung 
über das Feſt Abſtand zu nehmen. Kaum hatte 
die Gilde dies vernommen, als ſie ihrerſeits einen 
Stenographen beauftragte, auf der Galerie des 
Schützenhauſes den Feſtivitäten beizuwohnen, um 
dann die Feſtberichte an die auswärtige Preſſe 
zu verſenden; dieſe erklärte ſich aber mit der 
hieſigen Preſſe ſolidariſch und lehnte die Auf⸗ 
nahme ab. 

— —— . —— — ——— EE 


Concours hippique in Danzig. 


Zu dem Pferde ⸗Weltreiten (Dreſſurprüfung und 
Spring⸗Konkurrenz), welches der weſtpreußiſche Reiter⸗ 
verein am 30. d. Mis. in Danzig veranſtaltet, find 
folgende Nennungen eingegangen: 

1. Chargenpferd⸗Reitkonkurrenz. ( reſſur⸗ 
prüfung.) 11 Unterſchriften. 

Oberlt. Dreßler's (36. Feldart.) Bachſtelze 7j. 

Lt. Frhr. v. d. Bottlenberg's (1. Huf.) Blüte 9j. 

Lt. Geisler's (2. Huj.) Simpel a. 

Lt. Hahn's (12. Ul.) Blümchen a. 

Et. v. Hoffmanns (4. Ul.) Hallali a. 

Lt. Meſßner's (12. Ul.) Congo a. / 

Oberlt. Neuman ns (4. Ul.) Georg a. 

Lt, von Schröter's (1. Huj.) Delekliv 8j. 

Lt. von Stangen's (12. Ul.) Cohn a. 

Lt. von Treuenfeld's (1. Hul.) Doppeladler 71. 

Lt. von Wißmann's (2. Huf.) Stern von Island Tj. 
2. Ermunterungs⸗Jagd⸗Spring⸗Kon⸗ 
kurrenz (Klaſſe A). 19 Unterſchriften. 

Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit Kronprinz 

Wilhelm Teja. 
Der]. Viceroy. 
Lt. von Althen's (2. Huf.) Sirene a. 
Oberlt. von Bardeleben's (2. Leibhuſ.) Radaune a. 
Lt. von Bresler (1. Huf.) Nirwana a. 
Oberlt. Graf zu Dohna (1. Leibhuſ.) Knoſpe 6]. 
Lt. Felde t's (4. Ul.) Granate. 
Oberlt. Fließbach's Aida 6j. 
Et. Herbſt's (2. Huf.) Mixerin 4j. 
Lt. Kaufmann's (35. Art.) Domina 9j. 
Ri. v. Kries (4. Ul) Fanny a. 
Lt. Kuntzen's (1. Huf.) Riquette 8j. 
Riltm. d. R. Michaelſen's Paddy 6j. 
Lt. Montu's (1. Huf.) Ungar a. 
Lt. v. d. Oſten's (1. Huf.) Mohrchen 6j. 
Oberlt. Peterſen's (4. Ul.) Beauty 5j. 
Lt. Steinbrüd’s (Inf. 128) Ilſe a. 
Lt. von Treuenfeld's (1. Huf.) Doppeladler 7. 
Derſ. Limbus 5j. 
3. Damenreitkonkurrenz. (Dreſſurprüfung). 4 
Unterſchriften. 
Lt. Frhr. Bottlenberg's (1. Huf.) Blüte Jj. 
Oberlt. Brig (8. Ul.) Oſenbarth a. > 
Ritim. v. Mackenſen's (1. Huf.) Alexandrine a. 


Et. v. Schröter's (1. Huf.) Detektio Bj. 


4. Preis reiten. ( 0reſſurprüfung). 
ſchriften. 

Oberlt. Graf zu Dohna (1. Huf.) Knoſpe 6j. 

Ritim. v. Frantzius' (1. Huf.) Beiteltind 4j. 

Et. Herbſt's (2. Huf.) Emir Tj. . 

Ritim. von Hofe (2. Huf.) Hortenſie 5j. 

Ders. Sonntagskind 4j. 

Oberlt. von Laffert's (2. Huf.) Odin 5j. 

Ritim. von Mackenſen's (1. Huf.) Alexandrine a. 

Rittm. d. R. Michaelſen's Dandy 7. 

Oberlt. Peterſen's (4. Ul.) Beauty 5. 

Et. v. Seidel's (1. Huf.) Bob 6j. 2 

Hpi. Walters (36. Art.) Doktor 7. 

5. Schwere Jagd⸗Spring⸗ Konkurrenz. 
(Klaſſe B). 20 Unterſchriften. 

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit Kronprinz 

Wilhelm Teja. 


plötzlich mit dem Ruf: „Aber Marthchen!“ laut 
zu weinen wie ein Kind. 

Marthchen wühlte den Kopf in die Kiſſen 
und winkte ihm zu gehen. Da riß er ſich zu⸗ 
ſammen. Taumelnd bückte er ſich, hob das Me⸗ 
daillon auf, entwirrte mit zitternden Händen 
das Kettchen und trat leiſe näher. Martha 
hatte ihn bemerkt, ſie wandte den Kopf und 
richtete ſich halb auf. Ihre Augen ſtarrten ihn 
angſterfüllt an, ihre Hände wehrten ab. 
preßte einen langen Kuß auf die Stirn der wie 
betäubt an ſeiner Schulter Lehnenden. Dann 
ließ er ſie behutſam niedergleiten, ſchaute 
einen Moment in das bleiche, ſchmerzlich ver⸗ 
zogene Geſicht, als warte er, daß ihm die ge⸗ 
ſchloſſenen Augen noch einen freundlichen Ab⸗ 
ſchiedsblick ſpenden möchten, und lief plötzlich 
davon. 

„Wenzel Hüttich hat den Gasthof zur Krone 
niemals mehr betreten. — 

Einige Sekunden lag Marthchen regungs⸗ 
Er ſchob die Hände ſanft beiſeite und hing 
ihr den Schmuck um: „Zum ewigen Andenken!“ 
ſagte er mit brechender Stimme, riß das Mäd⸗ 
chen mit leidenſchaftlicher Gewalt an ſich und 
los, dann erſt kam wieder Leben in ihre Ge⸗ 
ſtalt — ein leichtes Zucken und Zittern, und 
endlich löſte ſich dieſe ſchwere ſeeliſche Erſchütte⸗ 
rung in Tränen, unaufhaltſam fließende 
Tränen. 8 

Ein langes Weinen, aber ein beruhigendes! 
Das erſte klare Gefühl war das der Verwunde⸗ 
rung, des Aufwachens aus einem ſchrecklichen 
Traume. Sie wagte baum, die Augen zu öff⸗ 
nen, und als ſie dieſe ängſtlich und langſam 
aufſchlug, war das Zimmerchen voll blendenden 
Sonnenſcheins. Aber der helle Sonnenſchein 


ann itat ihren Augen und ihrer Seele weh. 


11 Unter: |- 


Derſ. Viceroy. 

Et. von Althen's (2. Huf.) Sirene a. 

Oberlt. von Bardeleben's (2. Huf.) Viktoria 71. 
Derſ. Radaune. 

Oberlt. Fließbach's Aida 6j. 

Et. Herbſt's (2. Huf.) Mixerin 4j. 

Et. Kausmann's (35. Art.) Domina 9j. 

Et. Graf Keyſerlingk's (1. Huf.) Dieſtelfink a. 
Et. von Kühne (1. Huf.) Leibrentner 5j. 

Et. Montu's (1. Huf.) Ungar a. 

Et. Ollmann's (12. Ul.) Depeſche a. 

Et. v. d. Oſten's (1. Huf.) Mohrchen 61. 
Oberlt. Pieſchel (2. Huf.) Lord a. 

Et. Reinecke's (4. Ul.) Roland a. 

Hpt. Schultze's Biffy a. 

Et. von Seidel's (1. Huf.) Bob 6j. 

Et. von Stangen's (12. Ul.) Cohn v. 

Et. Steinbrück's (128. Inf.) Ilſe a. 

Lt. von Wißmann (2. Huf.) Senta 10j. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Juni. 1908 + Earl of 
Derby, bekannter engliſcher Staatsmann und Sports» 
mann. 1907 Eröffnung der zweiten Friedenskonferenz 
im Haag. 1905 Dr. Hermann von Wiſſmann, 
A rikaforſcher. 1901 + Dr. Schurig, Vorſitzer des 


ſächſiſchen Staatsminiſteriums. 1888 7 Kaiſer 
Friedrich III. 1885 + Friedrich Karl, Prinz von 
Preußen. 1860 Zuſammenkunft der deutſchen Fürſten 


und Napoleon III. zu Baden. 1849 Kämpfe der badi⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen mit den Reichstruppen bei Käfer⸗ 
thal, Ladenburg und an der Bergſtraße am 15. und 
16. Juni. 1848 Zeughausſturm in Berlin. 1834 * 
Edward Grieg zu Bergen, berühmter norwegiſcher Ton⸗ 
dichter. 1645 Schlacht bei Naſeby, Niederlage König 
Karls J. von England. 1606 * Rembrand Harmenz 
van Ryn zu Lyden, der größte holländiſche Maler. 
1426 Sieg der Huſſiten über Friedrich 1. von Meißen 
zu Biehanj bei Außig. 1389 Schlacht auf dem Amſel⸗ 
felde, Sieg der Türken über die Serben. 923 Schlacht 
bei Soiſſons. 


Thorn, 14. Juni 1912. 


bahnlokomotipführer a. D. Auguſt Pfannenſtiel zu 
Graudenz iſt das Verdienſtkreuz in Silber, und dem 
penſionierten Kreisboten Adolf Auſt zu Neumark 
das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. — Dem Gerichtsaktuar Ahlert in Karthaus 
iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Julius Schindler aus Strasburg Wpr. 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der 
Militäranwärter, Vizefeldwebel der Anteroffizier⸗ 
ſchule Marienwerder Heyne, iſt vom 1. Juli d. Is. 
ab zum diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten bei dem 
Amtsgericht in Marienburg Wpr. ernannt worden. 
— Der Inſpektionsaſſiſtent Lindenau in Königs- 
berg i. Pr. iſt zum Gefängnisinſpektor ernannt und 
vom 1. Juli 1912 ab dem Gerichtsgefängnis in 
Konitz überwieſen. 

— (Bezirkstag.) Am 23. und 24. Juni wird 
in Danzig der 4. Bezirkstag weſtpreußiſcher Schloſſer⸗ 
Innungen abgehalten werden. Für den 23. Juni it 
eine Vorſtandsſitzung anberaumt, während die 
Hauptverſammlung am folgenden Tage ſtattfinden 
wird. 

— Qur Ruderregatta des preußi⸗ 
ſchen Regatta⸗Vereins) am 23. Juni wird 
von dem Danziger Sportausſchuß mitgeteilt, daß 
insgeſamt 76, Boote mit 218 Ruderern gemeldet 
worden find. Eine jo ſtarke Beteiligung hatte man 
wohl bisher nicht zu verzeichnen. Auch die Ruder⸗ 
vereine Thorn und Graudenz haben gemeldet. 

— (Bezirksverein der Textil⸗ 
Branche.) Im „Danziger Hof“ in Danzig fand 
am Sonntag die Hauptverſammlung des Bezirks⸗ 
vereins 4 (Oſt⸗ und Weſtpreußens) des Textil⸗Ver⸗ 
bandes ſtatt. Zahlreiche Vertreter aus vielen 
Städten der beiden Provinzen konnten vom Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Kuhn⸗ Königsberg, begrüßt wer- 
den. Die Mitglieder Wr des Bezirksvereins beträgt 
204. Der Verband beſchäftigte ſich im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre beſonders mit Schaffung für Handels- 
vorſchulen für Verkäufer und Verkäuferinnen. 
Weiter wurde eine Verſicherungsabteilung einge⸗ 
richtet, das Spruchamt zur Schlichtung kaufmänni⸗ 
ſcher Streitfragen ausgebaut, Nechtsauskünfte wur⸗ 
den über 1200 erteilt. Der Schatzmeiſter, Herr 
Weſſel, konnte über glänzende Kaſſenverhältniſſe 
berichten, der augenblickliche Kaſſenbeſtand beträgt 


War ſchon alles vorbei? Er war hier ge⸗ 
weſen! Es war geſchehen! So ſchnell, ſo ſchnell, 
als ſei es geträumt! Aber das ſich wieder⸗ 
holende Zuſammenzucken, der Schmerz in allen 
Gliedern erinnerten die betäubte Seele. 


So ſchnell entſchieden zweier Menſchen 
Leben! Sie hatte noch beim Eintreten des 
glückſtrahlenden Bewerbers längere Qual ge⸗ 
fürchtet. Er war zu gut, er hatte ſie geſchont. 


Aber ſie ihn? Sie hatte ihn nicht wieder 
anzuſchauen vermocht, nachdem ſie geſehen 
hatte, wie der Glücksglanz ſeiner Augen ſich in 
glanzloſes Entſetzen verwandelt hatte. Die 
Erinnerung noch an ſein erſchütterndes leiſes 
Weinen, an die gebrochene Stimme des ſtarken 
Mannes, ſchnitt ihr ins Herz und machte ſie 
von neuem weinen. Was hatte ſie aus dem 
kindlich⸗guten, heitek⸗freundlichen Manne ge⸗ 
macht! Wie fie ji ſſelbſtquäleriſch fein Fort- 
taumeln, das Betreten ſeines einſamen Hauſes, 
ſeine Zukunft vergegenwärtigen wollte, klopf⸗ 
ten toternſte Vorwürfe bei ihr an. 

Doch die Stahlnatur! Sie empfing die 
Vorwürfe mit ruhigem Gewiſſen. Was kom⸗ 
men mußte, hatte ſie vorausgeſehen, und als es 
kam, geſchah nicht Unüberlegtes und Übereil- 
tes, geſchah etwas, das ſie tief, tief bedauerte, 
aber das ſie nicht zu bereuen brauchte. Es war 
ein hartes Gebot der einmal erkannten, der 
übernommenen Pflichten. Solange ſie aber 
dieſes Pflichtbewußtſein in ſich trug, mußten 
alle Wünſche und Verſtandesgründe ſich ihm 
unterordnen. Das ſtolze Bewußtſein, treu und 
innig geliebt zu werden, die Ausſicht auf ſor⸗ 
genloſen Wohlſtand an der Seite eines über 
alles geachteten Mannes opferte ſie in dieſen 
Minuten, um eine gefährdete, um ihrer Hilf⸗ 
loſigkeit willen geliebte Menſchenſeele zu ret- 


— bee r e en.) Dem Eiſen⸗ 1 


3823 Mark. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die 
nächſtjährige Hauptverſammlung in Elbing ſtatt⸗ 
finden zu laffen. — Über die Lagerei⸗Berußfs⸗ 
genoſſenſchaft referierte ſodann Herr Fahrich⸗ 
Elbing. Der Vortragende beleuchtete beſonders 
den Einfluß, den das Reichsverſicherungsgeſetz auf 
unſere bisherige Anfallverſicherung haben wird. 
Die Beſtrebungen der Detailliſten werden wahr⸗ 
ſcheinlich von Erfolg gekrönt werden. Den Aus⸗ 
führungen des Referenten ſchloß ſich die Verſamm⸗ 
lung beifällig an. Herr Rechtsanwalt Bernſtein 
hielt dann einen Vortrag über das Privatbeamten⸗ 
Verſicherungsgeſetz. In kurzen verſtändlichen Dar⸗ 
legungen machte der Vortragende die Anweſenden 
mit den weſentlichſten Beſtimmungen des Geſetzes 
bekannt und dankten dieſe für dieſe Ausführungen 
durch ſtarken Beifall. Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung vereinigte die Teilnehmer ein 0 demſelden 
Mittageſſen im „Danziger Hof“ und nach demſelben 
entführten die Danziger Herren in ſechs bereit⸗ 
ſtehenden Geſpannen die Gäſte nach der herrlichen 
Umgebung Danzigs. 

— (Konzert des „Liederkranz“.) Der 
Männergeſangverein „Liederkranz“ Thorn wird am 
Sonntag den 16. d. Mis., nachmittags 4 Uhr, im 
„Tivoli“ ein Sommerkonzert veranſtalten. Zum 
Vortrag kommen 8 Lieder und das Walzer⸗Idyll 
mit 5 Ai dee von Koſchat „Ein Sonntag 
auf der Alm“. Das Inſtrumentalkonzert führt die 
Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17 aus. 

— (Das Sommerfeſt des vaterläns 
dijen Frauenvereins) findet in Form 
eines Roſenfeſtes, verbunden mit Balar, am toma 
menden Dienstag im Ziegeleipark ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm iſt wieder ein überaus reichhaltiges. Das 
Konzert führt die Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 aus. Kinder im Alter von 5 
bis 10 Jahren werden einen Reigen aufführen; 
eine Damenhut⸗Konkurrenz u. a. m. iſt ebenfalls 
vorgeſehen. Eine Schnellphotographie⸗Anſtalt wird 
in kürzeſter Zeit jede gewünſchte Aufnahme her⸗ 
ſtellen. Zur Verloſung kommt ein von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin geſtiftetes Bild. Daß der Baſar 
auch für das leibliche Wohl der Beſucher Iorgen 
wird, ift ſelbſtverſtändlich. So iſt zum guten Ges 
ingen nur noch zu wünſchen, daß der Himmel am 
Dienstag ein recht freundliches Geſicht macht. 

— (Der Zauberkünſtler Caglieſtro 
Bellachini) wird am nächſten Dienstag im 
Viktoriapark ein mehrtägiges Gaſtſpiel eröffnen. 
Die Vorſtellungen bieten Okkoltismus. Salon⸗ 
Magie, Phyſik, Magnetismus, Geiſtererſcheinungen, 
Somnambulismus nebſt Vorführungen ſelbſt⸗ 
erfundener Tricks. Es handelt ſich dabei um Cag- 
lioſtro 1 der die Reiſe um die Welt ge⸗ 
macht hat und überſeeiſche Zeugniſſe beſitzt, welche 
an der Theaterkaſſe ausliegen werden. Auch beſitzt 
Caglioſtro Bellachini ein Profeſſoren⸗Diplom. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Infolge der 
feuchten, warmen Witterung, die das Wachstum 
Wegen — auf gutem Boden iſt allerdings des 

egens zwar noch nicht zu viel, aber nun faſt 
genug —, waren wieder große Mengen Waren 
angebracht, beſonders Salat, deſſen Hauptzeit nun 
gekommen. Doch war, da die Nachfrage entſprechend 
roß, bis Mittag ziemlich alles abgeſetzt. Als Neu⸗ 
eit waren Freiland⸗Mohrrüben erſchienen, ohne 
den Preis merklich zu drücken. Stark begehrt wur⸗ 
den, wi ezu erwarten, Gurken, ſodaß der große Vor⸗ 
rat ſchon früh geräumt war. Mohrrüben koſteten 
3 Bund 20 Pfg., Gurken 20—50 Pfg. das Stück, 
Spinat 10 Pfg. das Pfund. Der Salatpreis ging 
infolge der großen Anfuhr auf 10 Pfg. 4 Kopf zu⸗ 


rück; auch der Preis der Kohlrabi ſank von 60 
Blumenkohl aus Früh⸗ sche 
beeten — der Freiland⸗Blumenkohl it in der 


auf 40 Pfg. die Mandel. 


erſten Ernte völlig mißraten — brachte 20—50 Pfg. 
der Kopf, Spargel, beſte Ware, 40—50 Pfg. Schoten 
erzielten noch den Neuheitspreis von 50 Pfg., wer⸗ 
den aber bald im Preiſe ſinken. — Auch auf dem 
Fiſchmarkt war der Geſchäftsgang gut. ſodaß die 
Preiſe wieder etwas in die Höhe gingen. Aal und 
Zander koſteten 0.90—1.00 Mk., Schleie. Karauſchen 
und Hecht 70—80 Pfg., Karpfen und Barſche 60 
bis 70 Pfg., Barbinen und Breſſen 40—50 Pfg. 
— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt 
den a führte, wurde ferner gegen den Beſitzer 
Gujtan Retkowski aus Gramtſchen wegen Bes 
truges verhandelt. Im de mienen Jahre ließ 
der Angeklagte bei den Gebrüdern Nowak in Thorn, 
von denen der eine Stellmacher und der andere 
Schmiedemeiſter iſt, mehrere Wagen reparieren. 
Er gab ſich dabei als der Nachfolger des Beſitzers 


ten. Das war das erſte Opfer, ein ſchweves 
Opfer! 


Doch ahnte ſie, daß es das letzte nicht ſein 
werde. Hüttichs Liebe hatte ſie von ſich ge⸗ 
wieſen, aber — ſie kannte ihn genug — nicht 
verloren. Welche Stellung aber würde ſie fort⸗ 
an ihren Eltern gegenüber einnehmen? Das 
unheimliche Schweigen derſelben ſeit geſtern 
Abend war Stille vorm Sturm, und was ſich 
ereignen würde, wenn dieſer Sturm über turg 
oder lang einmal losbrach, wer konnte das vor⸗ 
ausſehen? 


Ihre Eltern waren enttäuſcht, gekränkt, be⸗ 
leidigt. Nur zu klar erkannte ſie jetzt, daß 
Hüttich gewiß die Einwilligung der Eltern ſeit 
langem beſeſſen hatte. Manche Außerung von 
Vater und Mutter, die ſich ſcheinbar auf den 
täglichen Stammgaſt harmlos bezog, gewann 
jetzt eine andere Beziehung. 


Und konnte ſie den Eltern die Förderung 
eines ſolchen Planes verdenken? Mußten ſie 
nicht glauben, das Glück ihres Kindes zu för⸗ 
dern? Was ſollten ſie nun von ihr halten? 
Wie ſollten ſie ihre Abweiſung begreifen, ohne 
ihr Geheimnis zu kennen? 


Nun faßte ſie auch noch der Jammer um 
ihre bitter enttäuſchten Eltern, die es doch ſo 
redlich gut mit ihr gemeint hatten. 


Was ſollte werden? Konnte ein ſolches 
Ereignis von beiden Seiten totgeſchwiegen 
werden? Konnten ihre Eltern dieſe Enttäu⸗ 
ſchung verwinden, ohne eine Erklärung, eine 
Entſchuldigung zu bekommen? Was konnte ſie 
ſagen? Ihr tut mir leid! aber nicht: verzeiht 
mir! denn es war kein Unrecht, was ſie tat, es 
war Pflicht, es war ein Opfer! 


(Fortſetzung folgt.) 


e eee Paul Bezorowski in Schönſee auf 


Tiedtke in Gramtſchen aus, für den die beiden Herzka Rzezak zur Verhandlung, angeklagt, daß 
Meiſter, die ihre Werkſtätten auf demſelben Hofe ſſſe der öſterreichiſchen Regierung verſchiedene 
Pläne und Dokumente der Czenſtochauer Garniſon 
ausfolgten. Zu dem Prozeß waren über 20 
Zeugen vorgeladen. Nach dem abends gefällten 
Urteil wurden die Angeklagten zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien, ſowie zu je 2½ Jahren 
Arreſtantenrotten verurteilt. 


In Wirklichkeit iſt der nie en 
hefrau. Zahlung w 


— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Junkerhof im Regierungsbezirk 
Marienwerder iſt zum 1. Auguſt 1912 zu beſetzen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 20. Juni eingehen. 


in letzter Zeit geradezu häufen, es ſei darum eine 
Geldſtrafe nicht am Platze. Der Angeklagte wurde 
85 6 Wochen Gefängnis verurteilt. — Die nächſte 

erhandlung brachte inſofern eine neue Auflage 
des „Hauptmanns von Köpenick“, als auch hier 
eine Uniform die Hauptrolle ſpielte. Auf der Uns 
klagebank hatten 1 genommen der Arbeiter 
Eduard Konopatzki aus Rehfelde und ſein Schwager 
der Arbeiter Guſtav Glaubitz. Erſterer hatte ſich 
wegen vollendeten und perſuchten Vez 
truges, letzterer wegen Beihilfe, Hehlerei 
und Betruges zu verantworten. Der Erſt⸗ 
angeklagte erſchien eines Tages bei dem Kaufmann 
Wofciechowski in Schönſee in voller Förſter⸗ 
uniform, den Hirſchfänger ſtolz an der Seite. Er 
lebehlte; er wäre Förſter beim Grafen von Alvens⸗ 
leben in Oſtrometzko und habe den Bezirk Königlich 
Neudorf zu verwalten. Er ſei verheiratet und be⸗ 

nde ſich in guten Verhältniſſen. Das Vermögen 
ſeiner Frau habe er auf der Sparkaſſe. Er möchte 
ie Waren für ſeinen häuslichen Bedarf auf Kredit 
entnehmen, da ihm die vierteljährliche Zahlung am 
bequemſten fei, Der erfreute Kaufmann ging gern 
darauf ein. Und der Herr Förſter, der mehrere 
male auch mit einem (natürlich geborgten) Fuhr⸗ 
werk vorgefahren kam, verſorgte ſich reichlich. Be⸗ 
ſonders bedachte er auch ſeinen Weinkeller, ſodaß 
das Konto in kurzer Zeit auf 200 Mark anſchwoll. 
Nach kurzer Zeit teilte der Herr Förſter ſeinem 
Lieferanten mit, daß ſeine Frau plötzlich geſtorben 
lei. Doch hatte er fih anſcheinend bald getröſtet; 
er erzählte von einer reichen Braut, die er bald 
heimführen werde. Als er hörte, der Schwieger⸗ 
vater des Kaufmanns W. fei Uhrmacher. da be- 
dauerte er unendlich, die Verlobungsringe ſchon 
anderswo gekauft zu haben. Aber er bedachte auch 
dieſen, indem er wenigſtens eine goldene Kette für 
15 Mark auf Kredit von ihm entnahm. Dem aei 
radhändler Paul Bezorowski entnahm er ein Fahr⸗ 
rad und nach ſeiner angeblichen Verlobung noch ein 
Damenfahrrad, worauf er im ganzen 50 Mark an⸗ 
gaahi hatte. Einmal erſchien bei W. auch der 
zweitan 5 5 und beſtätigte den Reichtum ſeines 
förſterlichen Schwagers. Er ſelbſt gab ſich als 
Ziegelmeiſter aus. Natürlich war W. bereit, auch 
ihm einen Kredit zu eröffnen. Allerdings entnahm 
Dieſer 1 8 onte nur für etwa 20 Mark Waren. 
Dafür kaufte er ſeinem Schwager aber für 11 Mark 
Waren ab, die dieſer von W. erſchwindelt hatte, 
wodurch er ſich der Hehlerei ſchuldig machte. Eins 
nur machte dem Herrn Förſter noch Sorge, nämlich 
die Beſchaffung einer neuen Uniform zu feiner 
Trauung Er bat W., ihm einen tüchtigen Schneider 
in SHönfee namhaft zu machen. Dieſer ließ ſofort 
den Schneidermeiſter Eronski in fein Lokal holen. 


Die Yumutung, eine Aniform für 80 Mark zu 
nehmen, wies der Herr F d 
zurück. 105—120 Me r Förſter mitleidig lächelnd 


15 i rk jei das wenigſte, was er 
für dergleichen Sachen anlege. Dieſe Bemerkung 
machte den biedern Schneidermeiſter. der an ein 
Feilſchen ſeiner Kunden gewöhnt war, ſtutzi ſodaß 
er das Lokal verließ und ſeiner Frau die W 

gab, er ſei nicht zu ſprechen, falls der Herr Förſter 


Helle Nächte. 

Die hellen Nächte haben begonnen. Die Zeit iſt 
da, in der die Sonne in ihrer ſcheinbaren Jahres⸗ 
bahn ſich ſo hoch über den Aquator erhebt, daß ſie 
auch während der Facht nicht mehr als 18 Grad 
unter den Horizont hinabſinkt. Von dieſem Zeit⸗ 
punkt an hört die ſogenannte aſtronomiſche Dämme⸗ 
rung auch während der Mitternachtszeit nicht auf, 
ſondern der im Norden bleibende Lichtbogen erhellt 
die ganze Nacht hindurch die Erde. Erſt am 29. Juli 
iſt die Sonne wieder ſo tief nach Süden geſunken, 
daß ſie erſt den 18. Grad um Mitternacht über⸗ 
ſchreitet, und dann wird es erſt für mehrere Stun⸗ 
den nachts völlig dunkel. 


Preußen. 


Preußen, wenn dein Banner weht, 
Laß dich's nicht verdrießen, 

Daß ſie dich mit bitterem Hohn 
Und Spotte übergießen! 


Seit des alten Fritzen Zeit 

Und in ſchwerſten Tagen 

Haſt du Deutſchlands Schwert im Kampf 
Stolz vorangetragen. 


Und dann haſt du deine Kraft 
Und dein Eigenleben, 

Als die deutſchen Brüder riefen, 
Willig hingegeben. 


Preußen, laß dein Banner weh'n! 
Allen Feinden wehre! 
Wahre, allem Hohn zum Trotz, 
Immer Deutſchlands Ehre! 
Michel. („Kreuzzlg.“) 


Ewige Jugend. 


Die moderne Medizin hält nichts für unmög⸗ 
lich, nachdem fie Wunder mit den Radiumſtrahlen 
und mit der künſtlichen Erzeugung organiſcher Ge⸗ 
webe, die auf den Menſchen überpflanzbar ſind, 
auszuführen vermochte. Die neueſte Errungenſchaft 
iſt die Bekämpfung des Alters, der ſich der berühmte 
Direktor des Part er Paſteur⸗Inſtituts Metſchni⸗ 
toji mit Erfolg gewidmet hat. Nach einem in der 
Akademie über die Ergebniſſe ſeiner Studien ge⸗ 
haltenen Vortrag hat der Gelehrte laut „B. Z.“ zu⸗ 
nächſt mit den giftigen Bakterien in den Gedärmen, 
die durch Ablegung von er und Phenol nach und 
nach Verletzungen des Arterienſyſtems, der Nieren, 
der Leber, des Gehirns und damit den im Alter jo 
deutlich zutage tretenden körperlichen Verfall her⸗ 
beiführen, Verſuche angeſtellt. Nach Metſchnikoff 
würde es ſich darum handeln, dem Dickdarm die 
Möglichkeit von Zuckerbildung zu verſchaffen. Den 
ur Zuckerbildung 3 Bazillus fand der 

orſcher in den Gedärmen des Hundes; er nennt 
ihn den Glycobacter. Er verſuchte ihn zuerſt an 
atten, ſpäter auch in Einzelfällen beim Menſchen. 


| 


Der Glycobacter wurde in einer gemiſchten Nahrung 
verabreicht, die in Fleiſch, Sauermilch, Gemüſe, 
Mehlſpeiſen und Früchten beſtand. Der Gelehrte 
konſtatierte bei dieſer Behandlung eine Abnahme 
der genannten zerſtörenden Gifte und wird ſeine 
he zur Erhaltung der ewigen Jugend fort⸗ 
eken. 


fam der 155 Förſter an, mußte aber abziehen, ohne 
das Geſchäft perfekt gemacht zu haben. Nun wur⸗ 
den Nachforſchungen angeſtellt, die ergaben, daß 
der Angeklagte ein arbeitsſcheuer Menſch iſt, den 
ſein Schwiegervater in Rehfelde hinausgeworfen 
at. Mit ſeiner Frau ſteht er in poi Die 

niform ſtammt wohl aus der Zeit, als er Kutſcher 
bei einem Oberförſter war. Gegen den Ange⸗ 
klagten ſchweben noch andere Straffälle wegen 
Betruges und Urkundenfälſchung. Die Anklage 
wegen verſuchten Betruges wurde fallen gelaſſen, 
da es ſich in dem Falle Gronski nur um eine un⸗ 
N Vorbeſprechung handelte. Wegen der 
anderen trugsfälle wurde der Angeklagte zu 
9 Monaten ae verurteilt. Der Gerichtshof 
ſah auch keine Veranlaſſung, ihm den einen Monat 
der Anterſuchungshaft anzurechnen. Der Zweit⸗ 
angeklagte wurde von der Beihilfe zum Vetruge 
freigeſprochen, da W. dem Erſtangeklagten den 
Kredit ſchon eingeräumt hatte, als er ſeine Aus⸗ 
kunft über ihn gab. Für den Betrug und die 
Hehlerei wurde er zu 3 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Gleichfalls wegen Betruges ange⸗ 
klagt war der Eigentümer Stanislaus Kaminski 
aus Gr. Orſichau. Anter dem Vorgeben, er ſei 
Eigentümer des Grundſtücks, entnahm er von dem 


bzahlung ein Fahrrad und ſpäter noch einen 
Kinderwagen. Zum Abſchluß dieſes zweiten Ge⸗ 
ſchäfts hakte er eine junge weibliche Perſon mit- 
ebracht, die er für ſeine Frau ausgab, was der 
ae nicht entſprach. Tatſächlich iſt er auch 
nicht Beſitzer des Grundſtücks, da dieſes von ſeiner 
Schwiegermutter direkt ſeiner Ehefrau verſchrieben 
it, Ein Grammophon wurde dem Angeklagten 
nicht mehr geliefert. Da er die Zahlungen nicht 
leiſtete, ſo half er ih mit einem Wechſel, den er 
am Verfalltage nicht einlöſte. Der Amtsanwalt 
beantragte 1 Monat Gefängnis. Der Gerichtshof 
erkannte, da der Angeklagte noch unbeſtraft iſt, auf 
150 Mark Geldſtrafe ev. 1 Monat Gefängnis. 


Der Sieger im internationalen Schachturnier 
von Piſtyan, 
der Warſchauer Schachmeiſter Akiba Rubin⸗ 
ſtein, iſt ſeit langem als einer der beſten Theo⸗ 
retiker unter den Schachmeiſtern bekannt. Im 
Jahre 1905 erwarb er in Barmen die Meiſter⸗ 
würde; im Jahre 1907 ſiegte er im Karlsbader 
Turnier; auf dem Turnier zu Petersburg im 
März 1909 teilte er ſich mit dem Weltmeiſter 
Lasker in den Preis. Im Jahre 1909 gewann 


en eee er in Karlsbad gemeinſam mit Schlechter den 
“ - ' ed ; k 


Das Warſchauer Militärgericht verurteilte den 


Rabbiner Roſenfein aus Lomſha, der militär⸗ 
pflichtigen Perſonen bei Entzſehung von der 
Militärpflicht behilflich war, zur Einreihung in 
die Arreſtantenkompagnie auf die Dauer von 
2½ Jahren. — Vom Warſchauer Geldmarkt 
wird berichtet: Bargeld iſt wieder reichlich vor 
handen. Iſt auch der Bedarf in Warſchau nicht 
febr groß, jo werden doch von der Provinz be- 
deutende Anforderungen geſtellt, beſonders von 
feiten der Induſtrie. Größere Zahlungsein⸗ 
ftellungen waren bei uns nicht zu verzeichnen; 
Proleſte aus Rußland treffen wie gewöhnlich ein. 
— Vor dem zurzeit in Czenſtochau tagenden 4. 
Departement der Warſchauer Gerichtspalate ge⸗ 
langte am verfloſſenen Montag der bekannte 
Spionageprozeß gegen die dortigen Einwohner 
Jeet Wien, Mofes Roſenſaft, Moſes Sachs und 


zweiten und den dritten Preis. Seinen letzten 
großen Erfolg errang Akiba Rubinſtein im 
März dieſes Jahres, indem er den erſten Preis 
des großen internationalen Schachturniers in 
San Sebaſtian, 5000 Frank, gewann. In 
Piſtyan hat Rubinſtein 14 Points erzielt, 
während fein gefährlicher Konkurrent Spiel⸗ 
mann es nur auf 111% brachte. Der erſte Preis 
betrug 3000 Kronen. 


Manunigfaltiges. 


(Die erſten Werder ſchen Kire 
ſchen.) Werder, das reizende Havelſtädt⸗ 
chen, das alljährlich hunderttauſende beſuchen, 
um die im Blütenſchnee 


lagen zu bejichligen, hat Mittwoch feine 
erſten diesjährigen Erzeugniſſe auf den 
Berliner Markt gebracht. Die aus der alten 
märkiſchen Obſtkammer ſtammenden Früchte 
ſind wegen ihres wundervollen Aromas be⸗ 
rühmt, haben ſie doch auf den größten Obſt⸗ 
und Gartenbauausſtellungen ſtets die erſten 
Preiſe erhalten. Auch in dieſem Jahre ſind 
die Früchte wenn auch die Ernte geringer 
iſt, herrlich. Nicht weniger als 950 Körbe 
Kirſchen ſind Dienstag abend in Werder ver⸗ 
laden und mittels Schiffes nach Berlin be⸗ 
fördert worden. 

(Verzweiflungstat einer Mut⸗ 
ter.) Auf der Schloßbrücke zu Charlotten⸗ 
burg ſprang Dienstag abend gegen 10 ¼ 
Uhr eine Frau mit ihren beiden Kindern, 
einem Knaben im Alter von ungefähr fünf 
Jahren und einem Mädchen von acht Jahren 
in die Spree. Die Kinder wurden gerettet, 
die Mutter erlrank. 

(Schwere Bootsunfälle) Bei 
einer Kahnpartie auf der Havel ertranken 
Dienstag abend nach 9 Uhr gegenüber dem 
Schloß Babelsberg auf dem ſogenannten 
Tiefen See die Füſeliere Dröge und 
Schmidt I von der 12. Kompagnie des 
1. Garderegiments zu Fuß und die Fabrik⸗ 
arbeiterin Marta Rurau aus Nowawes. 
Das mit 5 Perſonen beſetzte Boot kenterte 
beim Plätzewechſeln. Der dritte Füſelier 
Herrmann reltete ſich durch Schwimmen. 
Die fünfte Perſon, die Fabrikarbeiterin 
Berta Rauſch, konnte gerettet werden. Die 
Leichen ſind noch nicht geborgen. — Ferner 
wird aus Hadersleben gemeldet: Ein 
Motorboot aus Scherrebeck mit 50 Perſonen 
nach Ballum unterwegs, iſt Mittwoch nach⸗ 
mittag in der Nordſee gekentert. Zwei 
Damen und drei Herren aus Schere⸗ 
beck ſind in den Wellen umgekommen. 
Nach einer neueren Meldung beträgt die 
Zahl der Ertrunkenen 7. 

(Um eine Ohrfeige in den Tod 
gegangen) iſt der 17 jährige Sohn Max 
des Eigentümers Sch. in Wolters dorf. Er 
hatte einen Streit mit ſeiner 12 jährigen 
Schweſter, in deſſen Verlauf er dem kränk⸗ 
lichen Kind einen Stoß gab. In dieſem 
Augenblick kam die Mutter dazu, die in 
ihrem Zorn dem Sohn eine Ohrfeige ver- 
ſetzte. Darauf begab ſich der junge Mann 
in die Scheune und erhängte ſich dort an 
einem Balken. Als er in ſpäter Nachtſtunde 
vermißt wurde, forſchte man nach ihm und 
fand ſchließlich die Leiche in der Scheune. 

(Der 1911er Wein iſt gut, aber 
teuer.) Die Rheingauer Weingutsbeſitzer 
ſind mit ihren Einnahmen ſehr zufrieden, 
insgeſamt wurde im Rheingau bisher für 
3 Millionen Mark 1911 er verſteigert. Der 
Preis pro Liter ſtieg dabei in einzelnen 
Fällen auf über 30 Mark. 

(Beſuch amerikaniſcher Lehrer 
in Leipzig.) Nach einer bei dem Leip⸗ 
ziger Lehrerverein eingegangenen Nachricht 
werden vom 4. bis 6. Auguſt d. J. 500 
amerikaniſche Lehrer der Stadt Leipzig 
einen Beſuch abſtatten. 

(Mißwirtſchaft in einem Offi⸗ 
zierskaſino.) Im Kaſino des Inf. 
Regts. 177 in Dresden iſt derart gewirtſchaftet 
worden, daß in einem Zeitraum von zwei⸗ 
einhalb Jahren nicht weniger als 1600 
Flaſchen Wein und Sekt, 30 000 Flaſchen 
Bier, 12 000 Zigarren und 24000 Zigaretten 
ſpurlos verſchwunden ſind. Der ungetreue 
Rechnungsführer, Vizefeldwebel Merkel, er⸗ 
hielt ſieben Monate Gefängnis. 

(Seinen Verletzungen erle⸗ 
gen.) Der bei der Pulverexploſion in 
Wöllersdorf verunglückte Einjährige Hoffmann 
iſt Mittwoch nachmittag geſtorben. 


(Anſchlag auf ein Pulverma⸗ 
gazin.) Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus 
Semlin: Auf das hieſige Militär⸗Pulver⸗ 
magazin iſt in der Nacht zum Mittwoch ein 
Überfall gemacht worden, der jedoch infolge 
der Wachſamkeit des Wachtpoſtens abgeſchla⸗ 
gen wurde. In der Dunkelheit näherten ſich 
fünf bis ſechs Leute dem Magazin und 
gaben, als der Poſten ſie anrief, mehrere 
Revolverſchüſſe gegen das Magazin ab. 
Auf die Schüſſe hin ſuchte ſofort die ganze 
Wache das Terrain des Magazins ab. Die 
Täter hatten ſich jedoch bereits geflüchtet. 
Der Poſten war unverletzt geblieben. Ob 
irgendein Zuſammenhang zwiſchen den Vor⸗ 
fällen in Wiener Neuſtadt und Semlin be⸗ 
ſteht, iſt noch nicht klar. 

(Schülerſelbſtmorde.) Im Schul- 
jahre 1910/11 endigten durch Selbſtmord in 
Deutſchland 15 Schüler. Meiſtens waren 
kleine Anläſſe ſchuld daran. In vier Fällen 
ſchlechte Zenſuren, in 5 Fällen gekränktes 
Ehrgefühl, in 3 Fällen Krankheit, in einem 
Falle geiſtige Umnachtung, in 2 Fällen 
häusliche Zwiſtigkeiten. 

(Die Exploſion in Wöllers⸗ 
dorf.) Wie aus Wiener-Neuſtadt berichtet 
wird, wurden ſämtliche Perſonen, die im 
Zuſammenhang mit der erſten Pulverexploſion 
auf dem Steinfelde verhaftet worden waren, 
auf freien Fuß geſetzt. Die Unterſuchung 


ſtehenden Obſtan⸗ hat nunmehr unzweifelhaft ergeben, daß die 


Exploſion durch ein Laſtenautomobil hervor⸗ 
gerufen wurde. Zwei Arbeiter gaben mit 
Beſtimmtheit an, daß der Chauffeur aus 
dem Auto Benzindämpfe herausgelaſſen 
hatte, durch die die Exploſion verurſacht 
worden iſt. 

(Bad Sonnenberg abgebrannt.) 
Das Bad Sonnenberg in Vorarlberg iſt am 
Sonnabend nachts vollſtändig niedergebrannt. 
Die Urſache des Feuers ift unbekannt. 

(Im Ruderboot über den Ka: 
nal.) Eine glanzvolle ſportliche Leiſtung 
hat ein Mitglied des Ruderklubs in Dover, 
namens Philipps, ausgeführt. Herr Philipps 
hat Montag ganz allein in einem Ruderboot 
den Kanal von Dover nach Calais überquert. 
Um 11 Uhr vormittags hatte Herr Philipps 
eine Ruderpartie auf dem Kanal unternommen, 
infolge des niedrigen Wellenganges und des 
überaus günſtigen Wetters entſchloß er ſich 
aber, ſeine Fahrt bis nach Calais auszu⸗ 
dehnen. Es gelang ihm auch mit. feinem 
Ruderboot um 9 Uhr abends glücklich ſein 
Ziel zu erreichen. Dieſe Leiſtung iſt umſo 
bemerkenswerter, als Herr Philipps keinerlei 
Proviant mit ſich führte und unterwegs ledig⸗ 
lich von einem holländiſchen Schiffe, dem er 
unterwegs begegnete, mit Waſſer verſehen 
wurde. 1 

(Prügelſtrafe für Schmutzlite⸗ 
ratur⸗ Händler.) Die engliſchen Be⸗ 
hörden gehen jetzt mit aller Strenge gegen 
die Verbreiter pornographiſcher Schriften 
vor. So wurden geſtern vor dem Londoner 
Gerichtshofe zwei Perſonen abgeurteilt, die 
angeklagt waren, auf den Straßen pornopra⸗ 
phiſche Karten verkauft zu haben. Beide 
wurden zu der ungewöhnlichen Strafe von 
25 Peilſchenhieben und 9 Monate Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. Der Richter Lawrie be⸗ 
dauerte bei der Verkündigung des Urteils, 
daß er ſie nicht noch härter beſtrafen konnte. 

(Straßenkampf zwiſchen Po⸗ 
liziſten und Arbeitern.) Als Poli⸗ 
zeibeamte Dienstag in Argenteuil in einen 
Streit von Arbeitern eingriffen, wurde einer 
der Beamten von Revolverſchüſſen getötet, 
ein anderer ſchwer verletzt. Am Orte des 
Streites wurde die Leiche eines bereits vor 
der Ankunft der Beamten getöteten Arbeiters 
gefunden. Die Urheber der Mordtaten, ein 
Erdarbeiter namens Broſſard wurde Mitt⸗ 
woch früh verhaftet. 

(Über einen tödlichen Autoa 
mobilunfall) wird aus Tiflis be 
richte: Auf einem Vergkamm ſtürzte am 
Mittwoch infolge Steuerbruchs ein in voller 
Fahrt befindliches Automobil eines Kauf⸗ 
manns aus 400 Faden Höhe den kahlen 
ſenkrechten Felſen hinab. Der Beſitzer des 


Automobils, der ſelbſt lenkte, kam um. Ein- 


Paſſagier und der Chauffeur retteten ſich 
dadurch, daß ſie aus dem Automobil heraus⸗ 
ſprangen und ſich an dem Felſenrand an⸗ 
klammerten. 

(Bei dem Eiſenbahnunglück 
bei Dalton) follen wie in Atlanta vers 
lautet, 150 Perſonen ums Leben gekommen 
ſein. - 
(Krankenbeſuch eines Arztes 
im Flugzeug.) Der Arzt Dr. Alden 
von Hammondsport im Staate Newyork hat 
die Flugmaſchine zum erſtenmal in den 
Dienſt ſeiner Profeſſion geſtellt. Er war 
durch den Fernſprecher nach dem benachbarten 
Landſitz einer Familie Petrie berufen worden, 
deren Söhnlein die Treppe hinabgefallen 
war und einen Schädelbruch erlitten hatte. 
Noch neun Meilen von dem Hauſe des Pas 
tienten entfernt, brach ſein Automobil nieder. 
Auf einem benachbarten Felde war eben eine 
Flugmaſchine niedergegangen. Der Arzt er⸗ 
klärte dem Flieger, daß er das Petrieſche 
Haus ſchnellſtens erreichen müſſe, um einem 
verunglückten Kinde das Leben zu retten, 
und überredete ihn, ihn als Paſſagier auf⸗ 
zunehmen. In wenigen Minuten hatte die 
Flugmaſchine ihr Ziel erreicht, und der 
Knabe konnte noch rechtzeitig operiert werden. 
Es war Dr. Aldens erſter Flug, aber es 
dürfte nicht der letzte geweſen ſein, denn der 
Arzt denkt ernstlich daran, fein Automobil 
mit einer Flugmaſchine zu vertauſchen. ; 

(Cin Eijenbahbnunglüd) hat ſich 
bei Dalton in Georgia (Nordamerika) er- 
eignet. Nach den erſten Meldungen ſollten 
150 Perſonen ums Leben gekommen ſein. 
Die Nachricht war aber, wie es meiſtens bei 
ſolchen Meldungen aus Amerika der Fall iſt, 
ſtark übertrieben. Nach den jetzt vorliegenden 
Meldungen ſind drei Perſonen getötet und 
ſiebzig verletzt worden. 

(Acht Perſonen ermordet.) In 
Vellesca in Jowa (Nordamerika) ſind der 
wohlhabende Kaufmann Moor, ſeine Frau 
und vier Kinder, ſowie zwei zu Beſuch 
weilende junge Damen durch Axthiebe ge⸗ 
tötet worden. Vermutlich ſind die Opfer im 
Schlafe überraſcht worden. Gold⸗ und 
Schmuckſachen waren unberührt. Der Täter 
iſt nicht bekannt. 


Gedankenſplitter. 
Sei hochbeſeligt oder leide — 
Das Herz bedarf ein zweites Herz; 
Geteilte Freud' iſt doppelt Freude, 
Geteilter Schmerz iſt halber Schmerz. 


0 


Zn De A ana DE ES i 


Bolizeilidhe Bekanntmachung. 


on beachtenswerter Seite iſt 
darauf hingewieſen worden, daß die 


feilgehaltenen Mineralwäſſer, Selter- |! 


ſer, Sodawaſſer u. a. m. an die Ab⸗ 


nehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
jo kalten] 


und daß der Genuß 
Waſſers in normalen Zeiten leicht 
ernſte 
längerer Dauer nach ſich zieht. 


Die Verkäufer von Mineralwaſſer ; 


im Ausſchank werden hierdurch an= 


gewieſen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwaſſer Temperatur ent. 


ſprechenden Wärmegrade von etwa 100 
Zelſius abzugeben. 


Das Publikum wird daher N 


vor dem Genuß eiskalter Ge⸗ 
tränke überhaupt, iusbeſondere 


aber der Mineralwäſſer gewarnt. 


Thorn den 12. Juni 1912. 
Die Polizeiverwaltung. 


Hochüult⸗Aumc 


wegen ſeiner hervorragenden dia⸗ 
tiſchen und geſundheitsfördernden]! 
Eigenſchaften, ſowie ſeiner verdau⸗ 


ungsſtärkenden Wirkung ärztlich em 
pfohlen, ift das befte Heilmittel aller! 


Magen⸗ und Darmerkrankungen. 
Als Impfſtoff zum Yoghurt find 
eine große Menge von Präparaten 
in den Handel gebracht worden. Die 
meiſten derſelben wurden einer ein⸗ 
gehenden bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen mit dem Ergebnis, 
daß der größte Teil der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver, 
Paſtillen und Tabletten) meiſtens 
keine lebensfähigen Yoghurtbazillen 
enthielten und vielfach mit anderen 
Bakterien verunreinigt waren. 

Von uns werden nur flüſſige, auf 
ihre Lebeusfähigkeit unterſuchte Kul⸗ 
turen zum Impfen beſter paſteuri⸗ 
ſierter Vollmilch angewandt. 

hi Unfere Voghurt ⸗Dickmilch wird 
täglich friſch hergeſtellt und iſt in 
allen unſeren Verkaufsſtellen und von 
den Verkaufswagen in Yir ½ und ½ 
Flaſchen zum Preiſe von 40, 20 und 
10 Pfg. zu haben. Aus Magermilch 
dergeſtellte Yoghurt⸗Dickmilch koſtet 
hie Hälfte. 


Zentral⸗Molkerei. 


Samt Wu 


Poft Reinau Wpr. 
— Telephon Culm Nr. 60. — 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen Merino⸗ 
Böcken findet 


Donnerstag den 27. Juni, 


R mittags 1 Uhr, ſtatt. 

Die Herde wurde auf den Ausſtellungen 
der deulſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
in Danzig und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 
XVIII. freihändiger 
Bockverkauf 


Sanpihiredoun-Wolblut - Herde i 


Samdin Weſtyr. 


Der Verkauf von zirka 60 ſtark ent⸗ 


; wickelten 


Jührlingsböcken 


gat begonnen. Preſſe: 125, 150, 175 
200 Mark und je 3 Mark Gtaligeld, 6 


Zuchtleiter: J. Albrecht-Guben i. L. 


von Frantzius, Domäne Sawdin, y 


Bahn: und Poſtſtation. 


TR 1 W 


Nene 


ate 


empfiehlt 


Heinrich Metz. 


Keinöllicnis, 


Kilogr. 90 Pf, bei 10 Kilogr. 85 Pf. bei 
Faß 80 Pf., jowie l 


jämt. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an Da 


Gold⸗Tapeten 


in den ſchönſten und neueſten Muftern. 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
Binde urn für Mähmaſchinen 
x 0 und Strohpreſſen 
Tune m verſchiedenen Qualitäten 
ernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. Telephon 391. 


Verdauungsſtörungen von 


Danzig 2 


u Fernſprecher 845, 
Farben. 


CA 


denffaushalt 


Ala- Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen Luftfahrzeug⸗Aus⸗ 
ſtellung Berlin 1912. 

Ziehung am 13. und 14. Juni 1912. 
8419 Gewinne im Geſamtwerte von 133 000 Mark. E 
J. Hauptgewinn im Werte von 50 000 Mk. 

Loſe à 2 Mark find erhältlich bei 
Dombromaki, fuigl. preuß. Lokterieeinneh mer, 
. Thorn, Katharinenſtraße 4. 


eV 20 . — S 
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T 
NS 
A 


5 Filiale Thorn. a 
y Breiteſtraße 14 — Feruruf 174. 2 
Fur die Reiſezeit 


Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ac. & 


y ; 5 
y in unſerer N 
z 2 d 1. 
A diebes⸗ und feuerficheren Stahlkammer. rS 


4 
Vermietung von Schrankfächern — Safes — 8 


auf beliebige Zeit a 
zum Preiſe von 5 Mk. pro Jahr an. a 
Creditbriefe | a 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Artjen⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


ündet 1865. — l 
ER IAN 48 1290 Mk. Verſicherungsſumme. 


Auträge in 19 
is Ausgef inte m 


Geſamtverſicherungsbeſt 
Eade 4011 en 


l Moderne e a0 Mark 
mit elektr. Betriebe, i oderne Tapeten v. — y 
neten, Be age, Don per Rolle. Muſter franko. Telephon 355. 


Wer de de eech n Mehrere gut erhaltene Möbel, 


Gef. Angeb. unter E. B. 4 darunter Plü chſachen bill. zu verkaufen. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Wo, ſagt die Cesc De „Beele 


von Heinrich Lanz-Mannheim 5 
bis zu 1000 Ztr. Tages- 


Denkbar niedrigster Kohlen- 


Pafent-Spren- U. Kurzstrohbläser, 
= Patent-Strohpressen. 


Hodam & R essler, 


Generalvertreter, 


l Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner. 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßſen⸗Ecke. 
Linoleum. Stuck. 


aromatisch 


sparsam u. ergiebig IM Verbrauch schont he Wäsche. 
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich. 


; Norndeutiiheßreditanftlt z 


leistung ! 


und Wasserverbrauch. 


Graudenz. 


Fernſprecher 345. 


Kerbst’s\ 


Hundekuehen 


empfiehlt 


Carl Matthes, |" "rag, gubal b- Shara, 


Seglerstrasse. 


Fine faſt neue 


Mähmaſchine 


mit Handablage, ſowie 


2Häckſselmaſchinen 


und mehrere 


Federwagen 


a ſtehen billig zum Verkauf bei 


Rose, Stewken, 


am Hauptbahnhof Thorn. 
Verkaufe mein 


Wieſengrundſtück 


im ganzen auch geteilt, ohne Gebäude. 
A. Rux, Groß Neſſau bei Schirpitz. 


Kleines Grundſtück, 


4 Morgen, verkauft Tack, Ober 
Neſſau bei Podgorz. 
Mehrere rm 


Breun⸗Schwarten 


giebt billigſt ab 
Carl Kleemann, Holzhandlung, 


Thorn⸗Mocker. 
Dezimalwage, 


250 Kilo, 2 eiſerne Pumpen, 1,30 hoch, 
zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtr. 85. 


6 fünfsöllige 


derhferne, 


4 und 5 Jahre alt, Halbſchlag, Kaltblut, 
verkauft Dominium Beland bei Stras⸗ 
burg Wpr. 


von Beringe, 
Königlicher Oberamtmaun. 


in der Nähe von Thorn, 16 Morgen groß, 


. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache hier⸗ 
durch die ergebene Mitteilung, daß ich die Oekonomie des vollſtändig 


renovierten 


gcc Wilhelm- Schühenhauses 


übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch 


Verabfolgung nur guter Speiſen 
beſte zufrieden zu ſtellen. 


Sonnabend den 15. d. 


ausgeführt von der Kapelle des 


des vom 16. bis 30. engagierteu 


2 


Wellenschlag. 


Gut erhaltener 


ofen 


für Sotaranekuhe zum Abbruch billig zu 
verkaufen. 
Fritz Kaun, Thiti, 


Culmer Chauſſee 49. 


Ein noch gut erhaltenes Fahrrad 


billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
erteilt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


Sehr wenig gebrauchter 


Moore, | 


5 Schulz- Bevensen, 
marktfähig reinigend und tadellos 
durchrepariert, ſofort verkäuflich. 


Hodam & Ressler, $ 
Danzig 7. Graudenz. 


Grundstiehsverkäu. 


Ich beabſichtige, wegen anderer fiber. 
nehmungen halber, mein Grundſtück, 
58 Morgen groß, guter Weizenboden, 
nur gute Kuhheuwieſen, 15 Min. von der 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau, mit 9000 Mk. 
Landſchaft beliehen, zu verkaufen. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück, 


zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 
Lewandowski, Thorn⸗Mocker, 
Rayonſtraße 2. 


Hochtragende junge Kuh, 
in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen. 
Putzke, Thorn⸗Mocker, 
Roßgartenſtraße 21. 


ö ä 


auf durchaus ſichere Hypothek geſucht per 
1. 7. d. Is. Angebote unter T. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2500 Mark 


gleich oder ſpäter zur 1. Stelle geſucht. 
Angebote unter S. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ 


5200, 10000 u. 25000 
Mark 


erſtſtellige, 5 prozentige, goldſichere Hypo⸗ 


Itheken auf ländliche Beſitzungen find von 


ſofort oder ſpäter von Selbſtſuchenden zu 
zedieren. Gefällige Meldungen unter 
5200 F. Z. an die Geſchäftsſlelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


9500 Mark 


hinter 5000 Mark Bankengeld geſucht. 
Hugo Windmüller, Schlachthausſtr. 39 


RENT? & 


— 
D . A 


2 gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtraße 1. 


Gt. möbl, Part.⸗Vorderzim., ſep. Cing., 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pl. 


Möbliertes Zimmer ir Ihe 5 


Altſtädt. Markl 22, 3. 


Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 


m. Gasbel. im ganz. oder get. per ſofort 


zu vermieten Gerechteſtraße 30, 2, L 


Zur Wiedereröffnung des Etabliſſements findet am 


ein großes 
Garten-Militär-Konzert, 


unter perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Böhme 
ſtatt; nach demſelben in den unteren Räumen: 


Grosse Kabarelt- Vorstellung 


Burlesken- und Spezialitäten - Ensembles 
Schäffer-Benne. 


Eintritt zum Garten. Konzert pro Perſon 25 Pfg., Familien- 
billett 50 Pfg. Eintritt zum Kabarett frei. 


Indem ich bitte, mein Unternehmen durch zahlreichen Beſuch 
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Otto Greizinger. 


FNA r 
Klimatischer Kurort, > 
auf der frischen Nehrung, gegenüber der Re: 
Kaiserlichen Herrschaft „CADINEN“ 55 
Idyllische Lage, herrlicher Wald, steinfreier Strand, kräftiger 
— Station Elbing. : 
Verband deutscher Ostseebäder und die Badedirektion.— 


Näheres | 


Veuſtädtiſcher 


und Getränke meine Gäſte auf's 


Mis., abends 7 Ahr, 


Inftr.⸗Regts. Nr. 21 von Borcke, 


hochachtungsvoll 


— Prospekte durch den 
22 
Gut möbl. Vorderz. a. als Sommer⸗ 
wohn, mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 
Mb. Zimmer mit guter Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
In unſerem Hauſe Grabenſtraße 34 
iſt eine 
Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſelbſt beim 
Portier. 

Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 
Baderſtraße 28 
zu vermieten: á 4 
Wohnung: 3 Zimmer mit Zubehör, 

Burenuräune, > 

Geſchäfſtskeller, Straßeneingang, hell 
und ſauber, 

Lagerräume, Lagerkeller. b 
Joh. v. Zeuner, Bureau Hof. 


Gine I⸗Jmmerwohnung 


in der 3. Etage, Neuſtädliſcher m 
zum 1. Okto ber d. Js. zu vermieten. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ofort zu vermieten. 


Löwen ⸗ Apotheke. 


1 Vierzimmerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


. * 1 . " LEJ 
Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 

2 gr. gut möbl. Eckzim. nach vorn, 
2. Etage, per Anf. n. Mis. od. ſpät. u. 
1 Kl. gut möbl. Zim., 1. Etage, per 
1. 6. od. ſpät. zu vermieten. Zu erfragen 

Windſtraße 5, 1, oder Laden. 
M. Zim. m. P z. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten, Zu erfr. 
Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Wohnung 


in Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von ſofort zu vermieten. Auskunft er⸗ 
teilt Herr Seitz dortſelbſt. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. h 
Friedrichſtr. 1012, Portier. 


Wohnungen: 


Mellieuſtraſſe 109, 5 Zimmer, 4. 
Stock, fof, 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaſernenſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stog, 
Mellienitr. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Büttmaun, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 6, part. 


1 Pferdeſtall 
für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 

Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


Verloren 
1Regenſchirm m. ſilberner Krücke, 


eingraviert „Sophie“. Gegen Belohnung 
abzugeb. Schuhmacherſtr. 12, 2, r. 


nebſt Bade aum und xgichlichem Zubehör... 
Martt tx, 


Nr. 158. 


Thorn, Sonnabend den 15. Juni 1912. 


(Drittes 


Blatt.) | 


30. Jahrg. 


Verbandstag der deutſchen 


Elektrizitätswerke. 
Kiel. 13. Juni. 


Chef der 
Coerper, und Reichstelegraphendirektor Rude⸗ 
lius befanden, ſchloß der Redner ſeine Anſprache. 
— Oberbürgermeilter Dr, ub- Kiel hieß die Er- 
ſchienenen namens der Stadt willkommen. — Nach 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten hielt 
Oberingenieur Gercke von der Maſchinenfabrik 
Augsburg⸗Nürnberg einen Vortrag über das 
Thema: „Die neue Entwickelung der Dampf⸗ 
turbinen und des Dieſelmotors in ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Bedeutung Er betonte, daß nach den ange⸗ 
ſtellten dernden die Überlegenheit der 
Dieſelmotoren bei kleinen und mittleren Leiſtungen, 
bei fonen Belaſtungsfaktoren und bei hohen ört⸗ 
lichen Brennſtoffpreiſen erwieſen ſei. Ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Betriebskoſten kann der Dieſelmotor 
durch ſeine ſtändige und ſofortige Betriebsbereit⸗ 
ſchaft für beſtimmte Zwecke beſondere Vorteile 
bieten. Bei großen Leiſtungen iſt allerdings die 
Dampfturbine dem Dieſelmotor wirtſchaftlich über- 
legen. In einzelnen Fällen empfiehlt ſich die Kom- 
bination von Dampfturbinen und Dieſelmotoren 
nach Maßgabe der vorliegenden Betriebsverhältniſſe 
An zweiter Stelle ſprach Dr. ch röder⸗ 
Berlin über das „Neonlicht“, eine neue, für 
Efſektbeleuchtung geeignete Leuchtröhre. Die 


Röhre iſt mit Neon, einen von Ramſay entdeckten 


Edelgaſe, gefüllt, das in äußerſt geringer Menge in 
der Luft enthalten iſt. Es wird bei der fabrik⸗ 
mäßige Herſtellung flüſſiger Luft als Neben- 
produkt gewonnen. Nach großen Schwierigkeiten 
iſt es gelungen, es billig und abſolut rein herzu⸗ 
ſtellen, was beſonders wichtig iſt, weil die geringſte 
Verunreinigung den Zweck vereitelt. Die in einer 
Länge von 6 bis 10 Metern hergeſtellten Leucht⸗ 
röhren leuchten auf der ganzen Länge gieiýmähig 
in einer rotgelben Farbe und brauchen bei gleicher 


Helligkeit nur etwa halb ſoviel Strom. wie die 


üblichen Metallfadenlampen. Durch Miſchung des 
Lichtes mit dem von Metallfadenlampen und 
— ͤ—— — . ——ü— m 


Der zweite Renntag des Thorner 
Reitervereins. 

Zu Sonntag den 16. Juni, 3% Uhr nachmittags, 
ſteht uns wiederum ein hervorragender ſportlicher 
Genuß bevor: der Thorner Reiterverein läßt auf 
der Liſſomitzer Bahn ſein zweites ausgeſchriebenes 
Frühjahrsrennen laufen. Wie ſchon jo manche 
andere Jahre vorher, hat auch die heurige Renn⸗ 
ſaiſon wieder den Beweis dafür erbracht, daß der 
hohe Ruf des Thorner Reitervereins, als Protektor 
und Förderer der deutſchen Herrenreiterei in der 
Oſtmark, wohlbegründet iſt! Keine Stadt in den 
Weichſelgauen darf ſich rühmen, einen ähnlich Hoh- 
entwickelten Herrenſport aufzuweiſen wie Thorn, 
wo nicht nur die dort garniſonierenden Reiter⸗ 
offiziere, ſondern ebenſo die Kameraden der anderen 
Waffen, ferner aber auch unſere bekannten weſt⸗ 
preußiſchen Züchter und Sportsmen und auswärtige 
Vertreter fremder Standorte ſich gern ein Stell⸗ 
dichein auf dem grünen Raſen zu geben pflegen. 

Die meiſten der für Sonntag genannten Herren 
haben bereits viele Rennplätze des Reiches beſucht, 
um im friſchen, fröhlichen Wagemut im Norden, 
wie im Süden, im Oſten, wie im Weſten mit 
gleicher Paſſion über die Hinderniſſe zu gehen. 

Es iſt für uns ein erhebendes Bewußtſein, daß 
der Roſenbergſche Geiſt weiter lebt, wenn auch der 
Altmeiſter der deutſchen Herrenreiterei längſt unter 
dem Raſen ruht. Wir ſind überzeugt, daß der kom⸗ 
mende Sonntag in Thorn von neuem ſeine Lehren 
beſtätigen wird, die in der Theſe gipfeln: „Das 
Element der Kavallerie ijt die Schnelligkett und 
Beweglichkeit in ſelbſt denkbar ſchwierigſtem Ge⸗ 
lände, wie dieſes die Rennbahn bietet!“ 

Bedenkt man, daß 1823 in Doberan in Mecklen⸗ 
burg die erſten Pferderennen ſtattfanden, daß es 
1830 erſt 18, 1835 etwa 25 deutſche Herrenreiter gab, 
fo erkennt man einerſeits das verhältnismäßig 
junge Alter, andererſeits den gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung des deutſchen Herrenreiterſportes. 

Wie anders iſt es ſeitdem geworden! Renn⸗ 
plätze ſind wie Pilze aus der Erde geſchoſſen. Wer 
heutzutage ein erfolgreicher Herrenreiter ſein will, 


ogenlampen oder Queckſilberdampflampen läßt 
er eine dem Tageslicht näher kommende Farbe 
erzielen. men ijt auch die reine Farbe angenehmer, 
als das Queckſilberdampflicht. — Diplom⸗Ingenieur 
Großmann⸗Jena beſprach Neuerungen an den 
elektrolytiſchen Stiazählern. Die Ausführungen 
boten nur fachwiſſenſchaftliches Intereſſe. 
Die Verſammlung nahm dann noch Berichte ver⸗ 
ſchiedener techniſcher Kommiſſionen entgegen. 


Die Zwistigkeiten im 
deutſchen Wohlfahrtsbunde aber⸗ 
mals vor Gericht. 


Am Dienstag wurde vor dem Schöffen 
gericht Poſen in der Privatklageſache des An⸗ 
ſiedelungskommiſſionsſekretärs Rippke, früheren 
aan des deutſchen Wohlfahrtsbundes, gegen 
den Rendanten der Krankenkaſſe Eichler in 
Bromberg, Mitglied des Direktoriums und Bezirks⸗ 
direktor des genannten Bundes, verhandelt. Der 
Beklagte hatte in der Generalverſammlung des 
Bundes nach einer Rede des Geſchäftsführers 
Teutenberg, der ſchwere Vorwürfe gegen Mippke 
erhoben hatte, ausgeführt, daß auch ihm Fälle be⸗ 
kannt ſeien, die als Pflichtwidrigkeiten des Vor⸗ 
ſitzers Rippe aufzufaſſen feien. So habe er Rippke 
350 Mark Bundesgelder übergeben, die dieſer aber 
mit feinem Privakgelde vermengte. Auch Gelder, 
die Rippfe für den Bund zu zahlen hatte, habe 
dieſer ſeinem Portmonnaie entnommen. Dieſe Be⸗ 
ſchuldigungen wurden von der Verſammlung als 
betrügeriſche Maßnahmen aufgefaßt, und es erfolg⸗ 
ten Rufe wie: „Raus aus dem Amte!“ „Vor den 
Staatsanwalt!“ Eichler hatte darauf nochmals 
das Wort ergriffen und betont, daß er dem Rippke 
durchaus nicht den Vorwurf des Betruges machen, 
ſondern nur der Verſammlung von einer nicht 
ordnungsmäßigen Ausübung des Vorſtandsamtes 
ſeitens Rippke Kenntnis geben wollte. Trotzdem 
erhob Rippke Klage, da er ji) durch die Auße: ungen 
beleidigt fühlte. In der Zeugenvernehmung ſagte 
eine Gruppe Zeugen aus, daß ſie die Auße⸗ 
rungen Eichlers nicht als eine Ehrenkränkung, ſon⸗ 
dern nur als eine rein ſachliche Bemerkung auf⸗ 
gefaßt hätten, wozu Eichler als Vorſtandsmitglied 
durchaus berechtigt geweſen ſei, zumal in der Ver⸗ 
ſammlung die ganze Geſchäftsführung Rippkes, 
gegen die ſchon ſeit längerer Zeit ſchwere Bedenken 

eäußert worden waren, einer kritiſchen Beurtei⸗ 
em unterzogen wurde. Eine andere Gruppe 
von Zeugen iſt dagegen der Meinung, daß die 
Behauptungen unbedingt als ſchwere Beleidigun⸗ 
gen aufgefaßt werden mußten, und daß in dieſen 
dem Privatkläger in verſteckter Weiſe der Vorwurf 
des Betruges oder der Anterſchlagung gemacht 
wurde, Der Beklagte erklärte daß es ihm 
durchaus fern gabe a habe, den Privatkläger zu 
beleidigen; des L 
eins nur Vorgänge, die ihm als Unregelmäßigkeiten 
erſchienen waren, der Verſammlung mitgeteilt. 
Es wurde auch erwieſen, daß Rippke verſchiedentlich 
Gelder an die Kaſſe des Bundes nicht abgeführt 
at; der Privatkläger mußte dieſes zugeben. 
as Gericht erkannte auf 


Freiſprechung, 
da der Beweis der Wahrheit erbracht iſt. Die 
Koſten wurden dem Privatkläger auferlegt. 


iſt zu einem äußerſt aufreibenden Leben gezwungen. 
Die Mehrzahl der Reiter beſteht aus Offizieren, 
die ihren Dienſt neben dem Training tun müſſen, 
ohne daß der königliche Dienſt unter dem Sport 
leiden darf. 

Wenn diesmal auf den Appell des Thorner 
Reitervereins 70 Herren von nah und fern nannten, 
io liegt darin der befte Beweis für die große Werbe- 
kraft unſeres angeſehenen Vereins, ferner eine deut⸗ 
liche Beſtätigung, daß die von Jahr zu Jahr, ja 
von Renntag zu Renntag wachſende Zahl don an⸗ 
gemeldeten Herrenreitern gern dem Ruf nach Thorn 
folgt, das fih zu einer erſtklaſſigen Pflegſtärte jed- 
weden Sportes entwickelt hat. Die Stadt kann 
ſtolz ſein auf die Männer, welche von der Spitze 
ihrer hohen beruflichen Stellung aus ſeit Jahren 
für die Entwickelung des Turfes eingetreten ſind. 
Freudig darf fie es begrüßen, daß beſonders die 
jeweiligen Oberbürgermeiſter ſtets derartige, der 
Allgemeinheit zugute kommende Unternehmungen 
gefördert haben. Mit Genugtuung ſtellen wir feſt, 
daß hierbei die verantwortlichen Leiter durch das 
wachſende Intereſſe der Bürgerſchaft unterſtützt 
werden. And ſo können wir denn auch die fremden 
Gäſte, die wir am Sonntag auf dem Liſſomitzer 
Raſen bewundern ſollen, verſichern, daß ſie einer 
verſtändnisinnigen Zuſchauermenge froh werden 
ſollen, die mit Luſt und Liebe die Leiſtungen jedes 
Einzelnen verfolgt. 

Die Eröffnung am Sonntag bringt das Ehren⸗ 
preis⸗Hürdenrennen, das ſich — dies ſei zur An⸗ 
erkennung der equeſtriſchen Leiſtungen der Waffe 
hervorgehoben — immer mehr zu einem Artillerie⸗ 
Garniſon⸗Rennen auszuwachſen ſcheint. Wenn 
Thorn erſt die neue Feldartillerie⸗Abteilung bei 
ſich beherbergen wird, wird es wohl ſicher zu einer 
derartigen Programmnummer kommen. 

Favorit iſt Hauptmann Schönfeld, deſſen Stall 
in dieſem Jahre beſonders vom Glück begünſtigt 
zu ſein ſcheint. Wir wünſchen „Gutgin“ einen recht 
tüchtigen Reiter, der aus dieſem vorzüglichen Ge⸗ 
läufe recht viel herauszuholen verſtände. Der 
Totaliſator müßte hier eventuell recht hohe Quoten 
auszahlen. 


er habe vielmehr im Intereſſe des Ver⸗ 


; Mannigfaltiges. 


(Das uneheliche Kind als 
W are behandelt) haben mehrere 
Berliner Kaufleute und Agenten, die in 
zahlreichen Zeitungsanzeigen ſich erboten, 
„bitdfchöne, hübſche Kinder von guter Her- 
au zu Eger deren Eltern bereit 
elen, einen Erziehungsbeitrag von 4000 bis 
7000 Mark zu zahlen. Es meldeten ſich 
daraufhin auch zahlreiche Leute — fo gingen 
bei einem der Agenten innerhalb dreier Tage 
51 Meldungen ein —, aber die Leute mußten 
vorerſt etwa 5 bis 7 Mark Speſen bezahlen 
und hörten dann nichts mehr. Drei dieſer 
Kaufleute wurden jetzt wegen ihrer betrügeri⸗ 
ſchen Tätigkeit zu drei bis ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. ' 

(Selbftmord eines Schutz⸗ 
mannes im Gefängnis.) Der Schutz⸗ 
mann Max Steuer aus Zerbſt wurde von 
der Deſſauer Straffammer wegen fahrläſſigen 
Falſcheides zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Er hatte vor dem Schöffengericht in 
einem Schlägereiprozeß falſche Ausſagen ge⸗ 
macht. Als er nach ſeiner Verhandlung in 
ſeine Zelle geführt wurde, ſchoß er ſich eine 
Kugel in die Schläfe. 

(Bergmanns⸗Los.) In der Grube 
Mühlberg bei Herford ſind durch Bruch der 
Förderſeils vier Bergleute in die Grube ge- 
ſtürzt. Sie konnten nur als Leiche geborgen 
werden. 


(Unterſchlagungen bei einer 


polniſchen Bank.) Wie die „Nord⸗ 
markmitteilungen“ berichten, iſt der Direktor 
der polniſchen Bank in Freiſtadt (Sſterr.⸗ 


Schleſien), Franz Friedel, nach Unterſchlagung 
von 86 000 Kronen nach Amerika geflüchtet. 
Nachträglich hat es ſich herausgeſtellt, daß 
Friedel außer der genannten Summe auch 
noch den polniſchen Schulfonds, der ſich auf 
57 000 Kronen belaufen hat, ſowie den Bau- 
fonds für ein Polenhaus (Dom Narodowy) 
mitgenommen hat. Im ganzen ſollen ſich 
die Unterſchlagungen Friedels auf 250 000 
Kronen belaufen.. 

(Großes Feuer in einer Spiri⸗ 
tusfabrik.) In einer Brennerei in Mar- 
ſaille brach Dienstag vormittag ein verheeren⸗ 
der Brand aus, der bald große Dimenſionen 
annahm. Die Bewohner in der Nachbar⸗ 
ſchaft der Brandſtelle mußten ſchleunigſt ihre 
Wohnungen räumen, da fortwährend Explo⸗ 
ſionen von Alkoholbehältern erfolgten und 
die Hitze bald unerträglich war. Die Feuer⸗ 
wehr mußte ſich darauf beſchränken, die in 
der Nähe befindlichen Häuſer vor dem Über⸗ 


Das Weichſel⸗Jagdrennen bringt neben guten 
alten Bekanten diesmal eine Reihe neuer Er⸗ 
ſcheinungen, darunter „Chanſonette“ des Leutnants 
von Wuthenau von den „Bismard“- oder richtiger 
Seydlitz⸗Küraſſieren und „Tagesſonne“ (Haupt⸗ 
mann Kückens) aus dem Sachſenlande. Ob ſich der 
„Fataliſt“ „Fuchtig“ und mit „Hitze“ der „Chanſo⸗ 
nette“ an den Hals werfen wird, iſt ein „See⸗ 
märchen“, das die „Tagesſonne“ klären wird! — 

Das Offizier⸗Rennen bietet uns diesmal die 
freudige überraſchung, daß auch Graudenz Ver⸗ 
treter dazu geſtellt hat, was bekanntlich beim letzten 
Renntage nicht der Fall geweſen war. Lang iſt die 
Reihe der genannten Pferde (17): Poſen iſt wiede⸗ 
rum ſtark aufmarſchiert, ſowohl Stadt, wie auch 
Provinz, dürfte aber die Rechnung mit dem Stall 
unſeres Rittmeiſters von Löbbecke zu begleichen 
haben, der ſelten ohne Sieg ſpurtet. 

Im letzten Querfeld⸗Rennen ſollen 27 Pferde 
ſtarten. Man wird das gewiß ſeltene, ſarben⸗ 
prächtige Bild hier ſehen können, neben vielen ver⸗ 
ſchiedenen Uniformen ein ſtarkes Feld im roten 
Rock, juſt, als wenn es gälte, St. Hubertus zu 
feiern. Wo die Entſcheidung liegen wird, iſt bei 
der Fülle erſtklaſſigen Materials ſchwer voraus zu 
ſagen. Wir meinen aber, daß von Witzleben, der 
immer mehr in die Fußſtapfen unſeres Thorner 
Leutnants A. Neumann tritt, ſtarke Ausſichten hat. 

Die Hauptattraktion des Tages bietet natürlich 
das 4. Verloſungs⸗Jagdrennen, das, in Thorn bis⸗ 
her noch unbekannt, hoffentlich für alle Beteiligten 
den gewünſchten Erfolg hat. Lieber Leſer, Sind 
Sie ſchon glücklicher Beſitzer eines Hafer⸗Motors? 
So billig kommen Sie nie wieder dazu! — Sie 
meinen, Sie könnten ſich einen ſolchen ja auch 
ſchenken laſſen. — Jawohl! Aber vergeſſen Sie 
nicht: „Einem geſchenkten Gaul ſieht man 
nicht ins Maul!“ 

Am Sonntag haben Sie es nicht mit einer wert⸗ 
loſen Schenkung zu tun, die ein Berliner Publikum 
zu dem bekannten Entrüſtungsgeſchrei „Schieber!“ 
begeiſtern würde. Nein! Sie ſollen wählen, ob Sie 
entweder ein erſtklaſſiges Pferd in Ihren Stall 
führen oder, falls Sie noch keinen haben, dafür eine 


greifen der Flammen zu ſchützen. Der 
größte Teil der Brennerei iſt niedergebrannt, 
der Schaden wird auf 2 Millionen Frances 
geſchätzt. 

(Maſſen vergiftung durch Pfer⸗ 
def leiſch.) Nach dem Genuß von gehack⸗ 
tem Pferdefleiſch ſind in Krefeld etwa fünfzig 
Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen 
erkrankt. Lebensgefahr iſt bisher bei keinem 
der Kranken vorhanden. 


„Der Hauptmann von Köpenick“, 

der Schuhmacher Wilhelm Voigt, iſt im Alter 
von 62 Jahren in einem Londoner Hojpital 
geſtorben. Voigt, der mehr als die Hälfte ſei⸗ 
nes Lebens im Gefängnis zugebracht hat, hat 
ſich durch den luſtigen Streich, den er am 
16. Oktober 1906 vollführte, eine Art Weltruf 
erworben. Man erinnert ſich, wie er damals 
in der Uniform eines Hauptmanns im 
1. Garderegiment z. F. nach Plötzenſee fuhr, die 
dortige Schwimmanſtalts⸗ und eine Schieß⸗ 
ſtandwache anhielt und gegen Köpenick führte, 
wo er dann „im Namen Sr. Majeſtät“ den 
Bürgermeiſter und den Oberſtadtſekretär ver- 
haftete und die damals allerdings nicht ſehr 
volle Stadtkaſſe leerte. Einige Tage darauf 
wurde Voigt in Berlin verhaftet, und die 
3. Strafkammer des Landgerichts verurteilte 
ihn zu vier Jahren Gefängnis. 
der Verhandlung herausgeſtellt hatte, daß die 
Vorſtrafen Voigts in Anbetracht ſeiner Ver⸗ 
gehungen ſehr hart geweſen waren, und daß 
ſeine Ausweiſung aus Berlin ihm die Mög⸗ 
lichkeit zu ehrlicher Arbeit genommen hatte, 
fand der „Hauptmann“ viele Sympathien. Er 
wurde auch frühzeitig begnadigt. Seither ließ 
er ſich in verſchiedenen Ländern zur Schau 
ſtellen und kam daher öfters in Konflikt mit 
den Polizeibehörden. 

EEE, 
Geldprämie von 600 Mark in Ihre Börje ſenkeln 
wollen. Damit keine Anklarheit in dieſer Be⸗ 
ziehung aufkommen kann, laſſen wir die Bedin⸗ 
gungen noch einmal nachſtehend folgen. Mögen ſie 
auf dem linken Weichſelufer in Schulitz, Argenau, 
Neſſau, Hohenſalza ebenſo beachtet und erfolg⸗ 
verſprechend bewertet werden, wie auf dem rechten 
im Culmer und Culmſeer Land, in der Scharnauer 
Niederung, in unſerer weiteren Provinz ebenſo, 
wie jenſeits ihrer Grenzen, namentlich hinter 
Alexandrowo, Leibitſch, Strasburg, Gollub — im 
ruſſiſchen Nachbarreiche, wo ein haſardluſtiges 
Publikum an den Darbietungen des Thorner Renn⸗ 
tages gewiß viel Freude und Geſchmack finden wird. 


„Der Ken des Verloſungs⸗Jagdrennens wird 
vom Verein unter alle bei dem Rennen anweſenden 
Zuſchauer verloſt, welche zu ihrer Mitglieds⸗ bezw. 
Eintrittskarte ein Los zu 0,30 Mark (ſage und 
ſchreibe: 13,8 Kopeken!) gelöſt haben. Das ge⸗ 
wonnene Pferd ſteht dem glücklichen Gewinner zur 
freien Verfügung, mit der Erlaubnis, dasſelbe an 
Ort und Stelle verſteigern zu laſſen, oder — ohne 
diefe Prozedur — als Entgelt dafür eine Geld⸗ 
prämie von 600 Mark anzunehmen...“ Wer von 
außerhalb hierzu nach Thorn eilt, hat alſo die 
beſten Chancen, nicht nur die Reiſe herauszu⸗ 
ſchlagen, ſondern auch die Stadt ſelbſt bis ins 
„Th.“ zu genießen. 


Wir wünſchen und hoffen, daß der von Tag 
zu Tag erwartete Witterungsumſchwung tatſächlich 
pünktlich eintritt und dazu beiträgt, nicht nur unſer 
liebes Thorn, ſondern auch ſeine lebensfrohen Be⸗ 
wohner, alt und jung, Männlein und Weiblein 
(aber mehr noch die Weiblein) in ſchmuckem Ge⸗ 
wande erſcheinen zu laſſen. Gerüſtet ſind wir zum 
Empfange aller Sportfreunde, zum Beſuche unſeres 
altbewährten Totaliſators, der nur darauf lauert, 
ob wir für 10 Mark Sieg oder Platz wetten wollen, 
zur Begrüßung unſerer auswärtigen und ein⸗ 
heimiſchen Feſtgäſte — „Wohlan, das Spiel kann 
beginnen!“ H. V. Z. 


Da es ſich in 
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h ran E Gaskocher mit Sparbrennern, 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen ; j 2 8 Gasbrat⸗ und Backöfen, ; i ; 


ber ent 
Körperſchaften vom 6,/13. März 1912 


ſollen zur Deckung der für das Red- nidige 1 Gasplätteiſen mit Erhitzern, ; 3 entral-Molkerei, 


i Brückenitrahe 32. 
% jahr 1912 eutſtehenden Straßen⸗ Täglich zweimal 
. beinen e 8 e Ortsſtatut Wollen Sie sih und den Ihren einen Gasheizöfen, 


vom 8./14. November 1894 und 17./25. 1 á 
ui Semm» Gasglühlampen, . 


F Februar 1910 von den Anliegern der kalt und warm, pro Glas 5 und 10 Pfg. 
i . 
bereiten, oo trinken Sie 


täglich gereinigten Straßen und Plätze 
12% und von den Anliegern der 


0 oghurt ſtets friſch. 
| dreimal wöchentlich geremigten Straßen K Gasfernzünd eranlagen Rn el ilh, 
E und Plätze 80 Zuſchläge zur Ger ’ 3 25 i i mietweiſe ab. 
i 5 ee Steh Weben, aus zwar Matthes Jhum Cee. e 1 Geichäftsftelle Coppernikusſtraße Nr. 45 - 
5 gelten dieſe Zuſchläge als „Beiträge T 
A im Sinne des § 9 des K alab» e 5 * 5 (am Bromberger Tor). 
seen a nn ge gli. frisch gereinigt, ee 1 | Gaswerke Thorn 
i ir machen iermi N : 
Í mit dem Benteke, el en und auf Wunsch gemahlen zum BEE 7üüü0 ĩͤ C 7 TERSEHRERT SCHE NER RE 


teilungsplan nebſt Koſtennachweis in 
F unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe—Steuer⸗ 
f kaſſe — Rathaus, 1 Treppe, während 
i der Dienſtſtunden vom 10. d. Mts. 
ni bis einſchließlich 6. Juli d. Is. zur 
ke Einſicht offen liegen wird und daß 
75 Einwendungen gegen dieſen Beſchluß 
10 bis zum 7. Juli d. Is. bei uns an⸗ 
ii zubringen find, 

— 8 i Thorn den 6. Juni 1912, i 
‚Der Magiſtrat. 


1,40 — 2,20 ICh. pro d fund megu lia ben bei 


Cal Matthes, 
Seqlerotꝛ. 26, moderne Haffee-Srosszösterei, 


Walter Brust, Thorn, Friedrichstr. 
2 Hauptvertreter der Wanderer EA alen i 
ISEL )) Spezial-Fahrräder “seniti. Garantie, 
— bpequeme Zahlungsbedingung, oder Skonto 
für Barzahlung. 


= Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 
k EON I PRT EEE A e 3 d inende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
zi Bekanntmachung. Gartentische, Aden, e dee 1 des "Telegraphen. Reich⸗ - 
| Die für die Neuordnung der Ab⸗ Gartenbänke haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames e 
A Miner e ee ; 3 Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungslatt, Fli en chränke 
t A EEND EEE i UE AR 5 ; Gartenstühle, j Praktiſcher Ratgeber. j leg 
i e e N Gartengeräte, Beftellungen 


mit 12,50 Mart, 
SATA für Tonnen mit einem Raum⸗ 
f inhalt von 100 Litern 


Rollschutzwände, zum Preiſe von 1,95 Mk., einſchließlich Beftellgeld 2,37 Mk. für ; Fliegenglocken, 


2 das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. l i S Eis maschinen = 
Rasenmäher, die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb der 


Blumenspritzen, Auen a iar Su 3 5 eic. eic. 


N mit 11,50 Mart 
iS pro Tonne ab Lagerſtelle Hauptfeuer⸗ 
118 wache oder Wollmarktplatz ab. 

i Der Geldbetrag ift vorher an unſere 


H REN empfehlen in reicher Auswahl 
1 Kämmereitaſſe einzuzahlen. Blumengitter, N, 0 i Diet i ! Cohn 
$ Thorn 55 9 Hängematten, Gegen TE Jh. ; 


„Chi 
vernichtet alle i 
% | Giesskannen | üblen Mundgeruch Fa ee G. m. b. H, 
offeriert billigst 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 


e. _Belanntmachung. 


e Ë 7 N 
mmmꝶꝶmmam˖⁊a ene leitestr. a Tel. Ar. 2 Breitestr. 25. 

j daß Badekarten an arme Schulkinder ; 3 a blendend weiß, ahne d. Schmelz zu ſchaden. Herrlich e BUN Zahncreme a —— z 

5 en Paul Tarrey, 2d Marr 2, e ee, g 

i i 5 T „Leo“, . i. d. 775 > N. meriege * 

5 Die Armenvorſteher werden Badekarten i 3} F ernspr echer 138. ee ens ob. t d. Apoth. Drog., Friſen 5 e 

I an Schulkinder nicht mehr verabfolgen. 


k Die Schüler der gewerblichen Fort⸗ 
E bildungsſchule erhalten die Badekarten 
in der Gewerbeſchule. 


Thorn den 8. Juni 1912. 
Die Armenverwaltung. 


ruchbänder. 


Ostseebad Brösen Danzig Haut-Bleichereme 


mi ig issi BEER RER a EDENE EEE ERR a enia] i] ahne Feder 
it Danzig durch. Staatshahn, elektr. Strassenbahn und regelmässige 85 - 2 RETTET. mit 7 y 0 5 
Dampfer- und Motorfahrt v anden Keine’ Kurtaxe, ruhiges, Un- „Ohloro** bleicht Geſicht und Hände in kurzer Zeit rein we b orzügl. erprobtes 


ädli Mittel gegen uno be, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe e 
geniertes Leben, grossartiger Well enschlag. Warmbad, schöne Strand- 515 e, See EEN cht en Zube 1 1255 Wirkſam rei í ibbind en 6 er nd pf alter 
Bekanntmachung halle. Gute Bern im Kurhaus, billige Privatwohnungen. Prospekt b e e e u NEN eib! 7 j 4 
Y. eme 2 i j 

Die Auszahlung der Armenunter⸗ E nae pad Badeverwaltung. Drog. Ad. Majer, Breitestr.9, Anker-Drog., Elisabethstr. 12 Gummiſträmpfe, 
ſtützungen durch die Herren Armen⸗ : 2 Seifenfabrik J. M. Wendisch Nachf. Künſtlic p Glieder 
vorfteher findet am ng au er und Villen ! 

w f i £ 

Sonnabend den 15. d. Mis. in Dangio, Dangig-Lanafube, Eroin 
tatt. ; 


Thorn den 13, Juni 1912, 
Die Armeuverwaltung. 


g 99 ABS l 7 werden angefertigt und repariert bei 
be e , Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind Billig! aiy E | Hillig! Neue Jellheriute F. Seidler, R 
‚ Weissermel & Scheller, Danzig, 


x 1 Optiker und Bandagiſt 
Araczewski, Culmerſtraße 24. E. Szvminski. lüdk. Markt 4, neh Kate, 
Borftädt. Graben 2 Fernſprecher 3160. Achten Sie genau auf meine Firma! SE 8 y Altſtädt. Markt 4, neben der Apolheke. 


